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Aufnahme: Scherls Vilderdienſt
wibentrop bei Simon und

Macdonald
London, 4. Juni. Der Führer der deut

hen Flottenabordnung, Botſchafter von R i b
hentrop, wurde am Montagnachmittag im
Unterhaus von Außenminiſter Sir John
Kinon begrüßt. Anſchließend ſtattete der Bot
ſhafter dem Miniſterpräſidenten MacDonald
nen formalen Beſuch ab. Nach Beendigung
et Unterredung begab er ſich in das Gebäude
d Admiralität, wo er eine erſte Begegnung
nit dem Marineminiſter hatte.

Die am Dienstagvormittag um 10 Uhr
beginnenden deutſch engliſchen Flottenbe
ſprechungen werden, wie bereits kurz berichtet,
durch den engliſchen Außenminiſter formal er
öüfſnet werden, doch nimmt Sir John Simon
an den eigentlichen Beſprechungen der Flotten
üchrerſtändigen nicht teil.

10. Geburkskag Georgs V.

Glükwunſchtelegramm des Führers an den

König von Großbritannien
in etlin, 4. Juni. Der Führer und Reichs
Gr n Seiner Majeſtät dem König von
u ritannien anläßlich ſeines Geburtstages

gendes Telegramm übermittelt:
nene Majeſtät bitte ich zum Geburtstag
wehne aufrichtigſten Glückwünſche entgegenzu

Zugleich erneuere ich meine beſtenſhe für das perſönliche Wohlergehen
n und das weitere Gedeihen des

n Reiches.

t Montag wurde in allen Teilen des
irſhen Weltreiches der 70. Geburtstag

von ſei eorgs gefeiert. Der König hatte ſich
de ner Krankheit ſoweit erholt, daß er an

großen Parade teilnehmen konnte.s

d der dies ſeit drei Jahren das erſtemal,
gKönt r. König einer Parade beiwohnte. Der

Hnig trug Uniffiner viet Sennterm und ritt in Begleitung

n Anhänger der Devalvation

haſt 4. Juni. Der holländiſche Wirtminiſter Dr. Steenberghe iſt über
hätlam „urückgetreten, was in politiſchen und
ſiorteſe ſchen Kreiſen großes Aufſehen

Sin n Vernehmen nach begründete Steen
fung ine Demiſſion damit, daß ſeiner Auf

hirt gllein eine Devalvationnd d chaftslage der Niederlande grund
üſer Alſteſſern könne. Da er jedoch mit
in geſunteng innerhalb des Kabinetts faſt

t eitſhloſen habe, habe er ſich zum Rück

40 jüdiſche

in Bulgarien feſtgenommen
Juden allſeits unbeliebt

Sofia, 4. Juni. Die politiſche Staats
polizei hat in Philippopel 40 Juden verhaftet,
die Mitglieder der vor einer Woche aufgedeck
ten kommuniſtiſchen Verſchwörergeſellſchaft
waren.

Ein nicht geringer Teil dieſer jüdiſch
marxiſtiſchen Verſchwörer ſind ſehr wohl
habende Leute, die der Polizei ſchon ſeit
längerer Zeit als ſogenannte Salon
bolſchewiken bekannt waren. Während
ſie auf der einen Seite ein üppiges Leben
führten, wühlten ſie auf der anderen unter der
Arbeiterſchaft gegen die Staatsordnung. Faſt
bei allen Verhafteten wurden große Mengen
Hetzſchriften und zum Hochverrat auffordernde
Flugblätter aufgefunden.

Bisher wurden insgeſamt 70 jüdiſche
Kommuniſten dingfeſt gemacht, die ſich auf

Umſtürzler

Grund des Geſetzes zum Schutze des Staates
zu verantworten haben werden.

Mexiko (City), 4. Juni. Die mexika
niſche Faſchiſtenvereinigung der „Goldhemden“,
die unter Führung von Nicolas Rodriguez
ſteht, kündigt einen energiſchen Feldzug zur
Bekämpfung jüdiſcher Machenſchaften an.

Die Vereinigung hat mehr als 200 000 Un
terſchriften geſammelt zur Unterſtützung einer
Eingabe an Präſident Cardenas, in der un
verzüglich Maßnahmen gegen die
Juden wegen ihrer „Tendenz in poli-
tiſchen Fragen gegen das Staats
intereſſe zu arbeiten“, gefordert wer
den. Jn einer Denkſchrift wird gefordert,
daß allen in Mexiko anſäſſigen Juden jeg-
liche politiſche Betätigung ver
boten wird, und daß Fabriken, die ſich in
jüdiſchen Händen befinden, in das Eigen-
tum der Arbeiterſchaft Mexikos über
gehen ſollen.

Caillaux bildet 5parausſchuß
Und schwört quf Währongsstfobilſtät

Paris, 4. Juni. Finanzminiſter Caillaux
hat am Montagvormittag das Finanz-
miniſterium von ſeinem Vorgänger Germain
Martin übernommen.

Als erſte Maßnahme hat der neue Finanz-
miniſter einen Ausſchuß zur Reform des
Finanzmarktes eingeſetzt, der aus vier
Mitgliedern, darunter dem Syndikus der
Wechſelmakler und dem Vorſitzenden des Ver
bandes der zur Wertpapierbörſe zugelaſſenen
Bankiers beſteht. Der Ausſchuß ſoll die Be
dingungen für die Gründung einer Art Ban
kierkamm er ausarbeiten, die bereits ſehr
bald erfolgen ſoll. Die Bankierkammer ſoll
die Oberaufſicht über ſämtliche zum Börſen
handel zugelaſſenen und zuzulaſſenden Wert
papiere ausüben. Sie wird alle erforderlichen
Nachforſchungen anſtellen. Wer außerhalb der
Bankierkammer irgendwelche Wertpapiere aus
zugeben verſucht, ſoll ſtrenge Strafen zu ge
wärtigen haben.

Ferner iſt die Einſetzung eines Kammer
ausſchuſſes beabſichtigt, der Ausgabebe
ſchrän kungen und Einſparungen
am Haushalt prüfen und vorſchlagen ſoll.
Dieſer Ausſchuß ſoll mit dem Generalſtaats-
anwalt am Rechnungshof zuſammenarbeiten.

Finanzminiſter Caillaux hatte am Montag
eine Anterredung mit Miniſterpräſident
Bouiſſfon über den finanziellen Teil der
Regierungserklärung, in dem die Notwendig-
keit der reſtloſen Aufrechterhaltung
des Währungsſtandes und der ſchleu-
nigen Herſtellung des Gleichgewichtes zwiſchen
Ausgaben und Einnahmen betont werden ſoll.

Jn politiſchen Kreiſen bezeichnet man
Caillaux bereits als den geeigneten Mann. der
die Jnitiative zu einer internationalen Wäh
rungskonferenz ergreifen könnte.

Rokte Mehrheit in Großparis
Paris, 4. Juni. Der zweite Wahlgang

für die Beſetzung der Departementsräte-Sitze
in den Vorſtädten der franzöſiſchen Hauptſtadt
hat erneut eine Verſtärkung des „Roten Rin
ges“ um Paris gezeigt.

Von 23 zu beſetzenden Sitzen konnten die
Linksradikalen 19 für ſich erobern. Die Sitze
verteilen ſich folgendermaßen: 13 Kommu-
niſten, 5 Sozialiſten, 1 Puiſt (das iſt ein
Mitglied der diſſidentiſchen kommuniſtiſchen

Gruppe), 1 Unabhängig Radikaler und
3 Linksrepublikaner.

Zuſammen mit den Mandaten, die die
Kommuniſten am vergangenen Sonntag
in den Departementsräten für ſich erringen
konnten, verfügen ſie jetzt über 29 von
insgeſamt 50 Sitzen. Die Ueberlegen-
heit der linksextremen Parteien wird noch er
heblich vermehrt, da auch die Sozialiſten
10 Sittz e erlangt haben.

Auch für Großparis beſitzen die Links-
extremiſten die abſolute Mehrheit. Von ins
geſamt 140 Departementsräten ſtellt die „Ein
heitsfront“ 73.

In Paris wurden am Montag wieder zahl
reiche Hausſuchungen bei Privatperſonen und
in Bankgeſchäften im Zuſammenhang mit den
Frankenſpekulationen durchgeführt. Es ſoll um
fangreiches Material beſchlagnahmt worden
ſein. Selbſtverſtändlich hält man die Namen
geheim, doch verſichert man, daß Ausländer, die
ſich eines Angriffes gegen den Staat ſchuldig
Sernteh haben, rückſichtslos ausgewieſen werden

ürften.

Der Führer bei der Beiſetzung
eines verdienken Kämpfers

München, 4 Juni. Am Montagnachmittag
wurde im Münchener Weſtfriedhof der in
Würzburg verſtorbene SS-Standartenführer
Karl Oſtberg zur letzten Ruhe geleitet.

Hinter dem Sarge ſchritt unmittelbar nach
den Angehörigen der Führer mit ſeiner Um
gebung, gefolgt von Gauleiter Wagner und
den übrigen Trauergäſten. Als der Sarg in
die Erde geſenkt wurde, dröhnten drei
Ehrenſalven.

Nach der kirchlichen Einſegnung würdigte
Gauleiter Wagner das opfervolle Leben
Oſtbergs als Kämpfer der Bewegung. Als
Soldat ſeines Führers ſei er in den Jahren
des Kampfes verwundet worden, und nach
menſchlichem Ermeſſen ſei ſein Tod auf dieſe
Verwundung zurückzuführen.

Nach der Rede des Gauleiters legte der
Führer perſönlich einen Kranz nieder und
ſprach den Hinterbliebenen ſeine innigſte Teil
nahme aus.

Von Wolfgang Thomas

Das neue Wehrgeſetz kennt den Begriff
der Erſatzreſerve. Das iſt zur Zeit jene
Generation, die in der Vorkriegszeit und
während des Krieges noch zu jung war, um
der aktiven Dienſtpflicht genügen zu können
heute aber bereits zu alt iſt, um noch zum
einjährigen Heeresdienſt ausgehoben zu wer-
den. Mit anderen Worten: Es handelt ſich
hierbei um jene Volksgenoſſen, denen das
Novemberverbrechen und das danach erſt mög
liche Verſailler Diktat das Wehrrechti ge
ſt o hlen haben. Dieſe Jahrgänge werden in
Verfolg der Wiederaufrüſtung nur mehr zu
einer kurzen Erſatzreſerve-Ausbildung heran
gezogen, wozu ſie zum größten Teil auf
Wochen ihre Arbeitsplätze, ja, ſogar oft ihre
Familien werden verlaſſen müſſen; denn die
älteſten von ihnen ſind ja heute ſchon in
mitten der Dreißiger!

Vergeſſen wir doch das eine nicht: Vom
Ausbruch des Weltkrieges trennen uns bereits
mehr als zwanzig Jahre, und aus den kleinen
und „dummen“ Jungen, die damals ins Feld
rückende Väter daheim zurückließen, ſind heute
bereits Männer geworden, die mitten im
Leben ſtehen und in vielen Fällen ſogar ſchon
ſelbſt Väter ſind.

Nun ſind wir durchaus der Auffaſſung, daß
es der Mentalität eines deutſchen Mannes nur
zu natürlich entſpringt, all diejenigen ſeiner
Geſchlechtsgenoſſen über die Achſel anzuſehen,
die nicht irgendwie und irgendwann einmal
Soldat geweſen ſind. Nach dem Kriege indeſſen
äußerte ſich das leider ſo, daß jede Meinung
der nachwachſenden Generation rigoros mit
dem Bemerken niedergeknüppelt wurde: „Da
habt ihr ja gar nichts mitzureden, ihr dummen
Jungen!“ Und „dumme Jungen“ blieb
dieſe Generation, ſelbſt, als ſie ſich ſchon
mangels des Kaſernenhofes die politiſchen
Verſammlungsſäle erobert hatte, als, da ihr
der Heeresdienſt nicht möglich war, ſie ſich
freiwillig der Zucht in SS und SA unter
warf. Und in ſolchem Falle erwies es ſich erſt
recht, daß es ganz „politiſch unreife“, ganz
„dumme“ und ganz „grüne“ Jungen. waren,
dieſe „Nazibengels“! Und jene „Frontkämpfer“,
die damals für Streſemann, Völkerbund
und Paneuropa oder für Treviranus und
Hugenberg ihr Herz höher ſchlagen ließen,
hielten es gewißlich für unter ihrer Würde,
auch nur ein Wort der Auseinanderſetzung an
die „radikaliſterte Jugend“ zu verſchwenden.

Aber dieſe Jugend hat geltend gemacht, daß
ſolch Verhalten gewiß mehr als ungerecht
fertigt war. Erſtens konnte ſie ja wirklich
nichts dafür, daß ſie ſpäter geboren war als
jene, die den Krieg ſelbſt miterleben konnten,
und zweitens war ſie ja zur Wehrloſigkeit und
zum NichtSoldatſein-dürfen durch das poli
tiſche Verſagen gerade jener Generation ver
urteilt, aus deren Reihe ſie fortgeſetzt die
Schmähung der Anreife traf.

Zudem ſei eines nicht vergeſſen Wenn
Deutſchland heute wieder in Beſitz ſeiner Wehr
hoheit iſt, und wenn der jungen deutſchen
Mannſchaft das Wehrrecht wiedergegeben wer
den konnte, ſo war das ſchließlich doch nur
möglich, weil viele hunderttauſend dieſer
„dummen Jungen“ treppauf, treppab, jahre
lang, oft blutig geſchlagen, meiſt ausgepfiffen,
als Propagandiſten für däeſſes
befſere Deutſchland ihre Pflicht
ta ten. Wenn heute die grauen Marſch
kolonnen der Armee unter der jubelnden Be
geiſterung der Bevölkerung, von jedermann
wieder geliebt und geachtet, dürch die Straßen
marſchieren können, und wenn es heute nicht
mehr möglich iſt, daß deutſchen Soldaten die
Kokarden abgeriſſen, daß deutſche Offiziere von
johlendem kommuniſtiſchen Mob wie es
doch geſchehen iſt niedergeſchlagen und tot
getrampelt werden, wenn es heute nicht mehr
möglich iſt, daß Truppenteile von zuſammen
gerotteten Marxiſtenhaufen als „Bluthunde“
und „fkapitaliſtiſche Henkersknechte* und



„NoskeJndianer“ beſchimpft werden können,
wenn heute vielmehr aus dem „Reichswehr
angehörigen“ einer würdeloſen und pazi
fiſtiſchen Republik wieder der „Soldat“ als
ehrenwerteſter Volksgenoſſe eines ſtolzen und
ſtarken Deutſchen Reiches geworden iſt, ſo doch
vielleicht nur, weil einmal eine SA
marſchierte, weil einmal Redner in
tauſenden von Verſammlungen ihre Lunge
gegen den Lärm des tobenden Gegners wund
ſchrien, weil 400 ihr Leben in dieſem unge
heuerlichen innerpolitiſchen Machtkampf hinzu
geben bereit waren, mehr denn 40000 als
Verletzte in dieſem Ringen zeitlebens ihre
heilen Glieder und ihre Geſundheit ließen und
vielleicht ebenſo viele aus politiſcher Rachſucht
boykottiert, entlaſſen, aus der Arbeit verjagt
und ſomit wirtſchaftlich als Exiſtenz vernichtet
wurden. Jſt es zuviel geſagt, wenn wir be
haupten, daß an dieſen unerhörten
Kämpfen und Opfern für Deutſchlands
Auferſtehung gerade die Jahrgänge
derſheutigenErſatzreſerviſten ihren
Löwenanteil haben

Nun, man hört dazu iſt die Zeit denn
doch ſchon zu weit fortgeſchritten heute
allerdings nichts mehr von den „dummen
Jungens“ zumal auch ſehr viele von ihnen
in Nicht ganz unmaßgeblichen Stellen der
Partei und des Staates ſtehen. Aber die
jenigen, welche jene Natürgeſetzlichkeit durch
aus nicht anzuerkennen vermögen, nach der
jede junge Generation eine alte ablöſt, haben
einnewes Wort gefunden, in dem zwar
ſchon Kompromißſtimmung aber trotzdem
immer noch der Groll des Alternden mit
ſchwingt? ſie ſprechen heute von den jungen
Leuten“.

Junge Leute? Unſer neues Wehrgeſetz
iſt in ſeiner knappen ſoldatiſchen Formulierung
etwas präziſer, es ſagt: Erſatzreſer
viſten. Erſatzreſerve, das heißt: und
hinter euch kommt die Landwehr!

Tragik aller Uebergangsgenerationen! Zu
jung, zu alt! Denn wie lange wird es dauern,
dann kommen Jahr für Jahr die jungen
Reſerviſten wieder heim und können es ſchon
gar nicht faſſen, daß es einmal Männer in
Deutſchland gegeben hat, die keine aktive
Dienſtzeit kannten! Vielleicht empfinden ſie
ganz geſund und ganz natürlich einen Erſatz
reſerviſten als einen improviſierten Soldaten
und mithin als etwas furchtbar Komiſches. Es
ſei drum! Die erſten Erſatzreſerven
der jungen deutſchen Wehrmacht
taten bereits einiges für Deutſch
land und bräuchen auchdermaleinſt
zwiſchen zwei Geſchlechtern ge
dienter Soldaten nicht zuerröten!

viereinhalb Millionen Ehrenkreuze

Berlin, 4. Juni Wie das Reichs und
preußiſche Miniſterium des Jnnern mitteilt,
W bis Ende März 1935 an Ehrenkreuzen des

eltkrieges verliehen worden Für Front
kämpfer 3648 763, für Kriegsteilnehmer
530035, für Witwen 176 973, für Eltern
193 085. Die Geſamtzahl der bis Ende Mär
1935 verliehenen Ehrenkreuze beträgt hierna
4 548 856.

Fünfte Reichslotterie für Arbeitsbeſchaffung.
Jm Berliner Luſtgarten wurde die fünfte
Arbeitsbeſchaffungslotterie durch eine kurze
Kundgebung eröffnet.
iſt auf zwei Monate angeſetzt.

Die Dauer der Lotterie

Arbeiksdienſt in England
Das deutſche Vorbild

Von H. A. Heinz

Das engliſche Volk und wohl auch die
engliſche Regierung erkennen in ſteigendem
Maße, welche hervorragenden Einrichtungen
der Nationalſozialismus in Deutſchland ge
ſchaffen hat. Als eine der beſten wird in
England der deutſche Arbeitsdienſt
angeſehen. Die engliſche Regierung iſt des
halb ſeit einiger Zeit bemüht, eine ähn
liche Organiſation aufzubauen,
allerdings vorerſt in viel beſcheidenerem
Maße als in Deutſchland.
Es wurden bis jetzt 15 Arbeitslager zu je
200 Mann aufgeſtellt und zwar hauptſächlich
in den Jnduſtriebezirken von Waäles, Nord
england und Schottland. Jn den Arbeits
lagern befinden ſich ausſchließlich
Arbeitsloſe, die ſich freiwillig für
drei Monate verpflichten. Die Lager
haben vor allem den Zweck, die Arbeitsloſen
von der Straße wegzunehmen und ſie in der
darniederliegenden Forſtwirtſchaft einzuſetzen.
Die großen ideellen Werte, die beim deutſchen
Arbeitsdienſt im Vordergrund ſtehen, kommen
alſo beim engliſchen vorerſt in Wegfall.

Durch das Entgegenkommen des engliſchen
Arbeits miniſteriums war es mir möglich, vier
engliſche Arbeitslager in der Nähe von Cam
bridge zu beſichtigen. Die Lager ſind faſt
durchweg nach demſelben Muſter aufgebaut,
ſo daß es genügt, wenn ich hier einen Ueber
blick über eines gebe.

Ein Lager beſteht gewöhnlich aus 10 bis
12 geräumigen Wellblechbaracken, die innen
mit Holz iſoliert und wohnlich ausgeſtattet
ſind. Dieſe Baracken ſind in Hufeiſenform an
geordnet; die eingeſchloſſene Fläche bildet ein
Raſen mit Blumen, und in der Mitte ſteht der
Fahnenmaſt, auf dem die „Union Jack“ weht.

Die Hälfte der Baracken werden als Schlaf
räume für je 30 bis 35 Mann benützt, ſo
dann ſtehen zwei weitere als Aufenthalts
räume zur Verfügung, zwei als Werkſtätten
für die Jnſtandhaltung der Arbeitsgeräte
ebenſo wie der Kleidung der Arbeitsmänner,
eine für Küche und Speiſeraum und eine für
die Verwaltung des Lagers.

Gearbeitet wird acht Stunden täg
lich, und zwar hauptſächlich an Aufforſtung
und am Bau kleinerer Straßen. Es kommen
dabei faſt keinerlei Maſchinen zur Verwen
dung, ähnlich wie im deutſchen Arbeitsdienſt;
einerſeits, weil wirkliche Handarbeit körper
lich und moraliſch wertvoller iſt für die
Jugend, und zum anderen, weil ſich Maſchinen
arbeit in den meiſten Fällen als unrentabel
oder techniſch unmöglich erweiſt. Sonnabend
und Sonntag ſind im engliſchen Arbeits
dienſt frei.

Das Eſſen iſt, wie ich mich ſelbſt über
zeugen konnte, ſehr gut und ebenſo reichlich.
Es iſt nach deutſchen Begriffen eigent
lich nicht mehr geeignet, die Jugend zur Ein
fachheit zu erziehen. Jch möchte hier nur
als Beiſpiel die Speiſenfolge eines Tages
angeben:

7.15 Uhr Frühſtück: Porridge mit Zucker,
Eier auf Speck, Brot, Butter, Marmelade,
Tee. 12 Uhr Mittageſſen: Roaſtbeef, York
ſhirepudding, Kartoffeln; Gemüſe; Feigen
mit Sahne. 17 Uhr Nachmittagstee: Kalter
Schinken, Brot, Butter, Marmelade, Tee.
19.30 Uhr Abendeſſen: Tee mit Kuchen.

Die Kleidung wird den Arbeitswilligen
zur Verfügung geſtellt. Die engliſche Regie
rung hat es bis jetzt noch nicht gewagt, den
Arbeitsdienſt zu üuniformieren, indem ſie
wohl mit Recht befürchtet, daß die Links
parteien ihn als militäriſch und als „Ein
richtung des Kapitalismus“ angreifen
würden (was übrigens ſchon ohnedies in

„Rormandie“ ohne Blaues Band
Weftrennen mit cler „Europo“ öber den Atlantik

Paris, 4. Juni. Zur erſten Ueberfahrt
des franzöſiſchen Rieſenſchiffes „Normandie“
über den Atlantik gibt die Transatlantique
Reederei kurz vor Ankunft des Schiffes in
New York bekannt, daß verſchiedene Dinge das
Schiff hinderten, das „Blaue Band des
Ozeans“ zu erringen.

Die Jahreszeit ſei beſonders ungünſtig
für einen derartigen Verſuch geweſen. Weiter
hätten Nebel und heftige Hagelböen den
Kapitän des Schiffes gezwungen, einen Um
weg von mehr als 100 Seemeilen zu machen.
Eine kleine Havarie habe außerdem die Höchſt
geſchwindigkeit der „Normandie“ für mehrere
Stunden auf 28 Knoten herabgedrückt. Trotz
dem habe das Schiff von Southampton ab
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 29,5 Knoten und von Biſchop Rock
ab eine von 29,92 Knoten erreicht, während
die „Vremen“ bei ihrer Rekordfahrt nur
28,53 Knoten gelaufen ſei.

Der Sonderberichterſtatter des „Jntranſi
geant“ gibt ſeinen Leſern einen Bericht von
der erſten Ueberfahrt, in dem er von dem
fieberhaften Eifer auf der „Normandie“

ſpricht, mit dem ſie die Konkurrenz mit der
ſechs Stunden vorher aus Cherbour ausge
laufenen „Europa“ aufgenommen hat.

Pariſer Deuteleien

Paris, 3. Juni. Die deutſche Auffaſſung
über die Beeinträchtigung des Locarnoabkom
mens durch den ſowjetruſſiſchen Pakt vom
2. Mai findet in der Pariſer Preſſe vom
Sprachrohr des großen Generalſtabes bis zum
kommuniſtiſchen Organ eine ſo einmütige Be
urteilung, daß ein offiziöſes Stichwort unver
kennbar iſt. Man verſucht mit juriſtiſchen
Spitzfindigkeiten nachzuweiſen, daß die Artikel
des franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Paktes und des
beigegebenen Protokolls die deutſchen Bedenken
wegen einer Schwächung der Locarno-Verpflich-
tungen bereits widerlegt hätten. Politiſch
unterſtellt man Deutſchland, daß es nichts
anderes erreichen wolle, als Großbritan-
nien von Frankreich zu trennen,
nachdem es ihm bereits gelungen ſei, die
StreſaFront fühlbar zu ſchwächen.

reichlichem Maße geſchieht). Desder engliſche Arbeitsdienſt Zivitletet
gemein eingeführt ſind lange Hoſen
gelben Mancheſterſamtſtoff, die übrige
Kleidungsſtücke aber zeigen alle nur den
baren Variationen Und verleihen nTrägern oft ein ziemlich buntes Ausſehen drei

Der engliſche Arbeitsdienſt ſteht natürli
organiſatoriſch noch weit hinter dem deutſ h
zurück und ſeine Erfolge ſind vorerſt auch da
ſprechend geringer. Wichtig jedoch ſſt, daß m
deutſche Arbeitsdienſt als Muſter
n v und e r ſich bemüht P
viel davon zu kopieren, als augenblicklich tbar erſcheint. J lich in

Ein großer Fehler bleibt jedoerwähnen, der dem Arbeitsdienſt ca
anhaftet, und der beſteht darin, daß der größte
Teil der Arbeitswilligen nach Beendigung
der dreimonatigen r wieder z
rückkehrt in die Arbeitsloſigkeit
aus der ſie gekommen ſind. Der engliſcheArbeitsmann ſteht mit Gewißheit am Ende

ſeiner Dienſtzeit erneut das Geſpenſt
der Arbeitsloſigkeit auf ſich warten
und ſeine Arbeitsfreude wird im Lager ſtets
davon überſchattet werden. Dieſer große
Mangel liegt nun eigentlich nicht
liſchen Arbeitsdienſt ſelbſt, ſondern vielmehr
an der Geſamtlage des Arbeits-
marktes. Nur ein großzügiges Arbeits
beſchaffungsprogramm, ſo wie es vom Führer
in Deutſchland verwirklicht wurde, iſt in der
Lage, den aus dem Arbeitslager Entlaſſenen
Beſchäftigungsmöglichkeiten zu ſichern. Straffſte
Organiſation, abſolute Autorität der Re—
gierung und begeiſterte Mitarbeit der Be
völkerung aber können ein ſolches Programm
nur erfolgreich durchführen.

2000 Stück Vieh
Neue Zwiſchenfälle an der SomaliGrenze.

Rom, 4. Juni. Jm Grenzgebiet zwiſchen
Jtalieniſch-Somali und Abeſſinien hat ſich ein
neuer Zwiſchenfall ereignet.

Eine Gruppe abeſſiniſcher Bewaffneter hat
am 31. Mai im Gebiet der Dankali einen
Eingeborenen vorpoſten ange
griffen, der von den Jtalienern zum Schutz
von den an der Grenze Eritreas abgewanderten
Eingeborenen errichtet worden war. Bei dem
Angriff fanden 30 Eingeborene den Tod. Etwa
2000 Stück Vieh wurden als Beute abge
trieben. Das Militärkommando des Abſchnittes
hat die notwendigen Sicherheitsmaßnahmen
zum Schutze der Zone getroffen.

Am gleichen Tage haben bei Muſtahil
(am Uebi Schebeli) in Somaliland etwa 20
abeſſiniſche Bewaffnete verſucht, in der Nähe
von Gublei die italieniſchen Linien zu über
ſchreiten. Auf die Warnung der italieniſchen
Eingeborenentruppe vor Ueberſchreiten der
Linie haben die abeſſiniſchen Bewaffneten das
Feuer eröffnet, das von
Seite erwidert wurde. Die Angreifer haben
Verluſte erlitten. Jn italieniſchen politiſche
Kreiſen gibt man der Meinung Ausdruck de
der neue Zwiſchenfall einen ſeltſamen Auftakt
zu den am nächſten Donnerstag in Mai
land beginnenden Arbeiten des italieniſch
abeſſiniſchen Schlichtungsausſchuſſes darſtelle.

Schulungskafeln für politiſche Erdkunde

In der raſch bekanntgewordenen Reihe der Schulungs
tafeln für politiſche Erdkunde (herausgegeben von
Joachim E. Boeckh, LudwigVoggenreiterVerlag, Potsdam)
ſind fünf neue Tafeln erſchienen, die ausgeſprochene
Brennpunkte der Weltpolitik behandeln. Das ſehr wichtige
Spannungsgebiet von Mandſchukuo iſt von Dr. H. E.
Mentzel behandelt. Dr. Lehmann gibt alles Wiſſens
werte und Wichtige über Griechenland. Der gewaltige
Raum Chinas, ſeine äußere Ausſtattung und ſeine
inneren Triebkräfte werden von Dr. FochlerHauke in
außerordentlich klarer Weiſe dargeſtellt.

Eduard Mörike
Zum 60. Todestag am 4. Juni

Er war ein echter Schwabenſohn und er
blieb zeitlebens ein Kind. Alle die Bildniſſe,
die wir von ihm beſitzen, ſind rührend. Ein
feinzügiges, überaus zart belebtes Geſicht, mit
herrlichen ſanftblauen Augen, einer hellen,
geſcheiten Stirne und einem faſt fraulich wei
chen Mund. So ſchaut er uns entgegen aus
allen ſeinen Jahren. Sein lindes, blondes
Haar paßt gut zu dieſem träumeriſchen, ver
zagten Antlitz

Kein Schulkopf, nein. Man ſieht das auf
den erſten Blick. Mit Regeln und Geſetzen
wußte er nicht viel anzufangen. Keiner, der
dem Leben mit ſtarker Zuverſicht und klaren
Forderungen entgegentritt. Keiner, der ſich
vermißt, Gott und die ewigen Dinge mit
ſeinem kleinen Menſchenwort umfaſſen zu
wollen. Kein Stürmer, kein Eiferer, kein An
bedingter, ſondern ein demütiger, wahrhaft
frommer Menſch.

Und ein Dichter. Vielleicht der liebens
würdigſte Dichter, den die alemanniſche Erde
hervorbrachte. Alles, was ſie zu verſchenken
hatte, hat ſie ihm mitgegeben: Melodik, Muſi
kalität, Romantik, Gefühlstiefe und nicht zu
letzt ein Fetzlein vom feinen Schwabenhumor.
Aus jedem was er geſchrieben, guckt ſein eigen
williges Volkstum. Ueberall ſpürt man die
myſtiſche Berührung mit der Scholle. Aber
ſeine Dichtung iſt durchaus nicht unfrei. Hoch
ſtrebt ſte über das Heimatliche hinaus, wiegt
ſich im reinen Himmel der Kunſt.

Schon in frühen Jahren ſteckt er tief in
Verſonnenheit. „Nun, zu welchem Brückle haſt
jetzt wieder nunter guckt?“ fragt ihn in der
Schule, halb mitleidig, der Lehrer. Auch auf
der Kloſterſchule zu Arach wird das nicht an
ders. Calderon, Oſſtan, Jean Paul, Novalis
und alle dieſe Verträumten werden dort ſeine
Lieblinge. Hier, in dieſer romantiſchen Gegend
findet er ſeine erſten Verſe. Hernach, auf dem
Stift zu Tübingen, findet er ſeine erſte Liebe.
Eine himmelhochjauchzende und doch ſo trau

Jn den PeregrinaGedichten ver
ſtrömt er, in wundervollen Rhythmen, die
Leiden ſeiner Seele. „Ein Jrrſal kam in die
Mondſcheingärten einer einſt heiligen Liebe.

Tief enttäuſcht und verwundet flüchtet er
mit gleichgeſtimmten Freunden in eine poetiſche
Fabelwelt. „Orplid“ heißen ſie ihre ſelige
Jnfel, die ſie ſich, beherrſcht von der Göttin
Weyla, irgendwo in blauen Meeren denken.
„Du biſt, Orplid, mein Land!“ tönt trunken
die Harfe des Dichters. Alles, was wirklich iſt,
kann er über ſolchen ſchwelgeriſchen Geſängen
vergeſſen. Er zimmert auf dem Regenbogen,
und das Leben, das er nunmehr feſt in die
Hand nehmen müßte, ſpielt mit ihm. Wohin
es ihn treibt, weiß er nicht.

Daß er nicht zum Theologen taugt, hat er
längſt verſpürt. Aber er hat nicht die Kraft,
ſich dem zu entwinden. So kommt es dann
doch auf den Pfarrvikar mit ihm hinaus. Da
und dort ſteht er, in verſchollenen ſchwäbiſchen
Dorfneſtern, auf der Kanzel. Auch die Liebe
naht ſich ihm wieder. Strophen von ſeidigem
Glanz und fließender Weichheit ſind ihre
Frucht. Jn dieſer Zeit beſchäftigt ihn der
„Maler Nolten“. Das einzige größere Proſa
werk, das er zuſtande brachte. Das Spiegel
bild des Dichters und ſeines Lebens. Die
Gedichte, die er darein verflochten hat, leuch
ten wie Edelroſen in einem wilden Garten.

Es werden nicht die meiſten ſein, die an
dem etwas altväteriſch gefaßten Maler Nolten
noch Gefallen finden; aber „Das Stuttgarter
Hutzelmännlein“, darinnen die ganze ſchwäbi
ſche Volksſeele ſprudelt, wird man noch lange
leſen wollen. Und auch die köſtlichen Märchen,
wie „Der Schatz“ und Der Bauer und ſein
Sohn werden ſo bald nicht vergeſſen ſein.
Wer ihm bei dieſen Geſchichten zuhört, muß
immer wieder an einen ſchwäbiſchen Dorf
pfarrer denken, der zu Cleverſulzbach auf
ſeiner ſtillen, verräucherten Studierſtube ſitzt
und von Zeit zu Zeit den alten, roſtigen
Turmhahn krähen hört. Daß dieſer Bauern
poet auch „Lucie Gelmeroth“ und Die Hand
der Jezerte“ oder „Mozart auf der Reiſe nach
Prag“ ſchreiben konnte, das grenzt ſchon faſt
ans Wunderbare.

rige Liebe.

und ſchließlich verwelken. Aber ſeine Verſe
werden allen Wechſel überdauern; und erſt
wenn ſich der letzte deutſche Odem verhaucht
hat, werden auch ſie der Vergänglichkeit an
heimfallen. Dieſe Gedichte ſind wie die Natur:
Geheimniſſe ſind ſie und Einfalt. Und daneben
ſind ſie wieder ganz menſchlich. Mörike ent
hüllt in ihnen ſein Leid und ſeine Luſt; ſeine
ganze Jnnenwelt blüht ſich in ihnen aus.
Zartere Reime und lieblichere Bilder ſind noch
ſelten einem deutſchen Dichter gelungen. Und
alles iſt hier Melodie. Die kleinen Worte, die
er gebrauücht, ſind von ſinnfälliger Einfachheit,
und die ſchon ganz blaß und abgegriffen im
Alltag einhergingen, erfriſchen und färben ſich
wieder unter ſeinem magiſchen Hauch. Früh
ling läßt ſein blaues Band wieder flattern
durch die Lüfte Wer wüßte ein innigeres
Lenzlied? Oder: „Gelaſſen ſtieg die Nacht
ans Land Wer hätte je das Weſen der
Nacht tiefer ergründet? Wie fromm das
kleine Gebet „Herr, ſchicke, was du willſt.
Und wie ergreifend die Melancholie von dem
Tännlein, das irgendwo im Walde grünt!
Vor der verwunſchenen Maagie ſolcher Verſe
neigt ſich, ſüß und weh durchſchauert, jedwedes
empfindende Herz. Kann man noch ſagen. ein
ſterblicher Menſch hätte das geſchrieben Nein,
hier offenbart ſich der dichtende. Gott!

Karl Burkert.

Internationale Filmverhandlungen in
Paris. Oberregierungsrat Raether iſt nach
Paris abgereiſt, wo er in ſeiner Eigenſchaft
als 2. Vorſitzender der Jnternationalen Ur
heberrechtskommiſſion und als deutſcher Ver
treter der Jnternationalen Kulturfilmkommiſ
ſion an einigen Ausſprachen mit dem 1. Vor
ſitzenden der Urheberrechtskommiſſion, Luſſiez,
und franzöſiſchen Herren des Kulturfilmweſens
teilnehmen wird. Dieſe Beſprechungen haben
den Zweck, die weitere gemeinſame Arbeit im
Hinbkick auf die bevorſtehende Gründung der
Jnternationalen Filmkammer, mit dem vor
läufigen Sitz in Berlin feſtzulegen.

Alfred Roſenberg
wird in Düſſeldorf ſprechen

Vom 6. bis 11. Juni findet in Düſſeldorf
die Reichstagung der Nationalſozia
liſtiſchen Kulturgemeinde, deren
niſatoriſchen Form des Amtes für Aunſtpſen
in der Reichsleitung der NSDAP ſtatt. z
Höhepunkt der Kulturtagung ſtellt eine Tu2 iöffentliche Kundgebung dar, die am 7. Jun
im Ehrenhof der Düſſeldorfer Rheinhalle ſtatt
findet. Nach einleitenden Anſprachen von Ober
bürgermeiſter Dr. Wagenfuer, Gauleiter
Florian und Amtsleiter Dr. Stan Wort
Reichsleiter Alfred Roſenberg das Rede
zu einer kulturpolitiſch bedeutſamen
ergreifen.

n.Eine Erklärung des Reichsfilmdramaturge i
Anlaß mißverſtändlicher Juslaſa beAuslegt der Reichsfilmdramaturg Wer auf

ilmFeſtſtellung, daß das Drehbuch zu der W
„Nacht der Verwandlung vound ſeinen Mitarbeitern weder geprüft noh

begutachtet worden iſt.des Lichtſpielgeſetzes iſt die Vorzenſur n
Reichsfilmdramaturgen in Fortfall gelerſende
Den Firmen iſt es freigeſtellt die r imoder begutachtende Mitarbeit des Reiche

dramaturgen in Anſpruch zu nehmen,
dieſem Film unterblieben iſt.

eiweſensEinheitliche Förderung des Sugereiweher
Jn einem Erlaß an die Unterrich t kom
tungen der Länder und ſonſt in Betrage
menden Behörden erklärt der Reiche hicklung
miniſter Um die einheitliche Ende zu
des öffentlichen Büchereiweſens Woſtelle für
fördern, wird die ſtaatliche Landes auf
volkstümliches Büchereiweſen von mir
weiteres damit beauftragt die
im Reich beſtehenden ſtaatlichen
für öffentliches Büchereiweiſen fa
aufſichtigen, um weſentliche Erf
Ergebniſſe die für das öffentliche gen und
weſen vorliegen, aneinander anzuglig
zu einheitlichen Grundſätzen zu ve

im u

italieniſcher

Nach der Aenderung
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6.30 Uhr Ladenſchluß
Zwiſchen der Deutſchen Arbeitsfront, Gau

ebsgemeinſchaft Handel, dem Geſamtver-
n des Einzelhandels einerſeits, und dem
ſchen Schuhhandel andererſeits, wurde im
Intereſſe der Gefolgſchaftsmitglieder eine
wittige Vereinbarung getroffen,ſt mit Ausnahme des Sonnabends, der

luß auf 6.30 Uhr (18.30 Uhr)gadenſch feſtgeſeht

gird. Hierdurch wird es den Gefolgſchaftsmit
liedern ermöglicht, bereits vor 19 Uhr diebeitsſtätte zu verlaſſen und nach des Tages

haſt und Mühen die notwendige Entſpannung
ind Erholung zu finden.

Es muß aber auch von den kaufenden
volksgenoſſen erwartet werden, daß ſie Schuh
änkaufe, die an ſich etwas Zeit erfordern,
ni erſt fünf Minuten vor Laden
hluß vornehmen, ſondern ſo frühzeitig, daß

e wohlverdiente Freizeit der Gefolgſchafts
mitglieder nicht gekürzt wird. Dies ſtellt keine
inbillige Forderung an den Käufer dar,
dern nur das Maß an Rückſichtnahme,wohl jeder ſelbſt für ſich in Anſpruch

nimmt.

Deutſche Arbeitsfront,

Gaubetriebsgemeinſchaft Handel.
gez. Arnicke.

Der Gauleiter
auf der Brannen Meſſe

Gauleiter Pg. Jordan beſuchte geſtern
vormittag in Begleitung des Gauorgani-
ſationsleiters Pg. Teſche und des Gauamts-
leiters der NS-Hago, Pg. Lamminger, die
Ritteldeutſche Braune Meſſe. Anter Führung

es Meſſeleiters Pg. Fiſcher beſichtigte der
Gauleiter Stand für Stand in den weiten
hallen der großen Leiſtungsſchau mitteldeut-
ſſen Gewerbefleißes, hocherfreut von der
P aif allen Gebieten geſchickten Vielzahl an
Perkſtätten unſerer Werkmannsarbeit, die
Feugnis ablegen dafür, daß mit dem neu
wachten Leben auch im Gau Halle Merſe
hurg der Wille zur Höchſtleiſtung die Arbeit
beſtimmt. Nach einem mehr als einſtündigen
Rundgang ſprach Gauleiter Pg. Jordan ſeine
höchſte Befriedigung über die reiche und wert
holle Beſchickung durch die Ausſteller und
ber die vorbildliche Ausgeſtaltung der Brau

n Meſſe aus.

Feierliche Amkseinführung

Zur Monatswende fand die feierliche Amts
äinweiſung von Profeſſor Hahnes Nachfolger,
Profeſſor Schul z, im Kreiſe der Gefolgſchaft
der Landesanſtalt für Volkheitskunde durch
Lindesrat Dr. Berger als Beauftragten
ünſeres Landeshauptmanns ſtatt. Er wies

Es war eine frohe Geſellſchaft erwartungs
voller Hallenſer und Hallenſerinnen, die am

onntagvormittag vom Dampferhalteplatz
annſee aus in See ſtach“. Der Himmel

hatte das richtige „Reichsbahnſonderzugs
wetter“ geſchickt und ſo war es kein Wunder,
aß ſchon während der vorhergehenden Bahn
ſhrt durch die märkiſche Heide die beſte
timmung herrſchte

vie war war es diesmal keine Fahrt ins
d dafür war der Himmel deſto blauer
t er hübſche Fahrtteilnehmerin hatte es
i erwarten können, ſchon ihr neues Pfingſt
innt anzuziehen. Auch die Photoamateure
Ware ſich nicht beklagen, zahlloſe Filme
d en verknipſt, aber das war auch nötig,

un ein zMident Tag iſt ſehr kurz und irgendein
ten an die neue Reiſebekanntſchaft mußman ja ſchließlich haben, nicht wahr

wiſſen Sie, wie der Name
u die hie entſtand 2“ Niemand konnte

ie Frage des weißbemützten Führers ant-
alner And ſo vernahm man denn mit
h eine rn wiſſenſchaftliche Erklärung.

den ger vielen Tauſenden von Jahren auf
änals den um den heutigen Wannſee, der

ytlope ein großes Tal geweſen ſei, rieſige
mit and. gehauſt hätten, die oft in den Krieg
i r eren Zyklopenſtämmen gezogen ſeien.
Wſhier eines Tages die Zyklopenfrauen beim
ihre Tra ſo jämmerlich geweint hätten, daß

an zu einem See zuſammengefloſſen
hmerz nd dabei hätten ſie im Abſchieds-
dann ſcgmer wieder geſchluchzt: „Wann ſeh',
Name ich dich wieder?“ Und ſo ſei der

annſee entſtanden.
wie n mag zu ſolchen Erklärungen ſtehen

n will, jedenfalls gefielen ſie den
das ſah man ihren Geſichtern an,

worgen o in den ſtrahlenden Vorſommer-
hineinfuhren. Auch ſonſt gefiel es

ie Ret afür gab es viele Gründe Hatte
nd Lie eichsbahn wieder mit viel Sorgfalt
ſtatt a dieſe Fahrt vorbereitet. Erſt als
tah Polen ſonnige Fahrt über den Wannſee
de am vorbei an der Pfaueninſel, an
Kidente Amten Freibad, an den zahlloſen
h der rn die ſich in einer Jmitation

anderen gefallen. Dann ein gutes

darauf hin, daß es eine ſchwere Aufgabe ſei,
das Erbe eines großen Mannes anzutreten.
Doch werde Direktor Schulz dieſe Aufgabe um
ſo eher bewältigen, als Profeſſor Hahne ſeit
Gründung ſeiner Landesanſtalt, das heißt ſeit
24 Jahren, in unmittelbarer Arbeitsgemein
ſchaft mit ihm in Halle wirkte, und ſein Nach
folger ſomit die eingehendſte Kenntnis der
Wege und Ziele habe, die zur Fortführung der
Forſchungs und Lehrtätigkeit an dieſem Jn-
ſtitut und an der Univerſität Vorbedingung
ſei. Jm Geiſte des Verſtorbenen liege es je
doch, das Muſeum nicht in der Leichenſtarre
eines Mauſoleums zu erhalten, ſondern in
ſeinem Geiſte lebendig zu halten und weiter
zu fördern. Profeſſor Schulz nahm die Direk-
tion entgegen mit dem Gelöbnis, in dieſem
Sinne die drei großen Gebiete Vorgeſchichte,
Volkskunde und Raſſenkunde, die Hans Hahne
in der Geſamtheit „Volkheitskunde“ zuſammen
führte, zu pflegen, wie früher oft mißverſtan-
den, ſo heute um ſo freudiger im Dienſte für
das neue Deutſchland.

Hie geben ſich nicht geſchlagen

Neuer Fußballkampf Stadttheater Kreis
waltung der Deutſchen Arbeitsfront.

Die Stadttheater-Fußballmannſchaft, die be
kanntlich vor einigen Wochen mit einem Spiel
gegen die Gauwaltung der Deutſchen Arbeits
front zum erſten Male vor die Oeffentlichkeit
trat, hat die Zwiſchenzeit zu einem eifrigen
Training benutzt. Da auch die Mannſchaft
durch einige Um bzw. Neuaufſtellungen an
Spielſtärke gewonnen hat, haben die Theater
leute nun die Abſicht, ſich durch einige Uebungs
ſpiele auch noch die nötige Routine für ein
weiteres erfolgreiches Auftreten auf dem
grünen Raſen zu verſchaffen, um ſo auf das
gegen Ende des Monats ſtattfindende Fußball-
ſpiel gegen eine Mannſchaft der Kreisleitung
Halle-Stadt der PO genügend vorbereitet zu
ſein. Nächſten Mittwoch findet ein
Uebungsſpiel gegen eine Mannſchaft der
Kreiswaltung Halle der Deutſchen Arbeits
front ſtatt. Das Spiel beginnt um 17 Uhr
und wird im Stadion der Stadt Halle aus
getragen. Da die Einnahmen der Sommer-
hilfskaſſe des Stadttheaterperſonales zu
qute kommen. iſt ein Beſuch der guten Sache
wegen empfehlenswert. Eintritt einſchließlich
Sportgroſchen für Jugendliche 15 Pfg., Er
wachſene, Stehplatz 25 Pfg., Sitzplatz 35 Pfg.

Erneuerung der Lokkerieloſe
Die Reuloßfe zur III. Klaſſe der 45. Preu

ßiſchSüddeutſchen (271. Preußiſchen) Klaſſen
lotterie ſind unter Vorlegung des Vor-Klaſſen-
loſes und Entrichtung des Einſatzbetrages
ſpäteſtens bis Freitag, 18 Ahr, bei
Vermeidung des Verluſtes des Anſpruchs bei
den zuſtändigen Lotterieeinnehmer zu ent
nehmen. Die Ziehung der 3. Klaſſe 45./271.Lotterie beginnt Freitag, 14. Juni, 8 Uhr.

Frohe Fahrt nach Sansſouci
Ein Sonderzug der Reichsbahn nach Wannſee und Poksdam

Eſſen in Potsdam ſchließlich iſt ſo etwas
auch nicht zu verachten und wer die „Pots-
damer Stangen“ noch nicht kannte, lernte ſie
hier ſchätzen und dann ging man mit neuer
Kraft an die anſtrengende Beſichtigungsreiſe.

Es war der richtige Tag für Sansſouci.
Jn dem weiten Park blühten der Rotdorn
und Flieder, im friſchen Grün ſangen die
Vögel und als dann plötzlich die große Frei-
treppe mit den Springbrunnen den Blick

Gemeinschaftsarbeit im Handwerh
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Eine Gruppe von Hallensern im Parh von Sanssouci
d

hinaufzog zu dem ſonnenüberfluteten, unver
gleichlichen Schloß des großen Königs, da
mußte man faſt die Augen ſchließen vor ſo viel
Schönheit. Tauſendmal hatte man es im Bild
geſehen, aber die Wirklichkeit übertraf alle
Bilder. Weiter ging es dann zur „hiſtoriſchen“Mühle, um die Wahrheit und Dichtung ſi

faſt zum Mythos verdichtet haben. Weiter zu
den zahlloſen Koſtbarkeiten die dieſer wunder
volle Park birgt.

Es war faſt zu viel des guten, was man zu
ſehen bekam und wenn ſo ein Trupp mit dem

Fremdenführer an der Spitze anſchließend noch
in der Stadt von Sehenswürdigkeit zu Sehens
würdigkeit zog, da blickte wohl manche braveHallerſerin einmal wehmütig-verſtohlen nach

einem der ſchattigen Kaffeehausgärten, an
denen man vorbeikam.

Aber auch ihr Wunſch wurde ſchließlich er
füllt und ſo kam jeder auf ſeine Rechnung. Es
gab nur glückliche, ſonnen verbrannte Geſichter,
als der Zug am ſpäten Abend wieder in Halle
eintraf.

Dietmar Schmidt.

Deutſche Rot im Memelland
Eindrücke eines Volksgenoſſen, der nach 25 Jahren ſeine Heimat wiederſah

Von der „Deutſchen Not im Memelland“
ſprach geſtern Abend Vg. Jagſtadt im
„Stadtſchützenhaus“ gelegentlich einer Monats
verſammlung des VDA, Ortsverband Halle.
Nach einleitenden Worten des Ortsverbands-
leiters Rechtsanwalt Riecke erzählte er mit
der Leidenſchaft, die aus dem Erlebnis tiefer
volksdeutſcher Not floß, all das, was er ſelbſt
und viele ſeiner nächſten Verwandten um die
Treue zu ihrer deutſchen Heimat erdulden
mußten. Als er, der Redner, 1925 bereits als
deutſcher Lehrer aus ſeiner Heimat, Memel-
land, vertrieben wurde, gaben ihm ſeine Volks
genoſſen die Verpflichtung mit, ſie nicht zu
vergeſſen, wie auch ſie niemals ihr Deutſchtum
laſſen wollten. Not und Leid war ſeitdem das
Schickſal jener Deutſchen.

Und ſo fand denn der Redner, als er nach
Jahren ſeine Heimat wiederbeſuchte, die Be
völkerung durch die Leiden über die Jahre
hinaus gealtert. Die Jugend hatte den Segen
eines Völkerfriedens überhaupt noch nie er
lebt. Man verbot ihr die deutſche Schule und
die Mütterſprache. Die Theſen Wilſons vom
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker wurden zur
größten Menſchheitsſchande umgebogen. Deutſche
wurden „Litauer“, ſie wurden Staatsbürger
eines fremden Staates. Eine Kette unmenſch
licher Behandlung begann, als das Erwachen
Deutſchlands auch die Memelländer auf
rüttelte. Das ſchwerſte Martyrium aber be

Aufnahme: Klaue

Nicht nur in der Industrie, auch in dem letzten Handhwerksbetrieb ist die Gemein-
s chaft des Gesellen und des Meisters der tragende Grundstock allen Schaffens. Hier auf
diesem Bild zeigt ein Blick in den Betrieb eines hallischen Fleischermeisters, wie jeder an
seinem Teil dazu beiträgt, wirkliche Qualitätsar be it zu leisten und damit die Voraussetzung

wirklicher Qualitätsw ar e zu schaffen.

gann Anfang 1934, während die Litauer unter
der Parole Rettet Litauen vor dem deutſchen
Nationalſozialismus!“ eine Unzahl Aus
weiſungen und Einkerkerungen vornahmen.

Schwer und hartnäckig war der Kampf, den
die bodenſtändigen Bauern um ihre Scholle
führten. Die Arbeiter, die nicht mit dem
Boden verwachſen waren, verließen nach dem
Optionsrecht das Land und litauiſche Tage
löhner traten an ihre Stelle. Unterſtützt von
den litauiſchen Behörden begegneten ſie ihren
deutſchen Herren mit größter Anmaßung. Die

Baden Gummi -Bleder
letzten Kulturträger aber ſind dort jene mit
der Scholle ihrer Väter verwachſenen Bauern,
nicht mehr die Beamten. Sie ſind zuerſt ent
wurzelt worden. Schwerer als die wirtſchaft
liche Not noch zermürbt die ſeeliſche Be
drückung. Was alle Memelländer fühlen, drücktdas Sekenntmis eines Bauern aus: Wir wer
den Chineſen, wenn wir nicht Deutſche bleiben
dürfen. Litauer werden wir nie!“

Anſchließend an ſeinen Vortrag zeigte der
Redner noch einmal in Wort und Bild die
deutſchen kulturellen Leiſtungen im Oſten, und
wie ruſſiſche und litauiſche Unkultur jene
ewigen Werte zerſtörten.

Nur noch 1 Stunde 50 Minuken Flugzeik
von Halle nach Köln

Durch e rn der Flugzeiten hat
die Deutſche Lufthanſa in dieſem Jahre die
Reiſezeit vom Flughafen Halle Leip
zig nach Köln a. Rh. auf 1 Stunde 50 Min.
herabgemindert.

Es beſtehen werktäglich zwei Ver
bindungen ab Halle Leipzig, und zwar
7.45 und 12.45 Ahr. Zum Einſatz gelangen
17 ſitzige Großmaſchinen vom Typ Ju 52 mit
einer Reiſegeſchwindigkeit von 250 Stunden
kilometer. Die Flugzeuge ſind mit Raucher
kabinen verſehen.

Jn Köln beſteht Anſchluß nach Brüſſel,
London, Paris und Dortmund.

Heute in Halle
Stadttheater: Der Wildſchütz.
Walhalla: Spitzenleiſtung der Artiſtik“,20.15 Uhr. s tung
Roßplatz: Mitteldeutſche Braune Meſſe.
Ufa: Mein Herz der Königin
Ritterhaus: Jede Frau hat ein Geheimnis.
CT-Riebeckplatz: Der kühne Schwimmer
CTUlrichſtraße: Peer Gynt.
CTSchauburg: Wenn ich König wär.
Capitol: Die vom Niederrhein.



Kichtſchwimmer rektek ein Kind

Ein vierjähriger Junge fiel in der Nähe
der Hafenbahn-Brücke in die Saale und ging
unter. Er wurde von einem ſchwer kriegs
beſchädigten Mann, der ihm nachſprang, wieder
an das Ufer gebracht. Der Mann gibt ſelbſt
an, des Schwimmens unkundig zu ſein, die
Rettung ſelbſt habe ihm erhebliche Schwierig-
keit bereitet. Das Kind wurde nach dem
2. Revier gebracht und hat anſcheinend keinen
Schaden erlitten. Die Mutter wurde benach
richtigt und holte das Kind ab

„Vaker als Opfer des Sohnes
Um Mißverſtändniſſen zu begegnen, werden

wir in Ergänzung unſeres Berichts über die
Gerichtsverhandlung „Vater als Opfer des
Sohnes“ in Nr. 128 unſerer Zeitung gebeten,
noch einmal ausdrücklich mitzuteilen, daß der
Angeklagte Bü. nicht, wie wir ja auch be
richtet haben, Kaſſierer des Vereins war
und daß von den unterſchlagenen Geldern bis
her nur ein Teil zurückgezahlt worden iſt.

An
Jn der Rathausſtraße wurde ein 52jähriger

Mann von einem Radfahrer angefahren und
zu Boden geworfen. Er trug Verletzungen am
Knie davon, konnte jedoch ſeinen Weg allein
le Verkehrsunfallkommando war zur
Stelle.

Auf dem Franckeplatz ſtießen ein Perſonen
kraftwagen und ein Radfahrer zuſammen. Das
Fahrrad wurde ſtark beſchädigt, Perſonen ſind
nicht verletzt.

Vor Leipziger Straße 73 ſtießen ein Rad
fahrer und ein Perſonenkraftwagen zuſammen.
Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt, Perſonen
nicht verletzt.

Gegen 13.05 Uhr ſtießen an der Kreuzung
Merſeburger Zimmermann Privat Straße
zwei Perſonenkraftwagen zuſammen, beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt, Perſonen
nicht verletzt.

Jn der Thalſtraße ſtießen zwei Laſtkraft
wagen mit Anhänger zuſammen. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt, Perſonen nicht
verletzt.

Vor dem Grundſtück Merſeburger Straße 41
brach die Steuerung von einem mit Anhänger
in Richtung Riebeckplatz fahrenden Trecker.
Der Trecker fuhr dadurch auf den rechten Rad
fahrweg, Perſonen oder Sachſchaden iſt nicht
entſtanden. Verkehrsſtörungen traten nicht ein.

Auf dem Riebeckplatz erfolgte in der Nähe
des MoſtHäuschens ein Zuſammenſtoß zwiſchen
zwei Perſonenkraftwagen. Beide Fahrzeuge
im Kreisverkehr in Richtung Hindenburgſtraße
wurden leicht beſchädigt. Das Verkehrsunfall-
kommando war zur Stelle und veranlaßte das
weitere.

Einem Gaſt wurde in der Nähe des
Franckeplatzes in einem Bierlokale die Geld
börſe mit Jnhalt geſtohlen. Am Gr. Berlin
konnte der Dieb geſtellt werden. Die Polizei
nahm ſich des Täters an.

Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung
veranſtalteten Führungen findet am Donners
tag, dem 6. Juni, um 15.30 und 16.30 Ahr je
eine Beſichtigung der Laurentiuskirche
ſtatt. Treffpunkt am Friedhofsportal. Teil-
nehmerkarten im Verkehrsbüro Roter Turm.

DIE DEUTSCHE ARBEIISERONI
Bekriebsführer! Folgt dieſem Beiſpiel!
Rur noch wenige Tage krennen

Mit der Sonnenwendfeier am 21. Juni er
öffnet die halliſche Thingſtätte wiederum ihre
Pforten. Zu gleicher Zeit beginnt für den Gau
Halle- Merſeburg die diesjährige Thing
ſpielperiode. Die Aufführüngen finden
auf ſämtlichen, bisher fertiggeſtellten Thing-
plätzen der Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft
für nationale Feſtgeſtaltung im Gau Halle
Merſeburg ſtatt. Ferner werden hiſtoriſche
und von der Natur aus beſonders begünſtigte
Stätten in Ermangelung eines örtlichen
Thingplatzes für die Thingſpielaufführungen
berückſichtigt. Auf dieſe Weiſe iſt es jedem
deutſchen Volksgenoſſen im Gau HalleMerſe-
burg ermöglicht worden, ohne großen Koſten
aufwand am „Theater des Erlebens“ teil
zunehmen. Sämtliche Gliederungen der Partei
ſind angewieſen, die Thingſpiele als weſent
lichen Beſtandteil des Kulturaufbaues zu
unterſtützen und fördern.

Der Vertrieb der Stammkarten
erfolgt durch die Dienſtſtellen ſowie durch die
Mitarbeiter in den Betrieben und
Ortsgruppen der Deutſchen Arbeitsfront.

Nachſtehend veröffentlichen wir an dieſer
Stelle wiederum ſolche Betriebsführer,
die ſich um die Thingſpielpropaganda be
ſonders verdient gemacht haben.

Volksgemeinſchaft der Tat bewieſen weitere
nachſtehende Betriebsführer, die für ihre
gefamte Gefolgſchaft Stammkarken
ſpendeten und ſich ſomit 100prozentig an
den Thingſpielen beteiligen:

Stutzbach Schuchardt, Halle a. S., Ludwig
WuchererStraße,

Ernſt Ochſe, Halle a. S., Leipziger Str. 95,
Häuteverwertung Hall. Großſchlächter, Halle,
Otto Buchmann, G. m. b. H., Halle a. S.,

LudwigWuchererStr. 7.
Folgende Betriebsführer zahlten auf

jede Stammkarte einen Zuſchuß von
1,50 Mark:

WeddyPönicke AG, Halle, Leipziger Straße,
Paul Schreck AG, Halle, Delitzſcher Str. 65,
Leonhardt Schleſinger, Halle, Gr. Ulrich

ſtraße 13/15,
Mitteldeutſche Geſellſchaft für elektrotech

niſchen Bedarf Bader Co., Halle

uns vom Beginn der Volksſpiele

Kurt Günther KG, Halle, Friedrichſtr. 25/26,
F. H. Krauſe, Halle, Landsberger Straße,
Wilhelm Knapp Verlag, Halle, Mühlweg,
Philipp Holzmann AG, Halle Univerſitäts

ring.
Weiter zahlten auf jede Stammkarte je

1, Mark zu:
Großwäſcherei Richard-WagnerStraße, Halle,
Geſchw. Loewendahl, Halle, Gr. Alrichſtraße,
„Nordſee“, Halle, Gr. Ulrichſtr. 58.

Für minderbe mittelte und kin-
der reiche Gefolgſchaftsmitglieder ſpen-
deten nachſtehende Betriebsführer St am m
karten:

Halleſche Malzfabrik Reinicke Co., Halle,
Merſeburger Str. 41/42,

Mitteldeutſche Engelhardtbrauerei, Halle,
Fritz Freitag, Halle, Geiſtſtr. 28,
Heilanſtalt Weidenplan, Halle,
F. Pampe, Apparatebau, Halle,
Louis Deparade, Holzhandlung, Halle,
Heinrich Franck Söhne, G. m. b. H., Halle,
Buchdruckerei des Waiſenhauſes, Halle,
a gondern Verſicherungsgeſellſchaften,

alle,
H. Proepper Co., G. m. b. H., Halle, Hor-

dorfer Str. 5,
G. L. Eberhardt, Halle-Diemitz,
Uwo-Verkaufsgeſellſchaft, Halle, Gr. Ulrich

ſtraße 12,
Friedrich Reile, Halle, Gutenbergſtraße,
Steintorkornhaus Paul Politz, Halle, Volk-

mannſtraße,
Karoſſeriewerk Kühn Co., KG, Halle,

Merſeburger Str. 40.
Ferner zahlte die Firma Weiſe Monſtki,

Halle, Merſeburger Straße, einen Zuſchuß
von 45, Mark, und die Firma Weiſe
Söhne, Halle, Turmſtraße, ſpendete für ihre
Veteranen weitere 10 Karten.

Es ſind nur noch wenige Wochen bis zum
Spielbeginn, deshalb verſorge ſich jeder
deutſche Volksgenoſſe mit einer Stammkarte.
Alle übrigen Betriebsführer werden gebeten,
mit gleicher Tatkraft das Werk der Volks
gemeinſchaft zu unterſtützen. Er.

Kleine Gerichtsbilder
Der boxende KRadler

An einer Straße im äußeren nördlichen
Stadtbezirk Halles wird der Radfahrweg aus-
ebeſſert. Die beiden damit beſchäftigten
lrbeiter haben kleingeſchlagene Schotterſteine

aufgeſchüttet, die dann mit einer Decke ver
ſehen, beſprengt und gewalzt werden. Mangels
einer größeren Abſperrvorrichtung für die un
gefähr 30 Meter lange Reparaturſtrecke haben
ſie am Anfange desſelben eine Schaufel quer
über den Radfahrweg gelegt, damit die an
kommenden Radler ſehen, daß hier geſperrt iſt.
Das wurde bisher von allen beachtet. Nur
einer „wollte“ nichts ſehen. Der Arbeitskamerad
des 34jährigen H. S. aus Halle biegt zur
Seite, S. ſelbſt aber fährt über die Schaufel
weg und rückſichtslos weiter auf dem neu ge

ſchotterten Wege. Als er bei den beiden
Arbeitern ankommt, wird er natürlich etwas
unſanft vom Rade gehoben, was auch ſeine
volle Berechtigung hatte. Statt ſeine Schuld
einzuſehen, ſchlägt er mit geballter Fauſt auf
den einen ein und trifft ihn empfindlich am
Hinterkopf. Seinen weiteren Angriffen weichen
die beiden anderen aus, bis ein Vorarbeiter
dazu kommt und der Angreifer dann ſeiner
Arbeitsſtätte zufährt. Vor dem Gericht ſpielte
S. natürlich den „Harmloſen“ und fühlte ſich
als Angegriffener, der ſich nur auf die Ver
teidigung beſchränkt hatte; der Richter aber
ſchickte den bereits mehrere Jahre auch wegen
Körperverletzung vorbeſtraften Angeklagten,
der weder vor der Arbeit noch vor der Perſon
arbeitender Volksgenoſſen Achtung hatte, auf
zwei Monate ins Gefängnis.

BVerfehlungen im Dienſt

Seit 1922 ſchon war der 39fgals unterer Beamter einer ne u
tätig und als Beamter vereidigt und
elf Jahre hat er ſeinen Dienſt zu eZufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten vetſehen e
ſich nichts zu Schulden kommen laſen und
November 1933 aber fehlte ihm, nah Imeigenen Angaben, ein Geldbetrag in H ſeinen
nicht ganz 20 Mark. Dieſen Fehtbeg an
er dann durch andere ihm auf dem Die
anvertraute Gelder; aber die von h twen
gebene Summe war höher als die in vene
geratene, während der Ueberſchuß in die n
des Angeklagten floß. Aber S. ging v
Um ſeine Verfehlungen zu verheinli
machte er falſche Eintragungen in ſeine An
bücher und bald reihte ſich bis zum De er
1934 eine Verfehlung an die andere W
ganze veruntreute Summe betrug un et
120 Mark. Der Staatsanwalt hatte n
6 Monate Zuchthaus beantragt und 200
Geldſtrafe, die Strafkammer aber billigte d
bisher unbeſcholtenen Angeklagten, der an
voll geſtändig war, noch einmal mildere
Umſtände zu und verurteilte ihn we n
mehrerer ſelbſtändiger in ſich fortgeſehee

Handlungen zu einem Jahr und ſe
Monaten Gefängnis (es handelte ſich
um fortgeſetztes Verbrechen nach S 350/351 in
Tateinheit mit Vergehen gegen die 88 348
und 354 des StGB). Der Angeklagte wurde
gleich in Haft behalten.

Pfingſten in Bad Berkg
Fern vom Lärm der Großſtadt, maleriſch

gelegen im anmutigen Wieſental der Jlm in
herrlichen Thüringer Wald liegt Bad Berka
das diesjährige Reiſeziel unſerer Pfingſtfahrt

Die Abfahrt erfolgt von Halle am
1. Pfingſtfeiertag (9. Juni) um 7 Uhr früh
von der Marktkirche gegenüber dem Hapag
Reiſebüro im Roten Turm und führt zunächſt
über Naumburg nach Bad Köſen, wo eine
kurze Frühſtückspauſe eingeſchaltet wird. An
ſchließend Aufſtieg zur Rudelsburg und BurSaaleck. Nach der Beſichtigung Weiterfaht

über Apolda-- Weimar nach Bad Berka. An
kunft dort gegen 13 Uhr, anſchließend gemein
ſames Mittageſſen im Hotel „Deutſcher Kaiſer
Nachmittags Gelegenheit zur Teilnahme an
der Einweihungs und Eröffnungsfeier der
Freibadeanlage in Bad Berka Feſtzugſchwimmſportliche Veranſtaltungen, Kurton
gert Anſchließend kurze Waldwanderung mit
em Ziel Hotel „Wilhelmsbürg“. wo das

Abendeſſen eingenommen wird. Ab 20 Uhr
gemütliches Beiſammenſein mit Tanz in
Stadtgarten.

Am 2. Pfingſtfeiertag Frühſtück im Wettiner
Hof. Von dort aus Wanderung durch d
Reichsehrenhaingelände mit Führung. Gemt
ſames Mittageſſen im Wettiner Hof.
mittags Kurkonzert im Kurkaffee. 16 U
Rückfahrt über Weimar Eckartsberga (Kaffe
pauſe), weiter über Laucha (Segelflughafen)
Mücheln, Bad Lauchſtädt nach Halle. Rüt
kunft gegen 2 Uhr.

Jn Anbetracht des außerordentlich ſtarken
Reiſeverkehrs während der Pfingſttage emp
fehlen wir wegen Zimmerreſervierung dringend
die Anmeldung für dieſe außerordentlich ſchöne
und preiswerte Fahrt ſofort vorzunehmen. An
meldung im Hapag-Reiſebüro Halle a. S. im
Roten Turm, in Merſeburg beim HapagVer
treter F. W. Voigt, AdolfHitlerStraße Il
(Ruf 3006).

gtadttheater Halle

ſchon für 1935136 gerüſtel

Jn wenigen Tagen geht für das Stadt
theater Halle die Spielzeit 1934/35 zu Ende
und ſchon iſt wieder der Spielplanentwurf für
das nächſte Jahr fertig. Naturgemäß kann dieſer
Entwurf noch nicht vollſtändig ſein. Außer den
bekanntgegebenen Werken werden dann weitere
Stücke noch im Laufe der Spielzeit angeſetzt.
Das gilt vor allem auch für die Operette.
Ueber eine Schauſpiel -Uraufführung
wird noch verhandelt. Bis jetzt ſind folgende
Aufführungen vorgeſehen:

Hiſtoriſche Schauſpiele:

Goethe Götz von Berlichingen; Kleiſt:
Die Hermannsſchlacht; Hans Schwarz:
Prinz von Preußen; Friedrich Bethge:
Hungermarſch der Veteranen Joſef Wenter:
Der Kanzler von Tirol.
Geſellſchaftsſtücke:

Schiller Kabale und Liebe; Jbſen:
Bund der Jugend.
Volksſtücke:

Anzeingruber: Giwiſſenswurm;
Kaergel: Hockewanzel; Wieſalla: Front
unter Tage.

Luſtſpiele:

Shakeſpeare Was ihr wollt; Paul
Ern ſt: Pantalon und ſeine Söhne; Böttcher:
Krach im Hinterhaus; Scribe: Ein Glas
Waſſer; Will Veſper: Wer Wen?;
Maximilian Vitus! Die drei Eisbären.
OpernErſtaufführungen:

Brandts-Buys: Die Schneider vonSchönau, Egk: Die Zaubergeige; Händel:
Terxes oder Tamerlan; Jan acek: Jenufa;
Lortzing: Die kleine Stadt.

OpernNeueinſtudierungen:
Goetz: Der Widerſpenſtigen Zähmung;

Marſchner: Hans Heiling; Mozart:
Die Zauberflöte und Figaros Hochzeit; Muſ
ſorgſky: Boris Godunow; Puccini: Die
Bohéme; Schillings: Mona Liſa;
Verdi- Die Macht des Schickſals und
Othello; Wagner: Parſifal.
Operetten:

Walter Kollo Drei arme kleine Mädels;
Künnecke: Klein Dorrit; Millöcker:
Der Bettelſtudent; Zeller: Der Oberſteiger.

Dieſem vorläufigen Entwurf kann man die
Anerkennung nicht verſagen. Er verſpricht für
die nächſte Spielzeit viel Schönes und Jnter
eſſantes. Vor allem begrüßenswert wird die
Bekanntſchaft mit einigen weniger bekannten
Werken der Opernliteratur ſein.

Ein Erlebnis für die Jugend

„Otto und Theophano“ im Stadttheater.
Geſtern abend ging die Händelfeſtoper

„Otto und Theophano“ zum letzten Male über
die Bretter unſeres Theaters. Das Haus war
durch die NS-Kulturgemeinde, vor
allem ihre Jugendgruppe bis auf den
letzten Platz gefüllt, ſo daß die Vorſtellung, im
alten Glanze und im Zuſammenwirken der
Kräfte beinahe noch vollendeter als bisher, im
beſten Rahmen ablief. Es war ein erfreu
liches Zeichen für die Aufnahmebereitſchaft der
Jugend, daß ſie der Oper mit größter Anteil
nahme folgte, die ſich in ſtändig ſteigendem
Beifall kundtat und oft gar nicht das Aus
klingen der Muſik abwartete. Selbſt aus dem
eiſernen Vorhang wurden die Künſtler, die ſich
vorher mit Generalmuſikdirektor Vonden-
hoff oft zeigen mußten, herausgeklatſcht. Er
freulich, daß auch eine Reihe auswärtiger
Mitglieder(ſchul)gruppen die Vorſtellung be
ſuchte. So bedeutete dieſe Vorſtellung eine
glanzvolle Ueberleitung für Halles Jugend zu
den volkstümlichen Händelfeiern.

Die Brahms-Medgille neun Muſikern

verliehen

Jn Hamburg hat das Jnternationale Ton
künſtlerfeſt ſeinen Anfang genommen. Dieſes
Feſt erhält ſein beſonderes Gepräge dadurch,
daß der im vorigen Jahr gegründete, aus 18
Nationen beſtehende Ständige Rat für die
internationale Zuſammenarbeit der Kompo
niſten ſich entſchloſſen hat, ſein Tonkünſtlerfeſt
mit demjenigen des Allgemeinen Deutſchen
Muſikvereins zu vereinigen. Es wird ſich in
dieſen Tagen erneut erweiſen, daß die Muſik,
wenngleich ſie ihre Kraft aus dem Urquell
völkiſchen Empfindens ſchöpft, als Ausdruck
ewigen Gefühls der Menſchheit Brücken ſchlägt
von Volk zu Volk und dem Frieden der
Menſchheit dient, den wir alle erhoffen.

Der Senat der Stadt Hamburg hat die
höchſte Auszeichnung für die Förderung des
muſikaliſchen Lebens, die Brahms-Me-
daille, an folgende Mitglieder des Muſik
vereins und des Ständigen Rates verliehen:
Adriano Lualdi, Jtalien; Alb. Rouſſel,
Frankreich; Jean Sibelius, Finnland;
Kurt Atterberg, Schweden; Herbert
Bedford, England Siegmund von Haus
egger, Deutſchland; Hans Pfitzner,
Deutſchland; von Rezniczek, Deutſchland
und Joſef Haas, Deutſchland. Bürgermeiſter
Krogmann überreichte den Ausgezeichneten
perſönlich die BrahmsWMedaille.

Bücher unbeliebtk in UsA
Die amerikaniſchen Buchverleger klagen
über ſchlechte Geſchäfte. Die Amerikaner kau
fen ſich zahlreiche Magazine, ſchalten die Nach
richten des Rundfunks ein und damit iſt ihr
Bildungsbedarf gedeckt. Wie wenig dort drü
ben für Bücher ausgegeben wird, zeigt eine
intereſſante Unterſuchüung, die die Buchver
leger angeſtellt haben. Sie machten genaue
Feſtſtellungen bei hundert Familien von An
geſtellten der Ford Motor Companie. Es

e

waren Familien von Angeſtellten, die ſich
auch drüben immerhin ſchon „etwas leiſten
können, denn ihr Durchſchnittseinkommen he
trug etwa 4000 Mark pro Jahr. Von dieſen
100 Familien beſaßen 47 ein Auto, 36 einenRadioapparat und 45 ein Grammophon. Aber
nur ſieben Familien überhaupt haben ſich im
Laufe eines Jahres Bücher gekauft und dieſe
ſieben Familien zuſammen insgeſamt nur m
Bei einem Einkommen von 4000 Mark rn
prozentual im Jahr alſo für Bücher ausgegebe

eine Mark.

Heute „Wildſchütß“ im Stadttheaker
t

Heute abend wird im Stadttheater Alber
Lortzings komiſche Oper „Der Wildſchütz. in

neuer Einſtudierung gegeben. dieLeitung hat Walter Trolldenier dieſzeniſche Leitung Heinrich Kreubens
Bühnenbilder entwarf Heinz n ing,
Es wirken mit die Damen: Kölblin, Müng
Riedner, Sadowſka ſowie die erbach, Jmkamp, Kreienſen, Reiſenleitner.

napoleons Briefe wicht zu entziffern

Philippe Lauer von der Dieſer
tionale in Paris wurde mit der E Mari
der 300 Briefe Napoleons a erklärtLouiſe betraut. Der Wiſſenſchaf ntziffe

rer keine größeren Schwierigkei r e. Na
können als dieſe napoleoniſchen e Stellen
poleons Handſchrift ſoll an ein erdem

iſt die Rechtſchreibung, die ſich in on desvöllig mangelhaft. So ſch dapoleh die
öfteren J'e ſtatt J'ai. Selten n gergeographiſchen Bezeichnungen richt indlie
ben. Lauer iſt auf ſchier un üngelhef
Schwierigkeiten geſtoßen. Die t der and
Rechtſchreibung und die Flüchtigkeit ber

gkeit Atebeſchrift des Korſen führt er auf die Von dieſe
höfte Haſt u mit der Napoleo
Briefe an ſeine Gattin verfaßte.



vie NSFrauenſchaft als Führerin im
rauenwerk hatte für Montag-

mittag in das Stadtſchützenhaus die Gau
M Kteisvorſitzenden der im Deutſchen Frauen
t zuſammengeſchloſſenen Verbände einbe
en und es war eine ſtattliche Anzahl von
nen unſeres Gaues, die ſich zu dieſer Tagung
eſunden hatte.

alt hier wie die Gauamtsleiterin
der ſé-Frauenſchaft, zugleich die Gauleiterin
a Deutſchen Fräuenwerkes Gau HalleMerſe
ing Frau Eva Leiſtikow, in ihrer Er-

ingsanſprache ſagte aufzuzeigen, was
Deutſche Frauenwerk unſeres Gaues ſeit

ſeinem Zuſammenſchluß bereits geleiſtet habe.
on Leiſtikow, die ihrer Freude Ausdruck gab
er den zahlreichen Beſuch der Zuſammen
nſt, betonte daß die Mütterſchulungsarbeit
ine der wichtigſten Aufgaben im Deutſchen
auenwerk ſei, an der alle Verbände mit-n müßten.
Ueber dieſe

Mütterſchulungsarbeit

ſh nur dan nhok auswirken könne, wenn alle deutſchen
uend Richtlinien dieſer Arbeit auseinander-

ſten und ſie befahten. Der Reichsmütter-
Nenſt im Deutſchen Frauenwerk
wende ſich nicht nur an eine beſtimmte Gruppe,
ſindern an alle Frauen und Mädchen, aus der
hewißheit heraus, daß die Mütter für das
Perden und Gedeihen unſeres Volkes ent
ſheidend ſind, daß die deutſche Frau ihr
theiten und Denken für Familie und Haus
ordnen muß in das Lebensgeſetz des Volkes.

Mit der praktiſchen Mütterſchulungsarbeit,
M ein theoretiſcher Aufbau vorausging, iſt
unſerem Gau im Oktober vorigen Jahres
hegonnen worden, zunächſt in kleinerem Maß
ſah da man abſichtlich die Arbeit organiſch
hahſen laſſen wollte. Jn allen Kreiſen des
ſles werden ſeitdem durch Wanderlehre-
nen zu Anfang waren es damals 11. jetzt
nd es 14 Kurſe in Säuglingspflege, häus
her Geſundheits- und Krankenpflege und
ſürſe über Kindererziehung abgehalten. So
d bis jetzt 175 Kurſe mit etwa insgeſamt
d Teilnehmerinnen, durchgeführt worden.
für den Stadtkreis Halle iſt eine
en Mütterſchule geſchaffen worden,
der ſtändig die vorgenannten Kurſe laufen,
ßerdem Hauswirtſchafts, Koch und Nähkurſe.

M Für die Wanderkurſe in den länd-
ben Kreiſen iſt beabſichtigt, jedem Kreis für
Müernd eine Lehererin zuzuteilen, die ſich

hnn geeignete Hilfskräfte zur Mitarbeit in
r Mütterſchulung heranziehen wird; die
Atbeitsgemeinſchaften“ in den Kreiſen aber
ſollen helfend und fördernd dazu beitragen,
n Gedanken des Reichsmütterdienſtes in alle
VPolkskreiſe zu tragen.

Rach einer Pauſe, die wie die übrigen aus
gefüllt wurde durch flotte Weiſen, geſpielt von
hen PO Orcheſter der Kreisleitung Halle
Etadt, nahm Pgn. Hamann das Wort zu
iſten Ausführungen über die

Abteilung VolkswirtſchaftHauswirtſchaft
in Deutſchen Frauenwerk, die ſich aufbaut
ind zuſammenſetzt aus der gemeinſamen
Arbeit der NSFrauenſchaft und der Reichs
Pmeinſchaft Deutſcher Hausfrauen, und die

befaßt mit allen Fragen, die das Gebiet
et Hauswirtſchaft und Volkswirtſchaft be
treffen. Die Aufgabe dieſer Abteilung iſt es,
er deutſchen Frau neben gründlicher
draktiſcher Schulung in allen haus-
wirtſchaftlichen Dingen den Blick zu weiten
r das große Lebensgebiet unſeres Volkes, für
e Volkswirtſchaft. Die Abteilung Volks
wirtſchaft Haus wirtſchaft unſeres Gaues hat
et im Januar dieſes Jahres ihre Arbeit auf
Ynommen; ihr erſtes Ziel war, für gut-
Aſchulten Nachwuchs an Hilfskräften für den
aushalt zu ſorgen, nämlich das häusliche

n und Anlernjahr zu organiſieren.
nd als weitere Aufgabe dann, dieſen Nach
e s auch ſozial zu betreuen, und
un Hausfrauen über Sozialverſicherungen,
mee der Hausangeſtellten uſw. zu inſor-
tat Durch die Schaffung von BeHin gsſtellen hilft die Abteilung den
Zusſtauen in allen hausvwirtſchaftlichen
bie Das Ziel der Abteilung Volksw haftHauswirtſchaft iſt: die Errichtung
ich anderküchen im Gau, damit mög

vielen Frauen Gelegenheit gegeben wird,
r zeitgemäße Hauswirtſchaftsführung

en zu laſſen.
dent der Arbeit dieſer Abteilung wird
äingeln deine Frauenkraft gebraucht, und jede
inſeren muß mithelfen an dem Ziel: daß
hiffen wrre Nahrungs freiheit ge

Eiun grefteres Referat hielt Frau Margarete
n lerDelitzſch, Kreisvereinsvorſitzende
Fraue eutſchen Roten Kreuz, Vaterländiſcher

nverein, über den
Vereiritſchaftsdienſt im Deutſchen Roten Kreuz.
de da zunächſt vor ihrer Zuhörerſchaft

ſche Rote Kreuz erſtehen und wachſen

Skeks zur Mitarbeit bereit!
Tagung des Deutſchen Frauenwerkes Gau Halle Merſeburg

und wies hin auf ſein ſegensreiches Wirken
im Krieg 1870/71 und vor allem im Weltkrieg.
Jedoch erſt die nationalſozialiſtiſche Regierung
unter unſerem geliebten Führer ſo betonte
Frau Aumüller habe das Deutſche Rote
Kreuz wieder ſeinem reinſten und höchſten
Zweck zugeführt. Sie erläuterte ſodann den
Zweck des Bereitſchaftsdienſtes:
einmal die Aus bildung des Sanitäts
hilfsperſonals ſie gab einen Einblick
in den Aufbau der Ausbildungskurſe, die
Tätigkeit des Sanitätsdienſtes der in ſtändiger
Fort und Weiterbildung ſteht und zum
anderen die arbeitsreiche und mit Schwierig
keiten verknüpfte Depotbeſchaffun g. Die
geſamte Arbeit im Deutſchen Roten Kreuz ſtehe
einzig und allein im. Dienſt für Volk und
Vaterland. Helfen Sie alle ſo ſchloß die
Rednerin wo Sie können, dem Reichs
mütterdienſt ſowohl als dem Roten Kreuz und
laſſen Sie uns alle eng zuſammenarbeiten zum
Segen für unſer deutſches Volk!

Zum Schluß der Tagung nahm die

Gauamtsleiterin Frau Eva Leiſtikow
das Wort, in dem ſie ihre Freude ausſprach
über die auf dieſer Zuſammenkunft aufgezeigte,
bisher geleiſtete Arbeit im Deutſchen Frauen
werk. All die kleinen, hier und da auch
größeren, ſich noch ergebenden Schwierigkeiten
würden mit der Zeit, wenn alle guten Willens
ſeien, auch überwunden werden. Frau Leiſtikow
teilte mit, daß künftighin zu Beginn eines
jeden Monats in der „Mitteldeutſchen Natio
nalZeitung“ und ihren Kopfblättern die Ver
anſtaltungen aller im Deutſchen Frauenwerk
zuſammengeſchloſſenen Verbände in einem
„Kalender veröffentlicht werden ſollten. Sie
gedachte dann warmen Herzens des ſchönen
großen Tages mit Frau ScholtzKlink, die aus
unſerem Gau erfreulicherweiſe das Gefühl
mitgenommen habe, daß alle Frauen hier in
guter ernſter Arbeit zuſammenſtehen.

Und ſo ſollten alle Verbände den Zuſammen
ſchluß im Deutſchen Frauenwerk auffaſſen: als
ein ernſtes und heiliges Bekennt-
nis zum großen deutſchen Aufbau-
werk! Zu den beiden Säulen, die der Führer
unſerem Volke als Stützen gegeben habe,
Partei und Wehrmacht, komme eine dritte:
die deutſchen Frauen, die allezeit be
reit ſind zur Mitarbeit, wenn man ſie ruft.

Partesamtliche

Ortsgruppe Ranniſcher Platz:
Heute 20 Uhr führt die Ortsgruppe

Ranniſcher Platz im „Hofjäger“ einen Film-
abend durch. „Stoßtrupp 1917 ſowie ein
Beifilm werden gezeigt. Alle Partei und
Volksgenoſſen des Ortsgruppengebietes ſind
eingeladen. Eintrittskarten zum Preiſe von
50, 30 und 15 Pf. ſind noch an der Abend
kaſſe erhältlich.

Ortsgruppe Viktoriaplatz (Hilfskaſſe):
Die Sprechſtunden des Hilfskaſſen-

obmannes finden für den Monat Juni 1935
heute, 7. und 11. von 18.30--20 Uhr in der
Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe, Vorkſtr. 3, ſtatt.

Ortsgruppe Pfännerhöhe:
Mittwoch, den 5. Juni, 20 Uhr, veranſtaltet

die Ortsgruppe Pfännerhöhe einſchl. aller

lauf uod spriog im lurnschuh von bumwi-bleder

NS-Gliederungen im „vHofjäger“ einen
Filmabend. Zur Vorführung gelangt der
Film „Wenn am Sonntagabend die Dorf-
muſik ſpielt“, ſowie ein Beiprogramm. Karten
ſind an der Abendkaſſe noch erhältlich.

Ortsgruppe Paul VBerck:
Donnerstag, den 6. Juni, 20 Uhr,

findet unſere Pflichtmitgliederver-
ſammlung im „Schrebervereinslokal Paul
RiebeckStift“ ſtatt.

NS-Kreisfrauenſchaft:
Die Arbeitsbeſprechung der Kreisreferen

tinnen und OrtsfrauenſchaftsLeiterinnen fin-
det nicht am Mittwoch, ſondern Donners
tag, den 6. Juni, pünktlich 20 Uhr in der
Saalſchloßbrauerei ſtatt. Erſcheinen
iſt Pflicht.
NS-Frauenſchaft Ogr. Steintor:

Heute, 20 Uhr, führt die NS- Frauen
ſchaft Ortsgruppe Steintor einen feſtlichen
Frauenſchafts abend „Das deutſche
Volkslied im Ton, im Bild, im Tanz im
„Neumarktſchützenhaus“ durch. Ein gut zu
ſammengeſtelltes Programm (geſangliche Vor
träge, lebende Bilder und Tanz) ſorgt unter
Mitwirkung der POKreiskapelle und nam-
hafter Künſtler für unterhaltende Stunden.
Verkauf von Handarbeiten ab 18 Uhr. Un
koſtenbeitrag 30 Pf.

Daß ſie alle es ſind, federzeit bereit ſind, daran
wollen und müſſen wir fortgeſetzt arbeiten,
und wir müſſen alle in inne rer Kame-
radſchaft zuſammenſtehen und ſtets
das ganze große Ziel vor Augen haben

„Wenn Du uns brauchſt, unſer Führer
wir ſind da!“

Mit dieſem Bekenntnis ſchloß Frau Leiſtikow
die eindrucksvolle, wohlverlaufene Tagung.

B. S. E.

JuniKurſe der Mütterſchule
Jn der Mütterſchule, Leipziger Straße 17,

fangen im Juni folgende Kurſe an:
1. Pflege und Erziehung des Säuglings

und Kleinkindes in geſunden und
kranken Tagen: Freitag, den 14. 6., um
15 und 20 Uhr.

2. Häusliche Geſundheits- und Kranken
pflege: Mittwoch, den 19. 6., um 15
und 20 Uhr.

3. Säuglings- und Kleinkinder-
krankheiten: Dienstag, den 18. 6.,
um 20 Uhr; Donnerstag, den 20. 6., um
14.30 Uhr.

4. Entwicklung und Erziehung vonKleinkind und Schulkind (verbunden mit
Anleitung zu Baſtelarbeiten): Montag,
den 17. 6., um 15 und 20 Uhr.

5. Elternhaus und Jugendliche:
Dienstag, den 18. 6., um 15 und 20 Uhr.

Neue Kurſe in Kochen, Nähen und Heim-
geſtaltung beginnen im Auguſt. Vorherige
baldige Anmeldungen mündlich und
ſchriftlich an die Mütterſchule des
Reichsmütterdienſtes im Deutſchen
Frauenwerk, Leipziger Straße 17.

Sprechſtunden: Dienstag, Donners
tag 10—12 Uhr, Montag 17.30--19 Ahr, Mitt
woch 15—-17 Uhr.

Luftverkehr zu Pfingſten
Pfingſtſonntag wird der Streckendienſt der

Deutſchen Lufthanſa wie an Sonntagen durch
geführt. Am 2. Pfingſtfeiertag (Mon
tag) werden alle Strecken in vollemWerktagsverkehr beflogen. An allen
Tagen wird die Deutſche Lufthanſa Rund
flugmaſchinen bereit halten und ſo den
Pfingſtbeſuchern auf dem mitteldeutſchen Zen-

tralflughafen Halle Leipzig inendit die Möglichkeit zu Rundflügen zu
geben.

Bekanntmachung

Folgende Frauenſchaften
haben heute pünktlich 20 Uhr ihre Pflicht
mitgliederverſammlungen:
Ortsgruppe Cröllwitz auf der Bergſchenke,

Giebichenſtein im Thomaſiushaus,
Hallmärkt im Luiſenbad,
Pfännerhöhe i. Johannesgemeinde-

haus,
Kaiſerplatz im HardenbergKaſino,
Neumarkt im Neumarktſchützen

haus,
Univerſität im Café Bauer;

am Mittwoch, dem 5. Juni 1935:.
Ortsgruppe Paul Berck in Neuberts Lokal,

Beeſener Straße,
n Friedrichplatz in der Albrecht

klauſe.

NSKOV Stützpynkte Lutherlinde u. Cröllwitz
Am Dienstag, dem 4. Juni, abends

20 Uhr, findet im Gaſthof zum Mohr, Burg-
ſtraße, Pflichtmitglieder-Verſamm-
lung, anſchließend ab 21 Uhr Kamerad-
ſchaftsabend ſtatt.

Orksgruppe Cröllwitz in Salzmünde

Als Anerkennung für bisher geleiſtete Arbeit, zur
Pflege deutſchen Brauchtums und zur Pflege der Ka-
meradſchaft und des Zuſammengehörigkeitsgefühls ver
anſtaltete die Ortsgruppe Cröllwitz für ihre politiſchen
Leiter und Walter der Gliederungen mit ihren Ange-
hörigen einen Ausflug nach Salzmünde.

Nach gut verlaufener Fahrt in den von Cröllwitzer
Volksgenoſſen in anerkennenswerter Weiſe zur Ver
fügung geſtellten Perſonen- und Laſtwagen nahm uns
die Ortsgruppe Salzmünde gaſtlich in ihre Obhut.
Herzliche Begrüßungsworte des Ortsgruppenamtsleiters
Pg. Heilemann klangen in der Mahnung zu
weiterer treuer Pflichterfüllung aus. Ein gemeinſamer
Spagziergang nach dem BVierhügel, der alten Kultſtätte
bei Salzmünde, vermittelte uns durch einen Vortrag
des Pg. von Galera intereſſante Einzelheiten der
Kulturgüter altüberlieferten deutſchen Brauchtums.
Vom VBierhügel zurückgekehrt, fanden wir einen durch
die fleißigen Hände der Salz münder Frauen
ſchaft gedeckten Tiſch vor. Jn rührend ſelbſtloſer
Weiſe hatte man für unſer leibliches Wohl geſorgt.

tsgruppenleiter Pg. Köcke, Cröllwitz, nahm dann
Gelegenheit, für die uns bereitete Aufnahme zu danken
und Sinn und Zweck der Veranſtaltung zu erläutern.
Das Band der Gemeinſchaft zwiſchen Stadt
und Land feſter zu ſchließen und die Kameradſchaft
zu pflegen. Pg. Heilemann erhielt ein Gedenkblatt zur
Erinnerung an dieſes erſte Treffen der beiden Orts-
gruppen.

Gemeinſame frohe Stunden mit Tanz und Unter
haltung füllten den Nachmittag aus. Wie im Fluge
verging die Zeit. „Wenn es am ſchönſten iſt, ſoll man
aufbrechen!“ Kurze Abſchiedsworte, ein feſter Hände-
druck mit den Salzmünder Kameraden und Abfahrt
Richtung Heimat. Die mit einer nicht zu beſchreibenden
kameradſchaftlichen Selbſtverſtändlichkeit gebotene Auf
nahme und Gaſtfreundſchaft der Salzmünder Frauen
ſchaft und Parteigenoſſen werden wir nicht vergeſſen.

Feskglokette a

Neben der kürelich ver-
öffentlichten Holepla-
kette, die als allqemeines
Abgeichen während des
Reichshanduerkertages
eu tragen ist, hat die
Reichshbetriebsgemein-

schaft flanduwerk in der
Deutschen Arheitsfront
eine besondere Fest
plakette (siehe ne-
benstehendevergrößerte
Abhildung) für die Teil
nehmer an den Veran-
staltungen in Frankfurt
a. M. geschaffen. Diese
Festplakette aus Metall
ſtellt sjmhbolisch die
Verhundenheit ewischen
Handuerk und Volk
dar ihr liegt dasselbe
Motiv zugrunde wie dem

bekannten Werbeplakat „Deine Hand dem
Handuwerk“., das auch in diesem Jahr während
des Reichshanduerkertages, der seinen Höhe-
punkt am 15. und 16. Juni in Frankfurt a. M.
findet,. die Oeffentlichkeit eur Gemeinschafts-
arbeit mit dem Handwerk aufrufen wird.

Hie konnte den Mund nicht hallen
Es gibt wohl kaum etwas Häßlicheres und

Verwerflicheres als üble Nachrede und falſche
Anſchuldigung. Wie oft hat gerade die MN3
mit der geſamten Parteipreſſe auf die oft
ſchwerwiegenden Folgen hingewieſen, die ſolche
Redereien nach ſich gezogen haben. Meiſt han
delt es ſich um ein gedankenloſes Weiter
erzählen von gelegentlich Gehörtem, das aber
von Mund zu Mund geht und allmählich bis
zur Unkenntlichkeit verändert und aufgebauſcht
wird. Jm Dritten Reiche iſt jedenfalls kein
Platz für ſolche Klatſchmäuler und die Geſetz
gebung hat empfindliche Strafen für die ehr
abſchneideriſche Tätigkeit ſolcher Menſchen
vorgeſehen. Das mußte auch Frau W. aus N
ſpüren, die ſich geſtern vor dem Einzelrichter
zu verantworten hatte, weil ſie Beamten
ſchwere Amtsvergehen zur Laſt gelegt hatte,
die jeder Begründung entbehrten und völlig
aus der Luft gegriffen waren. Die
Angeklagte hatte ſich ſogar an verſchiedene
Dienſtſtellen der Partei, an vorgeſetzte Dienſt
ſtellen der betreffenden Beamten und an das
halliſche Gericht in brieflichen Eingaben ge
wandt und auch denen ihre erfundenen Be
hauptungen vorgelegt. Die Angeklagte, eine
ſchon ältere Frau und bisher unbeſtraft, zeigte
auch vor Gericht keine Einſicht und Reue über
ihre Handlungsweiſe und erhielt mit Rückſicht
auf die Schwere ihrer Beſchuldigungen eine
GefängnisſtrafevondreiMonaten.

Pfingſtpakete und Pfingſtgrüße

Der ſchöne Brauch, wie zu Weihnachten
und Oſtern auch zu Pfingſten der fernen
Lieben mit einer Gabe, einem brieflichen
Wunſch oder einem Kartengruß zu gedenken,
hat ſich erfreulicherweiſe in letzter Zeit immer
mehr eingebürgert. Solche Sendungen ſollen
natürlich den Empfängern pünktlich zum
Feſt eingehen. Die Poſt hat hierfür wieder
um die nötigen Vorkehrungen getroffen, ſie
bittet aber auch die Verſender um ihre ein
ſichtsvolle Mitarbeit. Jeder weiß, daß bei dem

erade vor Pfingſten ſehr lebhaften Reiſever
ehr durch irgendwelche Umſtände Zugver-
ſpätungen und Anſchlußverfeh-
lungen vorkommen können. Niemand
ſollte daher Pakete, Poſtgüter und Päckchen
ſowie die. Pfingſtgrüße in allerletzter
Stunde ein liefern und ſie der Möglich
keit einer Verſpätung ausſetzen, die leicht die
Feſtesfreude bei den Empfängern beeinträch
tigen kann.

Eine ganze Firma feierke
Eine in allen Teilen gelungene und mit vieler Mühe

aufgezogene Betriebsfeier, zu der auch die Angehörigen
der Gefolgſchaftsmitglieder eingeladen waren und die
ſich auf den gangen Tag erſtreckte, wurde von der Be
triebs gemeinſchaft der Firma Bader K Co., Groß
handelshaus für Elektro- und Rundfunkbedarf, be-
gangen. Ein großer Ausſichtswagen der Reichspoſt
nahm alle Teilnehmer auf, und morgens gegen 7 Uhr
ging die Fahrt bei fröhlicher Stimmung aus Halle
heraus, zunächſt ins „Blaue“! Jn Eisleben wurde
Halt gemacht und die hiſtoriſchen Lutherſtätten einer
würdigen Beſichtigung unterzogen. Die Fahrt ging
weiter ins ſchöne Unſtruttal bis zu der f hem
Berge gelegenen Sachſenburg. Jn der B
wurde das erſte Frühſtück eingenommen. Fwanderung durch herrlichen Buchenwald bis nach See
hauſen folgte, wo der Autobus die Teilnehmer wieder
aufnahm und ſie in ſchnellſter Fahrt über Bad Fran-
kenhauſen zur Barbaroſſahöhle brachte. Dänn war
Kaffeepauſe. Die Fahrt ging weiter auf dem Kamm
des Kyffhäuſergebirges zum Kaiſer-Wilhelm Denkmal
auf dem Kyffhäuſer felbſt. Wie auf der ganzen Fahrt,
ſo war auch hier wieder alles bis ins kleinſte von der
Betriebsführung vorbereitet. Jn einem Saale derDenkmalswirtſchaft war nach der Beſichtigung des Denk
mals ein warmes Abendeſſen aufgetragen und nach

Betriebsführers und des Be
triebsobmannes über Sinn und Zweck dieſer Betriebs
feier. Nach Beendigung des leiblichen Genuſſes war
man noch einige Stunden in den ſchönen Räumen in
froher Laune und Verbundenheit bei Muſik, Geſang
und Tanz beiſammen. Nur zu ſchnell vergingen in
dieſer Stimmung die ſchönen Stunden. Kurz vorMitternacht war es Zeit, an die Heimfahrt zu denken
und die ſagenumwobene Stätte des Kaiſers Barbaroſſa
wieder Rückfahrt ging ſchnell und
ohne

kurzen Anſprachen des

zu verlaſſen.
Störung von ſtatten.

Die

Auf jedem Parkplatz kann man hören
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Die Operakion in der Wohnung

des Arzkes
Das Arteil gegen Dr. Puſt in Wittenberg

vom Reichsgericht beſtätigt.

Leipzig, 3. Juni. Auf die Reviſion des Dr.
med. Walter Puſt aus Wittenberg hatte ſich
das Reichsgericht mit dem Urteil des Schwur-
gerichts Torgau vom 19. Januar zu be
faſſen, das gegen den Angeklagten wegen fahr
läſſiger Tötung auf 1 Jahr Gefängnis erkannt
hatte. Der erkennende Strafſenat verwarf
die Reviſion auf Koſten des Beſchwerdeführers
als unbegründet. Das angefochtene Arteil iſt
damit rechtskräftig geworden.

Der Angeklagte, der auf eine jährige
vperative Tätigkeit als Facharzt für Chirurgie
und Frauenkrankheiten zurückblicken kann, nahm
Ende Januar v. J. an einem 34jährigen Mäd-
chen aus Weimar eine Schwangerſchaftsunter
brechung vor. Die Operation verlief inſofern
unglücklich, als dabei eine Schlagader verletzt
und ein Darm angeriſſen wurde. Die zu
nehmende Schwäche der Patientin ließ den
Arzt eine Verblutung befürchten. Er führte
daher die Bauchoperation nur oberflächlich
durch und veranlaßte den ſofortigen Abtrans
port nach der Diakoniſſenanſtalt Deſſau. Auf
dem Wege dorthin ſtarb die Patientin.

Dr. Puſt machte vor dem Reichsgericht
geltend, daß das Urteil ſich hinſichtlich der
Todesurſache nur auf Vermutungen ge
ſtützt habe. Es ſei nicht feſtzuſtellen geweſen,
daß es ſich um einen Verblutungstod gehandelt
habe. Die Reviſionsinſtanz hielt jedoch, im
Gegenſatz zu den Ausführungen des Reichs
anwalts die Feſtſtellungen des Schwurgerichts
für zutreffend. Der Angeklagte habe mit-
wirkend den Tod des Mädchens verurſacht.
Er hätte die Operation nicht in
ſeiner Wohnung vornehmen dürfen.
Wenn er in einer Klinik von Komplikationen
überraſcht worden wäre, hätten ihm Hilfs
mittel in größerem Maße zur Verfügung ge
ſtanden, und eine Rettung wäre möglich ge
weſen. Fahrläſſi
er den Tod der Patientin herbeigeführt.

Todesurkeil gegen die Kindes
mörderin Jünemann rechtskräftig

Leipzig, 4. Juni. Das Schwurgericht beim
Landgericht II in Berlin hatte am 30. März
d. J. Charlotte Jünemann nach mehr-
tägiger aufſehenerregender Verhändlung wegen
Mordes zum Tode verurteilt. Die Angeklagte
Jünemann hatte ihre drei Kinder ver
hungern und verdurſten laſſen. Der dritte
Strafſenat des Reichsgerichts hat nunmehr die
gegen dieſes Urteil eingelegte Reviſion der An
geklagten verworfen. Damit iſt das Todes
urteil gegen die Mörderin Jünemann rechts
kräftig geworden.

800 Jahre Skadk Zwickau

Zwickau, 3. Juni. Die Stadt Zwickau be
geht in dieſen Tagen ihre 800-Jahr-Feier. Die
Marienkirche iſt auf Anordnung des Reichs
biſchofs als ehrwürdiges Bauwerk zum Dom
von Zwickau ernannt worden. Am Eingang
der Schwanenteichanlagen wurde eine Monu-
mentalplaſtik, ein Schwanenbrunnen. ge
weiht, der von Paul Berger in Dresden
geſchaffen wurde. An der Mündung der
Reichenbacher Straße in die Bahnhofſtraße iſt
eine Brunnenanlage geſchaffen worden. Geſtern
ließ bei prächtigem Feſtwetter ein hiſtoriſcher
Feſtzug in 32 Gruppen die 800jährige Ge-
ſchichte der Feſtſtadt aufleben. Die Gruppen,
die Wallenſteins Durchmarſch durch Zwickau
nach dem Felde von Lützen, den Sieg des
Rittmeiſters Colomb über vierfache franzö
ſiſche Aebermacht in Zwickau am 29. Mai
1813, die Abreiſe Robert Schumanns nach der
Univerſität Leipzig im April 1828, die Jndu
ſtrie der Feſtſtadt, die Mobilmachung im Au-
guſt 1914 und den Anbruch des Dritten Rei-
ches darſtellten, waren beſonders eindrucks
voll. Auf dem Hauptmarkt fand abends die
Aufführung des Feſtſpiels: Der Prophet von
Zwickau“ von Hans Chriſtoph Kaergel
durch Mitglieder des Stadttheaters ſtatt.

Deukſchlandflieger in Tilleda

Sangerhauſen, 3. Juni. Vom Flughafen
Berlin-Tempelhof kommend, kehrte ontag
nachmittag die Nordhäuſer Flugſtaffel, die am
Deutſchlandflug teilgenommen und ihn an
19. Stelle beendet hatte, nach Tille da am
Kyffhäuſer zurück, wo augenblicklich der
Privatlandeplatz der Fliegerortsgruppe Nord
hauſen iſt. Die von Domänenpächter Kreuz
mann geführte Staffel, die nur aus Amateur
fliegern und „alten Herren“ Mitgliedern von
über 30 Jahren) ſich zuſammenſetzte, wurde be
geiſtert empfangen.

Todesfahrt auf der Landſtraße
Sangerhauſen, 3. Juni. Auf der Straße

Nordhauſen Sangerhauſen Görsbach ereig-
nete ſich ein ſchwerer Motorradunfall, der ein
Todesopfer forderte. Der 20jährige Fleiſcher
Kurt Pabſt aus Urbach wurde von einem
Auto an gefahren und ſtürzte ſo unglück
lich, daß er mit ſchweren Verletzungen in das
Nordhäuſer Krankenhaus werden
mußte, wo er ſtarb. Sein Mitfahrer wurde
nur leicht verletzt.

Politiſche Leiter fahren ins Blaue
Wochenendſchulung der Orksgruppe Okko Rolke, Eisleben, in Wekkin

Das war ein Gedanke, mit den Amtsleitern,
Warten und Waltern der Ortsgruppe Otto
Nolte, Eis leben, eine Wochenendſchulungs
fahrt ins Blaue zu machen! Angenehmes wurde
mit Nützlichem verbunden. Wohin wird es
wohl gehen? fragte einer den anderen, als
man ſich am Sonnabendnachmittag um 5 Uhr
vor der Glocke eingefunden hatte. Keiner
wußte es. Man rätſelte noch um das Ziel der
Fahrt, als die Wagen mit ſingenden Motoren
im Nachmittagsſonnenſchein auf blanker Straße
den Hutberg erklommen und die Silhouette der
Lutherſtadt am Horizont kleiner und kleiner
wurde.

Oberrißdorf. Weiter. Heders
leben. Pg. Bürgermeiſter Knauth ſchaut
überraſcht aus dem Fenſter, winkt und grüßt
mit frohem Geſicht uns nach. Schwitters-
dorf laſſen wir hinter uns, wir nähern
uns Beeſenſtedt. Halt inmitten des Ortes.
„Alles ausſteigen!“ Die Wagenführer erhalten
geflüſterte Anweiſungen und fahren, von
Staubwolken umhüllt, davon. Die Reihen for-
mieren ſich wieder. Marſchmuſik ſetzt ein: „Wem
Gott will rechte Gunſt erweiſen „Es geht
durch den Cloſchwitzer Grund!“ Der Cloſch
witzer Grund eignet ſich vorzüglich für ein
kleines „Kriegsſpiel“. Jm Gleichſchritt ging es
dann am Saaleufer entlang dem Oertchen
Trebitz zu, wo die vorausgeſchickten Trans
portwagen auf die Ankunft der Parteigenoſſen
warteten. Nun wurden die Vermutungen über
das Ziel der Wochenendfahrt zur unumſtöß
lichen Gewißheit: Wettin. Jenſeits des
glitzernden Saalebandes tauchten ſchon die
markanten Silhouetten des Bismarckturmes
auf dem Großen Schweizerling und die Burg
Wettin auf. Ueber die ſchwankende Ponton-
brücke ratterten die Wagen in das Städtchen
ein. Der Eisleber ADMuſikzug, der voraus
gefahren und in Wettin ſchon Platzmuſik ge
boten hatte, erwartete die Nachzügler bereits.
Bürgermeiſter Pg. Wuttich und Ortsgrup
penleiter Nährkorn begrüßten die Eisleber
Gäſte aufs herzlichſte. Einwohner ſchauten neu
gierig aus den Fenſtern oder ſtanden am
Straßenrand und wußten ſich die Dinge nicht
zu deuten, zumal, als neues Dröhnen von
Marſchſchritten aufklang: Drei SAHWL-
Stürme unter Führung von Oberſturmführer
Kindermann rückten an. Jn langer
brauner Kolonne marſchierten Wettiner SA
und Eisleber PO durch die Straßen des Städt-

chens. Von der hohen Burg Wettin herab
grüßten SAHilfswerk- Kameraden aus den
Fenſtern. Einwohner, die die Straße ſäumten,
lächelten, grüßten, winkten. Am ſtolzen, wetter
grauen Rathaus vorbei, ſchlug der Zug die
Richtung nach dem Großen Schweizerling ein.
Am prächtigen, neuzeitlichen Bau des Arbeits
dienſtlagers vorüber wurde der Große Schwei-
zerling „erobert“. Das Schützenhaus Wettin
hatte alles zum Empfang der Gäſte gerüſtet.
Wenige Minuten ſpäter traf vollzählig der
Arbeitsdienſt ein.

Den Eisleber Gäſten ſchmeckte erſt einmal
das vom gaſtfreundlichen Wettin gereichte
Eſſen, dann ſammelten ſich alle im Schützenhaus
Saal. Ortsgruppenleiter Buchwald eröff-
nete nach dem Verebben unterhaltender Klänge
des Muſikzuges des AD den Wochenend
ſchulungsabend mit einem Gedenken an den
Führer und herzlichen Dankesworten für das
Erſcheinen der SA- und AD-Kameraden, ſowie
die freundliche Aufnahme, die die Eisleber
Gäſte in Wettin gefunden hatten. Bezirks
ſchulungsleiter Pg. Behringer (Alsleben)
ſprach über das Thema „Ueberſtaatliche
Mächte“.

Er wußte in anſchaulicher Weiſe zu ſchil-
dern, welches Chaos in Deutſchland von 1919
bis 1932 herrſchte, wie die überſtaatlichen
Mächte Jnternationalismus, Freimaurer- und
Judentum, Liberalismus uſw. das Lebensmark
des deutſchen Volkes ausſaugten und dieſes in
ſeinen Würzeln zu zerſtören ſuchten.

Bei muſikaliſchen Darbietungen des Eis
leber AD-Muſikzuges und des Kreisſpiel
mannszuges wurde dann in beſter Weiſe zwi
ſchen SA- und Arbeitsmännern und PO der
Geiſt der Kameradſchaft gepflegt. Die insge-
ſamt etwa hier zuſammengekommenen 600
Kameraden ſchloſſen bald kameradſchaftliche
Freundſchaften. Jm nächtlichen Dunkel wurde
der Weg zur Stadt Wettin zurückgefunden.
Dann ging es mit dröhnenden Motoren durch
die linde Nacht wieder der Heimat zu.

Ortsgruppenleiter Buch wald hat ſeinen
Amtsleitern frohe und bereichernde Stunden
mit dieſer Wochenendſchulungsfahrt ins Blaue
geſchenkt, wofür ſie ihm Dank wiſſen und heute
ſchon ſich auf die nächſte Fahrt ins Blaue

freuen. Dem gaſtfreundlichen Städtchen Wettin
ſei aber nochmals für die liebevolle Aufnahme

gedankt. a Io.
Thingplaß im Kleinen

Reichsſportwerbetag auch auf dem Lande.

Steuden, 3. Juni. Jn unmittelbarer Nähe
der Ortſchaft Steuden im ſüdlichen Zipfel des
Mansfelder Seekreiſes liegt das Gelände des
ehemaligen Schachtes „Eva“. Dieſes Gelände
pachtete die Gemeinde Steuden von der Mans
feld AG., und in mühevoller Arbeit entſtand
hier ein vorbildlicher Sportplatz. Schon in
früheren Jahren arbeitete der einſtige Reiter
verein an der Anlage, und jetzt hat der Deut
ſche Turnverein Steuden die Arbeit vollendet.
Jn 2154 Pflichtſtunden wurden erhebliche Erd
maſſen bewegt, vorhandene und früher ge
brauchte Fundamente verſenkt und 28 Tonnen
Koksaſche gefahren. So entſtanden Sprung-
gruben, Abwurfſſtellen für Kugelſtoßen und eine
muſtergültige Laufbahn. Jn wahrer Volks
gemeinſchaft und Zuſammenarbeit ſtellten
Bauern und Rittergüter ihre Geſpanne zur
Verfügung. Ein „Thingplatz im Kleinen“ iſt
der Gemeinde entſtanden; denn auch für Be
ſucherplätze wurde geſorgt.

Jm Rahmen der Reichsſportwerbewoche
hatte kürzlich der Turnverein Steuden den SA
Reiterſturm, die vier Löſchzüge der Freiwilligen
Feuerwehr des Amtsbezirks Steuden und den
Radfahrverein Steuden zu einem Reichsſport
werbetag aufgerufen.

Der Reiterſturm zeigte Abteilungsreiten,
Jagdſpringen und einen Alarmwettbewerb.
Die Feuerwehr trat zu Tauklettern, Kugel
ſtoßen und 100-Meter-Lauf an. Außerdem
liefen die vier Löſchzüge eine 8)100-Meter-
Pendelſtafette. Die Radfahrer boten ein Bahn
rennen, Ringſtechen und ein Radballſpiel. Die
Turner traten zum volkstümlichen Wettkampf
(Lauf, Sprung, Stoß) an. Ueberall wurden
gute Leiſtungen gezeigt. So wurde dieſer
Reichsſportwerbetag auch in ländlichen Ver
hältniſſen ein voller Erfolg.

Oberröblinger Segelflugzeugmodelle

Oberröblingen, 3. Juni. Jm Rahmen der
Reichsſportwerbewoche veranſtaltete die Flieger
ortsgruppe Oberröblingen im Gaſthof zum
Anker eine beachtenswerte Ausſtellung von
Segelflugzeugmodellen. aſt ſämtliche Typen
vom „Baby“ bis zum „Schwanzloſen Modell“
und zum „Motorrumpf-Modell“ alle von
Mitgliedern der Ortsgruppe ſelbſt gebaut
waren vertreten. Die Schuljugend beſuchte
unter Führung ihrer Lehrer die Ausſtellung
Die notwendigen Erläuterungen gab Jung-
flieger Gerhard Giebichenſtein der Aus
bilder der Oberröblinger Fliegerjugend. Be
ſonderes Jntereſſe fand ein von Gerhard Gie-
bichenſtein gebautes Modell Baby“, das im
Herbſt 1934 beim Gebietsluftfahrtlehrgang der
HJ in Laucha im Auswertungsflug der Schule

230 Sekunden flog und mit dieſer Leiſtung
das beſte Modell des dritten Kurſus wurde.

Ein Ballonwettrennen am Sonntagvor-
mittag bereitete der Jugend recht viel Freude.
Etwa 100 Stück mit Waſſerſtoffgas gefüllte
kleine Ballons mit anhängender Poſtkarte
ſtiegen in Serien auf und entſchwebten in
nordöſtlicher Richtung. Das Segelflugzeug der
Ortsgruppe „Oberröblingen I“, deſſen Taufe
in den nächſten Tagen ſtattfindet, war am
Sonntag auf dem Adolf-Hitler-Platz aufgeſtellt.

15 Jahre Sanitätskolonne Oberröblingen

Oberröblingen am See, 3. Juni. Seit der
Neuformierung des Roten Kreuzes iſt die ſeit
15 Jahren beſtehende Sanitätskolonne Ober
röblingen ein Halbzug der Sanitätskolonne
Eisleben geworden. Am Sonntag feierte der
Sanitätshalbzug unter reger Beteiligung der
Kameraden aus den Nachbarorten, insbeſon
dere auch aus Eisleben, ſein 15jähriges Be
ſtehen. Am Vormittag fand eine Exerzier
übung der geſamten Kreisabteilung ſtatt.
Nachdem der Halbzug Oberröblingen mittags
ſeine auswärtigen Gäſte aus einer Feldküche
mit Erbſen und Speck geſpeiſt hatte, beſichtigte
Bezirkskolonnenf. Pg. Zimmer (Witten
berg) die Sanitätshalbzüge Eisleben, Helbra,
Helfta und Schraplau. Nachmittags fand ein
Umzug ſtatt, geleitet von der Marſchmuſik der
Bergkapelle Eisleben und des SA-Spiel
mannszuges Oberröblingen. Jm Garten des
Gaſthofs „Zum Kronprinz“, wo die Eisleber
Bergkapelle konzertierte, hielt Kreiskolonnen
führer Paul Schrader (Oberröblingen) die
Begrüßungsanſprache. Seit der Einführung
der Wehrpflicht ſtänden die Sanitätskolonnen
mit im Wehrdienſt. Dann überreichte der
Kreiskolonnenführer dem Kolonnenführer
Probſt (Helbra) und dem Kolonnenarzt Dr.
Schmidt (Oberröblingen) je eine Plakette
des Provinzialvereins vom Roten Kreuz. Der
Landrat des Mansfelder Seekreiſes ermahnte
alle Kameraden vom Roten Kreuz, ihre wich
tige Arbeit am Wiederaufbau des Reiches in
nationalſozigliſtiſchem Geiſte durchzuführen.
Alle diejenigen Volksgenoſſen, die noch ab
ſeits ſtehen, ermahnte er zur Mitarbeit. Mit
einem Feſtball fand die Feier ihren Abſchluß.

Mühlhauſen. (Todesſturz aus dem
Fenſter.) Jn einem Anfall geiſtiger Um
nachtung ſtürzte ſich eine Frau aus dem
Fenſter ihrer Wohnung auf die Straße. Sie
wurde mit ſchweren Verletzungen dem Kran
kenhaus zugeführt, wo ſie bald nach ihrer Ein
lieferung ſtarb.

Sangerhauſen. (Die Muſterungen
beginnen.) Am 17. Juni beginnen in
Sangerhauſen die Muſterungen der Jahr-
gänge 1914 und 1915. Bis 4. Juli müſſen ſie
im ganzen Kreiſe abgeſchloſſen ſein. WeitereMuſterungen finden ſtatt am 24. und 25. in

Roßla, 26. in Kelbra, 27. und 23
Heringen, 1. Juli bis 2. Juli in S
berg und 3. und 4. Juli in Artern ol

Laſtauko in Brand geraten
Könnern, 3. Juni. Montag morgen

3.15. Uhr geriet ein Fernlaſtzug der J
portfirma König, Gera, der mit einer
ladung nach Hannover unterwegs

n
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der Straße zwiſchen Könnern und Tie
Brand. Der Wagenführer, gleichzeitig der n
ſitzer des Laſtzuges, merkte vlöhlich n
ſchweres Fahren des Zuges, und bei Nig
prüfung ſtellte er feſt, daß der rechte Hintet
radreifen in Brand geraten war. Jm
dehnte ſich das Feuer auch auf die Holzteile
der Karoſſerie aus, und da keine Hilfe in der
Nähe war, war wohl oder übel der Wagen
der Vernichtung preisgegeben. Der Wagen
führer hatte noch die Geiſtesgegenwart, den
Anhänger loszukoppeln und mit dem Motor
wagen eine Strecke weiterzufahren, um ſo
wenigſtens den Anhänger zu retten

Pferde ſtürzten in die Mulde
Röſa (Kr. Bitterfeld), 3. Juni. Auf der

Muldefähre bei Röſa ereignete ſich ein Fähr
unglück, das leicht ſchlimme Folgen hätte
haben können. Ein leichter Kutſchwagen, de
nach Löbnitz wollte, war übergeſetzt worden
Beim Verlaſſen der Fähre ſcheuten die
Pferde wegen des hohlen Klanges de
Bohlen unter ihren Hufen.
ſicher, drehten nach der Seite und ſtürzten
beide in die Mulde. Da eins über dem ande
ren lag und ſie auch noch in den Sielen
hingen, war ihre Rettung nicht leicht. Zuden
ſteckte eines der beiden Tiere mit einem Hif
feſt. Fährmann und Fuhrherr ſprangen ſoſott
nach, ſchnitten die Riemen durch und brachten
die Tiere ans Ufer.

Gewiätterſchauer
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Montagabend:
Jn Mitteleuropa iſt ein ſchneller Wetter

umſchlag erfolgt. Jn den Abendſtunden de
Sonntags kam der erſte Schwall feuchte
Meeresluft bis in unſeren Bezirk, wo er C
witter auslöſte. Am Montag trat am Na
mittag ſtarke Bewölkung auf, und die Niedt
ſchläge wiederholten ſich, gewannen ab
weſentlich an Ergiebigkeit. nwaren ſie ſüdlich des Harzes, wo ſtellenwe
mehr als 10 Liter Waſſer auf 1 Quadt
meter Bodenfläche fielen. Die Temperat
konnten im Flachlande vor dem Einſetzen
Regenfälle den Stand von 22 Grad erreicht
Der Brockenbeobachter las zur gleichen i
11 Grad ab. Wir müſſen vorläufig mit den
fortdauernden Zufluß feuchter Meeresliſt
rechnen, die uns meiſt ſtarke Bewölküng
bringen wird, wobei auch Regenſchauer und
Gewitter zu erwarten ſind. Dienstag na
mittag und in der Nacht zum Mittwoch ſteht
heiteres Wetter in Ausſicht.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Böige ſüdliche bis weſtliche Winde, wei

ſelnde Bewölkung, mehrfach Regenſchauer oder
Gewitter, Temperaturen nicht weſentlich ver
ändert.

Waſſerſtands Meldungen
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ſhtgemäßes Streben
ſigſprechung der Deviſenſchmuggler?

erzbiſchöfliche Ordinariat in Breslau
re Erklärung zu den Prozeſſen gegen

M enſchmuggelnden Männlein und Weib
r Hrdenskracht herausgegeben. Dieſer
m der Ehrenrettüng iſt in einem ſo
m Tone, in ſo verzeihenden und ver
n Redensarten gehalten, daß man ſich
t frägt, ob er wirklich aus demſelben

t erfloſſen iſt, das noch vor wenigen
n alle Flüche Und Beſchwörungen des
e nd des Neuen Teſtaments und ſämt
len Kirchenväter zuſammenſuchte, wenn es
öirtenbriefe gegen das nationalſozia
ſge Erwachen abfaßte.
Agendes wird zur Entſchuldigung der

hen die es durch ihr geſeßwidriges
Mein unternommen haben, die nationale
ung zu unterhöhlen, deren Schiebungen
hirden ſie Richtſchnur für das allgemeine

auch der ungeweihten Bevölkerungs
en die Schrecken der Jnflation herauf-
ſahen würden, angeführt:

er ſpäteren Zeit muß es vorbehalten
leben ein ruhiges, alle Momente abwägen
tet über die genannten Vergehen in
Geſamtheit zu treffen, wobei auch die

ſten der verurteilten Perſonen, die Jrre
ung derſelben von dritter Seite und nicht
ſeht die außerordentlich großen Ver
ſenſt e der Orden für Religioſität, Volks
hl und freie Liebestätigkeit im

und Auslande nicht überſehen werden
Ebenſo muß die Frage, ob aus Un
nis oder infolge Jrreführung ſeitens

ter Perſonen gehandelt wurde, der Prüfung
ſt kinzelfälle überlaſſen bleiben. Gleiches
on der weiteren Frage, ob mildernde
ſtände aus dem pf lichtmäßigen
ſteben nach Abſtellung der ſehr ſchlimmen

lage einzelner Klöſter herzuleiten iſt.“
heim St. Deviſius, das iſt ein ſtarkes

der „freien Liebestätigkeit im
und im Auslande haben die „irreren Deviſenſchmuggler, deren „Unkennt

zwar auf die Deviſenvorſchriften des
ſich nicht aber auf ausländiſche Kurszettel

Börſenpapiere erſtreckte, ſich alſo ſolche,
die Hunderttauſende von Mark gehenden
dienſte der Orden“ erwerben müſſen! Oh
h dieſe verruchten Zöllner und Fi
nzbeamten, die dieſe Tätigkeit über
allerdings der Segen des Herrn offenſicht
nicht lag ſtörten. Wie werden ſie der
in Fegefeuer ſchmoren müſſen. das

hücher, dieſen

i den beſchlagnahmten Tauſend Mark
einen bis zum Schmelzpunkt der zehn, für

Mühnliche Sterbliche bewilligten Silbermark
acht werden wird!
Wie wäre es aber, wenn man dann auch
Schweſtern Neophyta und die Brüder
han in einen eigenen Orden zuſammen

würde, deſſen hohe Ziele die „freie
estätigkeit“ zwiſchen Köln und Amſterdam

„Verdienſten“ wären. Für die

etwas kompromittierenden
nicht ſo öffentlich anzuerkennen, wie es

I heochwohllöbliches, hochweiſes Ordinariat
Breslau in ungeiſtlicher Verblendung ge

hat. Nicht ſehr zu ſeiner höheren Ehre
WEst.--

Altenkat auf den Präſidenken

von Aruguay
Der Präſident leicht verletzt.

Rontevideo, 4. Juni. Auf den Präſi
Anten von Uruguay, Terra, wurde am
nntag ein Anſchlag verübt, als er einer
Nanveranſtaltung zu Ehren des in der
guayiſchen Hauptſtadt weilenden braſi
liſchen Präſidenten Vargas beiwohnte.
kira kam mit einer Beinverletzung davon.

r Täter, Bernardo Garoia, ein An
rer der Unabhängigen Nationaliſtenpartei,
herte ſich dem Präſidenten, als dieſer

e argas zu einem Büfett begkeitete, und
n aus unmittelbarer Nähe mit einem
dölver einen Schuß auf ihn ab.

e in Montevideo zum Staatsbeſuch
re braſtlianiſche Präſident Vargas

ſich nur wenige Schritte hinter
ra als dieſer von der Kugel getroffen

dichte räſident Vargas kam inmitten der
mm Menge zu Fall, konnte ſich aber ſo
Knnne erheben und ſich zu dem verletzten
ſchen Präſidenten durchdrängen. Er
i e Terra in ein Sanatorium, wo die

e hngternt wurde. Die Verwundung hat
m Kiclicherweiſe als ſo leicht herausgeſtellt,
n u am Abend bereits wieder an einem

u Ehren von Vargas gegebenen Bankett
f em S ſchirr z cwhnen onnee achtſchiff „Sao Paulo“ teil

v 11. Jnternationale Strafrechts- und
nistongreß wird vom 18. bis 24. Auguſt

ſein adung der Reichsregierung in Berlin
n en. Der Kongreß wird veranſtaltetn Internationalen Strafrechts- und
iſi iskommiſſion in Bern. Die Kom
on beſteht t J 2je ſeit ſechzig Jahren. Jhr gehörenh etwa dreißig Skagten an. a

Bengali-Keiter müſſen Ouekta ſchühen

London, 4. Juni. Der Staatsſekretär
für Jndien Sir Samuel Hoare, machte am
Montag im Unterhaus Mitteilungen über das
große Erdbeben in Nordweſtindien, die im
weſentlichen die bereits bekannten Meldungen
über den ungeheuren Umfang der Kataſtrophe
beſtätigen.

Die Behörden ſeien Herr der Lage. Da aber
nahezu ſämtliche Poliziſten ge
tötet worden ſeien, ſei die Entſendung mili-
täriſcher Hilfe notwendig geworden. Solange
keine Seuche ausbreche, würden die Auf
räumungsarbeiten fortgeſetzt. Der Vizekönig
habe in einem Aufruf an die Bevölkerung um
materielle Hilfe und Unterſtützung gebeten.

Jn einem in Simla ausgegebenen amtlichen
Bericht wird über die Lage im Erdbebengebiet
von BritiſchBeludſchiſtan geſagt: Das geſamte
Stadtgebiet von Quetta iſt zerſtört. Es wird
ſofort militäriſch abgeriegelt, um den Ausbruch
von Seuchen zu verhindern. Unter den Trüm
mern der Stadt liegen noch ſchätzungsweiſe
20 000 Le ich en. Von den etwa 10 000 Jndern,
die das Erdbeben überlebt haben, ſind rund
4000 verletzt. Der größte Schaden wurde in
dem Teil der Stadt angerichtet, in dem die
britiſchen Luftſtreitktäfte untergebracht waren.
Von den 27 Militärflugzeugen ſind zur Zeit
nur noch ſechs verwendbar. Auf dem
in der Nähe der Stadt befindlichen Rennplatz
iſt ein großes Flüchtlingslager errichtet worden.

Die Rettungsarbeiten in den von dem Erd
beben in BritiſchBeludſchiſtan betroffenen Ge

bieten werden fieberhaft fortgeſetzt. Jn Quetta
iſt der Brand in den Hauptſtraßen elöſcht
worden. Anter Leitung des Militärs geht man
daran, die vielen Hunderte von Menſchen zu
bergen, die unter den Trümmern begraben
worden ſind.

Mit Rückſicht auf die Plünderungsgefahren
im Erdbebengebiet patrouillieren feldmarſch
mäßig ausgerüſtete Truppenabteilungen durch
die nähere und weitere Umgebung von Quetta.
Alle die Soldaten der Garniſonen dieſes Teiles
von BritiſchBelutſchiſtan, die nicht zu den
Aufräumungsarbeiten abkommandiert ſind,
ſind gegen mögliche Ueberfälle der wilden
Grenzſtämme in Alarmbereitſchaft verſetzt
worden. Auch Kavallerieregimenter (die aus
dem Film „Bengali“ bekannten Bengali-
Lancers) und Tanks werden bereit gehalten,
um bei der Nachricht von dem Anmarſch von
Grenzſtämmen auf das Kataſtrophengebiet ſo
fort eingeſetzt werden zu können. Jagdflug-
zeuge überfliegen die Grenzgebiete und be
richten über alle Bewegungen der auf den
Bergzügen des Schorawak ſitzenden Eingebore
nenStämme.

Trotzdem 57 Mitglieder der Royakl Airforce
getötet und viele Maſchinen unbrauchbar ge
macht wurden, haben die engliſchen Militär
behörden bereits aus den Ueberreſten eine
recht kampfſtarke Luftſtreitmacht ſchaffen kön
nen, die ebenfalls zur Abwehr von Plünde-
rungen eingeſetzt werden kann.

Jm Laufe des Sonntags wurde das Erd
bebengebiet von Quetta erneut von ſchweren

Fünf Erdkeile melden.
Aufstand im Irak Zwei arabiſche Scheichs,
noch nicht unterdrückt die als Rädelsführer

des Aufſtandes im Ru
maitabezirk betrachtet werden, ſind durch Kriegs
gericht zum Tode verurteilt worden.
Eine Anzahl von Aufſtändiſchen wurde zu
langen Gefängnisſtrafen verurteilt. Die Stadt
SuquueſhSchuyukh am mittleren Euphrat er
gab ſich am Sonntag, nachdem die Aufſtän
diſchen von Bombengeſchwadern der Regie
rungstruppen mit Bomben belegt worden
waren. Jm Gebiet des Hammar-Sees ſind die
Operationen der Jrak-Armee gegen die Auf
ſtändiſchen noch im Gange. Die aufſtändiſchen
Stämme haben die Uferdämme desEuphrat durchſtochen, ſo daß weite Ge
biete des Wüſtenlandes in rieſige Waſſerflächen
verwandelt wurden.

Die VermittlerGruppe im Cha
coKonflikt, die am

Sonntagnachmittag wiederum zuſammengetre
ten war, brach die Sitzung nach kurzer Zeit aus
unbekannten Gründen wieder ab. Journa-
liſten, die nach den Gründen der Unterbrechung
forſchten, wurde die lakoniſche Antwort zuteil:
Wir haben doch heute Sonntag“. Es wird je
doch vermutet, daß der Abbruch der Verhand
lungen erfolgt iſt, weil die Beſprechungen auf
einem toten Punkt angelangt ſind. Während
in Buenos Aires verhandelt wird, werden im
Chaco die Kämpfe mit größter Er-
bitterung weitergeführt. Nachrichten
aus der paraguayaniſchen Hauptſtadt Aſuncion
melden verzweifelte Angriffe bolivianiſcher
Truppen auf eine vorgeſchobene paraguaya-
niſche Stellung im Abſchnitt von Jngavi.
Unter heftigem Maſchinengewehrfeuer ſeien
ganze Formationen des Feindes niedergemäht
Und der bolivianiſche Angriff blutig zurück
geſchlagen worden. Die Verluſte des Feindes
betrügen mehrere hundert Mann. Gefangene
haben, dem Bericht zufolge, ausgeſagt, daß der

Chaco-Vermitflungsver-
handlungen unterbrochen

gegneriſche General Gonzalez Flor befohlen
hätte, die Stadt Jngavi zu nehmen, koſte es
was es wolle.

Mitglied der Entführerbande Ein Mitglied der
fest genommen Bande von Ame-

rikas augenblick
lichen „öffentlichen Feind Nr. 1* Alvin Car
pis namens Volney Da vis wurde von den
Geheimagenten der Bundespolizei in einer
Vorſtadt von Auſt in verhaftet. Davis war
bereits vor kurzem ſchon einmal der Polizei
in die Hände geraten, jedoch bald darauf wie
der entflohen. Die Polizei hofft durch die
Verhaftung von Davis Licht in die Ent
führungsgeſchichte Weyerhäuſer zu
bringen. Bekanntlich beſteht der ſtarke Ver
dacht daß Carpis mit fünf oder ſechs Kom
plicen die Entführung bewerkſtelligt hat. Man
hat Davis ſofort ſchwer gefeſſelt nach Tacoma
gebracht um ihn hier über ſeine Mitwiſſen
ſchaft oder Beteiligung bei der Entführung des
jungen Weyerhäuſer zu vernehmen. Der
wegen Beteiligung an der Entführung des
Knaben Weyerhäuſer verhaftete Davis hat ge
ſtanden, daß er im vergangenen Jahr an der
Entführung des Brauereibeſitzers Bremer be
teiligt war. Die Einzelheiten über ſeine Be
teiligung an der Entführung des George
Weyerhäuſer ſind bisher noch unbekannt.

Gömbös schlägt sich Der perſönliche Konflikt
nicht mit Eckhardt zwiſchen dem Führer

der Kleinen Landwirte
partei Tibor Eckhardt und dem Miniſter
präſident Gömbös iſt in aller Form
beigelegt worden. Tibor Eckhardt hatte
bekanntlich dem Miniſterpräſidenten Gömbös
auf Grund beſtimmter Mitteilungen des
Grafen Bethlen eine Forderung zugehen
laſſen. Die Sekundanten der beiden Parteien
traten im Miniſterpräſidium zu einer Anter-
redung zuſammen, in deren Verlauf es gelang,
eine endgültige und freundſchaftliche Erledigung
des Zwiſchenfalles zu erreichen.

Aus Weizenland wird ſumpf
Fourchtbare Verwösfongen des Hochwaossers in USA
Lincoln (Nebraska), 4. Juni. Anter Zurück

laſſung von über 250 Toten, zerſtörten Häuſern
und verwüſteten Aeckern ergießt ſich die Hoch
waſſerwelle deren grauenhaftes Wüten wir
vor einigen Tagen meldeten über weite Ge
biete von Nebraska ſowie Teile der benach
barten Staaten. Mit unaufhaltſamer Gewalt,
alles, was ſie auf ihrem Wege findet, mit ſich
reißend, wälzt ſich die Flut in ſüdweſtlicher
Richtung durch das Land und ergießt ſich in
die fruchtbaren Weizenfelder von
Kanſas. Vor allem iſt das Tal des Fluſſes
Kaw bis weit hinauf an die das Tal ein
ſchließenden Berghänge von der raſch fort
ſchreitenden Flutwelle angefüllt Ueberall an
beiden Ufern des Fluſſes ſind Anſiedlungen und
Farmhäuſer bedroht. Millionen Morgen frucht
baren Weizenlandes werden unter Waſſer ge
ſetzt und in kurzer Zeit in troſt loſe

Sümpfe verwandelt. Noch immer iſt die
Flutwelle längs des Kawtales im Vorrücken
und droht weiteren Schaden anzurichten. Am
wenigſtens die Bewohner der Gefahrzone an
den Flußufern rechtzeitig zu warnen, hat man
beſonders ſchnelle Motorboote zu
Waſſer gelaſſen, die der Flutwelle vorauseilen
und mit ſchrillen Sirenenſignalen
das Herannahen der Gefahr anzeigen. Jn aller
Haſt verlaſſen die Anſiedler des Flußgebiets
auf das Signal hin, ihre Häuſer, um ſich und
ihre Habe in Sicherheit zu bringen. Die
Leiden der Bevölkerung im Ueberſchwemmungs
gebiet von Nebraska wurden durch eine Reihe
von Wirbelſtürmen noch erheblich ver
mehrt. Man befürchtet, daß 16 Perſonen, die
ſich aus den überſchwemmten Niederungen in
das Hügelland retten wollten, auf der Flucht
vor dem Waſſer im Orkan umgekommen ſind.

Ueberfälle cer Bergsfämme zu befürchten Neue Erclsföße sfören die Rettongs arbeiten

Erdſtößen erſchüttert. Das Zentrum dieſes
Bebens liegt weiter außerhalb als das erſte.
Außer vielen Häuſern in den nicht vollſtändig
zerſtörten Dörfern der weiteren Umgebung von
Quetta wurden alle BVahnhöfe an der Eiſen
bahnlinie Sidi-Quetta zum Einſturz gebracht.

Die telegraphiſchen und telephoniſchen Ver
bindungen, die nach dem erſten Erdbeben not
dürftig wieder hergeſtellt worden waren,
waren daraufhin ſtundenlang aufs neue unter
brochen, ſo daß nur ſpärliche Nachrichten nach
Quetta und darüber hinaus nach hier dringen.
Der etwa 64 Kilometer öſtlich von Quetta
liegende Sharig-Vulkan ſpeit Feuer und
Schwefeldämpfe.

Die Bahnlinie Quetta-Sibi iſt in der Nacht
zum Montag durch erneute Erdſtöße vorüber
gehend zerſtört worden. Sie konnte zwar in
ſechsſtündiger Arbeit wiederhergeſtellt werden,
aber die andauernden leichteren Erd
ſt öße laſſen befürchten, daß ſie ſchließlich doch
betriebsunfähig wird, vor allem im Hinblick
auf die zahlreichen Brücken, über die die Bahn
führt und deren Wiederherſtellung ſehr zeit
raubend ſein würde.

Die Zahl der Flüchtlingszüge, die durch
Sibi kommen, hält immer noch an. Bisher
haben etwa 5000 Sibi durchfahren. Da in den
Zügen z. T. auch Verwundete, Sterbende und
Tote ſich befinden, weil die Flüchtlinge in
ihrer Panik ihre Angehörigen lieber unter
wegs ſterben laſſen wollen, als noch einen
Augenblick länger in dem gefürchteten Quetta
zu bleiben, iſt der Geruch in den Zügen ent
ſetzlich. Hinzu kommt noch, daß von Sibi ab
die Schattentemperaturen nirgends unter
45 Grad Celſius ſind und die Bahnſtrecke durch
eine völlig ſchattenloſe Wüſte führt.

Von Augenzeugen werden grauenerregende
Erlebniſſe geſchildert. Tauſende von Scha
kalen und wilden Hunden fielen in
den Schreckensſtunden dieſer drei Tage aus den
Bergen in die Leichenſtadt Quetta und die
Totendörfer der weiteren Umgebung ein und
fraßen die Leichen der halb unter den Trüm-
mern ihrer eingeſtürzten Häuſer begrabenen
Menſchen. Sie ließen ſich von unbewaffneten
Perſonen nicht vertreiben, ſondern mußten von
Soldaten und den Mitgliedern der Rettungs
kolonnen erſchoſſen werden.

Die aus den Trümmern geborgenen Leich
name werden ſofort auf Scheiterhaufen zu
20 und mehr auf einmal verbrannt,
um den Ausbruch von Epidemien zu ver
hindern. Die Abſperrung der Stadt von der
Außenwelt durch einen Truppenkordon iſt als
Sicherungsmaßnahme nicht nur gegen die
Plünderungsgefahr, ſondern auch gegen die
Seuchengefahr gedacht. Es beſteht die Möglich
keit, daß von eingeborenen Jndern, die
nach ihren Familienangehörigen ſuchen, An
ſteckungsgefahr verbreitet wird, da viele
von ihnen während der Tage, in denen ſie
ohne ſachgemäße ärztliche Behandlung waren,
erkrankt ſind.

Nach der erſten amtlichen Schätzung würden
die Todesopfer des Erdbebens allein in der
Stadt Quetta 26 000 betragen Jn nichtbehörd
lichen Kreiſen rechnet man damit, daß etwa
ar Europäer ſich unter den Todesopfern be
inden.

Des Führers Ankeilnahme

Berlin, 4. Juni. Der Führer und Reichs
kanzler hat ſeiner Majeſtät dem König von
Großbritannien anläßlich des ſchweren Erd
bebenunglücks in Britiſch Beludſchiſtan ſeine
und des deutſchen Volkes aufrichtige Anteil
nahme übermittelt. Der König von England
hat für die wohltuende Bekundung der Anteil
nahme an dem fürchterlichen Unglück tele
graphiſch gedankt.

Neues in Kürze
Begnadigung eines zum Tode Verurteilten.

Der Führer und Reichskanzler hat den vom
Schwurgericht in Tilſit am 28. September 1934
wegen Mordes zum Tode verurteilten Emil
Dobels zu lebenslänglichem Zuchthaus be
gnadigt.

Am 13. Juni Urteilsverkündung im Rund
funkprozeß. Am 85. Verhandlungstage im
Großen Rundfunkprozeß wurde wiederum eine
formale Sitzung abgehalten, in der ſich Dr.
Fleſch über ſeine Vermögensverhältniſſe zu
äußern hatte. Aller Vorausſicht nach wird am
Donnerstag, dem 13. Juni, das Urteil ver
kündet werden können.

Frankreich und Sowjetrußland ernennen
Marineattaches. Frankreich und die Sowjet
union haben ſich entſchloſſen, in Paris und in
Moskau Marinegattachés zu ernennen. Bisher
hatten die Sowjetunion und Frankreich je
einen Militär und Luftfahrtattacheé in Paris
und Moskau.

De n Begewinnen urd Fuſatß einiger Tropfen MAG
Wohlgeſchmack. Verlangen Sie aber ausörilcklidj MAGG Wir

G Müxge ganz beſonders an



Am Riebeckplatz
Morgen letzter Tag!

„Das Publikum lachte Serien,
schrie, ja brüllte. (12 Uhr-Blatt)

Der kühne
Schwimmer

Eine ganz tolle Sache mit

Ralph A. Roberts
lda Wüst, Elga Brink, Susi

Lanner, Harad Paulsen
Die Jugend hat Zutritt

GGGGoabeeeeeC. T. Große Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag!

eerGögn

in d. siegreichsten Rolle seines Lebens

Ein spannencder, rasender,
alle Augen und Gedanken

bezwingender Film.
Beginn: 3.30 6.00 8.20 Uhr

l SCRhSuba ar
Ab heute

Die Jugend

Dienstag
Geheimnisvoll wildbewegt

tempoerfüllt
Eine Sensation größt. Formets!
kin neuer RKriminal Fülm von

Nach dem gleichnamigen ebenso
spannenden wie köstlichen Roman

en Edgar Wallace
Der Mann, der die ganze
Welt zum Narren hält!
Der Mann, den die Pozei-stationen der ganzen Welt

such
in den Hauptrollen:

Georg Alexander, Camllia
Horn, Theo Lingen, GerdaMaurus usw.

hat Zutritt
Heute letzter Tag

mnz-Kßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrih erscheinenden Wortanzeigen (einspaltige
Gelegenheitsanzeigen) veröffentlicht die
und Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Ueberschriftswort und

8 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

MNZ in der Ausgabe Halle

Kraftwag.

Tücht. Bauschlosser
per sofort gesucht

ſSchlossermeister Emil Michel
Halle (Saale), Schleifweg 5b

fahrer

led., für ſofort ge w un u Jüngere, tüchtige
ZeugnisabſchriftenAchtbild, Gehalts- Konkoristin
anſpr. erbeten. JH
Angehörig. bevorz.
Angeb. u. L. 4997
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Mechamſter
eingearbeitet auf

abschriften,

für Karteiarbeiten geeignet,

für BRegistratur von größgrem
Industriewerk zu sofort ge-
sucht. Angebote mit Zeugnis-

bild und Gehaltsansprüchen
erbeten unter L 5500 an die

Lebenslauf Eicht

S, Geiststraße 48Motorräder MNZ Halle-
ſofort geſucht

Werner KenWerner Benſch Metmietüugen

Friſenſe Büroräume
tüchtige, zur Aus mit Zentralheizung
hilfe geſucht. zu vermieten.

O. Oſterburg,
Kleine Steinſtr. 3.

Kontoriſtin
für Stenographie
und Schreibmaſch.,
per ſofort od. ſpät.
geſucht. Angeb. mit
Gehaltsanſpr. und

Halle, Königſtr. 84

Sonnige
Wohnung

2 Zimmer,
Bad, Dachgarten u.
Zubeh., Nähe Reil
ſtraße

chtot 5495 Angeb. u. L. 5502e Seele an Ms Halle
Geiſtſtraße 48. Geiſtſtraße 48.

Haustochter Laden
geſucht, ſchlicht um ſslt vermieten.
ſchlicht. Hall. Ruder
verein Böllberg.

Anſtändiges Zimmer zu
älteres Hausmädch.
ſucht zum 15. 6. b.gutem Lohn. Rats Wortanzeige
keller Schkeuditz in die MN31

Solides fleißiges

Hausmädchen
mit Kochen und aller häuslicher Arbeit
vertraut, nicht unt. 20 Jahren für kleinen

Angebote
m. Zeugnisabſchr., Bild u. Gehaltsanſpr.
u. L 5501 a. d. MNZ, Halle, Geiſtſtr. 48

Haushalt zum 1. Juli geſucht.

Küche,

zu vermiet.

Kapellengaſſe 1.

vermieten

2—33imm.
Wohnung

bis 45 geſucht.Angeb. u: L. 4998
an MN3Z, Halle,
Geiſtſtraße 48.

4 I„Pilopeter
Glanzkater

Cirinebohnerwachſe
Hausmann,

Peſtalozziſtr. 145.

Großchrom-
anlage

neueſter modernſt.
Art, ſauberſte

billigſte Arbeiten
Friedrich

Becker Co.,„NickelBecker“
Halle (S.),

nur Kleine Brau
bausſtraße 11.

Keſſelſtein
entfernt aus allen

Waſſerkochkeſſeln,
ſpez. Kaffeemaſch.
Dahlhelm, Halle,

Lauchſtädter Str. 11,
Ruf 356 28.

Gilber
Münzen u. dergl.
ſchmelzen, legteren
und verarbeiten
zu ſchönen Tafel
beſtecken von blei
bendem, Wert.

Däumig,
Beſteckfäbrik, Halle,
Scharrenſtr. 5/6.

Enge
Schuhe

Wir weiten und
ſtrecken bis zu 2
Nummern.
Fußwohl, Halle,

Kirchnerſtraße 18a.

Damenhüte
neueſte Modelle,
reiche Auswahl.
Umarbettungen
elegant, billigſt.

Halle, Hindenburg
ſtraße 31, part.

Waſſer
fäſſer,

Maurerkübel.
Hoyer jun, Jnh.
Paul, Halle (S.),Liebigſtr. 7. Ruf

236 75.

Spezial
werkſtatt

Elektroreparaturen,
Anlagen jeder Art.

Gärtner, Halle,
Große Nicolaiſtr. 6,
Hof, Quergebäude.

Ruf 240 26.

Küchen
Schlafztmmer,

Einzelmöbel billigſt
Tiſchlermeiſter

Pasderski, Halle,
Fleiſcherſtr. 30/31
(früh. Bergmann)

Ruf 341 56.
Bedarfsdeckungs

ſcheine.

Vernickeln,
brünteren, patt
nieren u. ſonſtige
Metallveredlungen

Friedrich
Becker Co.,
„NickelBecker“

Halle (S.),
nur Kleine Brau

bausſtraße 11.

Pfingſtreiſen- Programm 1935

Pfingſten in Budapeſt!
8. bis 12. Juni! Außerordentlich preiswerte
ötägige Geſellſchaftsreiſe nach Budapeſt anläß

lich der JuniFeſtwochen in Ungarn
Abfahrt Sonnabend, den 8. Juni, morgens
7 Uhr 31 ab Halle (Saale). Rückkunft Dienstag,

den 11. Juni abends.
Geſamtpreis der Reiſe pro Perſon nur Mk. 87.50

von Halle bis Halle einſchließlich voller Ver
pflegung, Unterkunft, Bedienung.

Verlangen Sie den Spezial-Proſpekt!

Billige Pfingſtfahrt im Kraftpoſtomnibus nach

Bad Berka mit Beſuch der Rudelsburg,

Saaleck uſw. Abfahrt am Pfingſtſonntag
morgens 7 Uhr, Rückkunft ungefähr 22 Uhr am

Pfingſtmontag (10. Juni).
Geſamipreis der Reiſe pro Perſon nur Mk. 14.50

Verlangen Sie den Spezial-Proſpekt!

Auskunft, Anmeldung und Fahrkarten Verkauf:

MNZe-Reiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47,
Ruf 276 31 und Annahmeſtellen Alter Markt 3,
Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung G. Stock)
MNZe-Reiſedienſt Bitterfeld am Bahnhof (Kiosk)

Hapag Reiſebüro Halle (Saale), im Roten
Turm, Ruf 325 38 und 299 60
in Merſeburg: Hapag Vertreter W. F. Voigt,
AdolfHitlerStraße 11, Ruf 3006

C

Morgen Mittwoch
letzter Tag

Karin Hardit
Hans Söhnker

Ery Bos, Hans Thimig
in ihrom neuesten Tonfilm

le de Frau
haft ein

Geheimnis
Ein Grofsfilm, dessen Handlung

im frühlingszauber von
Baden Baden spielt mit der
Schlagermusik von Will Meisel

4.00, 6.15, 8.30

StadttHeute ttheater dal

bis
Der Wildſchg mKomiſche Oper n

Mittwoch, 29 bisHS9eimat n 230
Schauſpiel von H. Suderm

Zahlung der 13. Rate hennd Seeitag Stamm ehe

ofiager
Regelmäßig Mittwoch wachniſet

T Pingsien geh zum
Gasthaus Einicke Beide

Herrlicher Bestaurant Garten r

Angenehm. Familien-Atan d. Endstat. d. Sirenen

Autoruf
319 17

Pfingstfahrten mit
offenem 4-6-Sitzer

Oie

iſt amtliches
Organ derne
ſie bietet

täglich eine

Fülle
intereſſanten

Leſe
ſtoffes

Wer die

MN3
noch nicht
ſtändig

bezieht und ſie
lennen lernen

möchte,
erhält auf

Anforderung
unverbindlich

eine

Probe
lieferung

PferdeChr. Körber,

Empfehle in großer Auswahl

Originol
belgische,
seeländer,
Ermländler n
Holsteiner

Halle (Saole),
Landwehrstr. 6

Fernruf 2115 I
Zu verkaufen
Paſſend für Re
ſtaurant od. Kaffee,
gut erhaltenes hell
Eichen-Büffet, Kre
denze, Gläſ., Frack.
Halle, Reilſtr. 91, I

Küchenherd

Nalther
Gebrauchte

Möbel
kauft ſtändig Fa.
Drabert, HalleS.,
Kl. Ulrichſtr. 5.

Mercedes
8/38 PS Limouſine

550, Mark
Werner Renſch

AdolfHitlerRing 4

m w
b l. Limouſine
ſteuerfrei, preiswert,
eventl. Ratenzahlung

Werner Kenſch
AdolfHitlerRing 4

faſt neu, verkauft
billig. Oſendorfer

Merkäufe Straße 7.

Dariehn JAuszahlung in ca. 4 Wochen Geſchäft zuohne Vorkosten an Beamte Kaninchen
über Bankhaus And. Brand, Berlin. verkaufen?

Entschuldung, Möbelankauf, verkauft.Gisubigerrethan dine über Halle (Saale), Wortangetge
die Vereinigung von Norddeutschen Wachtelweg 79. in die MN8!
Zwecksparunternehmung. Hamburg

Auskunft Rostenlos
Edm. Faber, Saalfeld-S., General-

Agentur

Sorgenloſe Silgungsdarlehen?
Rückz. monatl. 13,50 p. Tauſ. z.
günſt. Bed. Sächſ. Spar u. Kredit
Geſ. e. G. m. b. H., Chemnitz, Johannisplatz 1. gweckſparunternehmen.
Gen.Vertr. C. Simonis, Halle (S.),
Anhalter Straße 11.

ne Merchen
Schrubhen, Pufzen

immer das
altbewährte

r

Jetet nur 22 PIq., Dappelpaket 40 Pa.

Meeockiedeneo

Sthönheits
pflege

Wie bleibe ich jung
und ſchön?

Helene Hertwig,
Halle (S.),

Rathausſtraße

Phrenologin
Halle (S.).

Martinſtraßze 28,
rechts, a. Leipztger

Turm

Kuh
prima junge, trag
preiswert zu verk.
Schafſtädt b. Merſe

poarsam

Ans
14.

Mit D. fährst Du am
es

T a u s ch
Hindendurgstrase s

burg, Markt 167.

bBilſie-und doch für

pracheee e

billi

Kraftfanrzeugbandeisgesetlschaft Heſe' (s2
Ruf 29267

Deine deltung
Plaue

die Md!

Nur noch bis 10. Juni
Die Krönung aller Erfolge

Pachem, Jubel, Begeifsterung
Spitzenlefſstung

cdeutfscher Arts

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt)

Ruhe und Warteſtandsbeamte uſw., Ortsgruppe Halle
Donnerstag, 6. Juni, 15 Uhr, Mitgliederverſammlung

Rundfunk
Dienstag, den 4. Juni 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.55: Mitteilungen für den Bauer. 600
Von Berlin: Choral und Morgenſpruch, Fün
gymnaſtik. 6.15: Von Köln: Frühkonet

8.00: Von Berlin: Funkgymnaſtik.
Aus Dresden Fröhliche Muſik am Morghe
9.00: Für die Frau: Du und deines K
Seele. 9.20: Sendepauſe. 10.00: W
und Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten i
Tagesprogramm. 10.15: Schulfunk. 106
Sendepauſe. 11.00: Werbenachrichten de
Deutſchen Reichspoſtreklame. 11.30: Zeit und
Wetter. 1145: Für den Bauer. 120
Mittagskonzert. Dazwiſchen 13.00-1315
Zeit, Nachrichten und Wetter. 14.00: Zei
Nachrichten und Börſe. 14.15: Von Berlin
Zur Unterhaltung. 15.00: Sendepauſe
15.20: Jugend und Leibesübungen. 5.40.
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Das deutſche
Lied. Alte und neue „Minnelieder“. 192
Vom Thüringer Volkswörterbuch. 1650
Zeit, Wetter, Mitteldeutſche Wirtſchaftsnad
richten. 17.00: Nachmittagskonzert. 182.
Heldenkämpfe der Kaiſerſchützen. n
Wille ſchafft das Neue. 19.40: Der Zeitfun
ſendet: Wer gegen wen? Ausloſung der n
Hauptrunde der Spiele um den Vereinspoke
des Deutſchen Fußballbundes. 20.00: Nach
richten. 20.15: Reichsſendung von Dresden
Stunde der Nation: Robert Schumann un
ſ25. Geburtstage. 21.00: Volldampf n

22.00: Nachrichten und Sportfunk. 2290.
Nachtmuſik. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Höre
Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral: Großer Go
wir loben dich. 6.05: Funkgymnaſtik. n
Fröhliche Morgenmuſik. Dazwiſchen
Nachrichten. 8..20: Sendepauſe.
Sperrzeit. 10.00: Sendepauſe. 10.15: 5:
landskunde: Rufe in die Heimat etFröhlicher Kindergarten. 11.15- n
Seewetterbericht. 11.30: Die Landfra der
tet ſich ein. 11.40: Der Bauer rich in
Bauer hört. Anſchl.: Wetterbericht. Feit
Mittagskonzert. Dazwiſchen 12. 545:
zeichen und 13.00: Glückwünſch
Neueſte Nachrichten. 14.00:
zwei bis drei! 15.00: Wetter und Gefähr
berichte, Programmhinweiſe. 15.10- Bücher
tinnen berühmter Deutſcher un
ſtunde. 16.00: Klingendes r mgt
17.15: Jugendſportſtunde. 17.30.
von Baußnern: Eine deutſche Kantate iſſer
Hitlerjugend an der Arbeit Mutter
ſtunde fürs Mädel. Bücher um die 8 Zwi
18.20: Politiſche Zeitungsſchau. ſt Feier
ſchenprogramm. 19.00: And je yr
abend! Von Stuttgart: „Jm Frühjaytn I
die Vögel ſingen“. 20.00: Kernſrr
ſchließend: Wetter und Kurznacht
20.15: Reichsſendung von Dresden.
Nation: Robert Schumann zum e
tage. 21.00: Deutſcher al chrichten.
22.00: Wetter, Tages und J
Anſchließend: Deutſchlandecho.
ſcher Seewetterbericht. 23.00:
zum Tanz. 24.00: Funkſtille.

yſe



L S

egstag, Juni

es iſt vor 180 Ja
Pai, zu 5
hauptn

dling.en Weg durch
t fragt er den
gefehl!“ „Has iſt lei

liegt.n feldmarſchalls
ſolle der Verſu

Fitger, namens Ha
anzuwerben.

ſollten.

Drei Tage ſpäter
n Marſch zur

wrigitte

lherg zu.n er un Ende
Marktplatz ſteht und
net zu

n Wirthaus ab, die

nen Laufburſchen.

ſärke.

iſes Happach, und
ſe und daß er ſchon i
geſtanden habe.

Am nächſten Tage

ſundlich, aber die

et Mann hatte ſein

koldatenſtand mit ſi

S ihm einfallen, ein

Tages wird i

Grenze.
Junker in Begleitung der Unteroffiziersfrau

und eines kleinen Tambours von der
Ehar und wandert vergnügt dem Städtchen

Ein verzweifelter Ort, denkt er,
der Wanderung auf

Entführungen.
d da eine Felskanke. Vorne welche und hin
n welche, und mittendrin liegt das Neſt. Als
tonenhändler verkleidet, ſteigt der Junker

in ihm Zitronen anzubieten

ſauseigentümer, beſaß Ländereien.

hren, im ſchönen Monat
alle ander Saale. Vor ſeinem

Ahtmann ſteht der junge Fähnrich, Junker
aup Der Hauptmann unterbricht ſeinen

das Zimmer: „Hat Er
Jungen vor ihm. „Zu
cht geſagt,“ brummt der

t Herr. Und er erzählt, was ihm auf dem
Nach ausdrücklicher Ordre des

Fürſten Leopold von
ch gemacht werden, einen
ppach in Stolberg am
Alles müſſe aufgeboten

um dieſen außerordentlichen Athleten
„Nun geh Er und
„Jhm wird die ge

et des Werbekorps hat Befehl, ſeine Frau
ſunehmen. falls Weiberkünſte nötig werden

Mach Er ſeine Sache gut!“
iſt das Werbekorps auf

Hier trennt ſich der

dem
ſich umſteht. Wenig ge

Hier eine Felskante

hübſche Brigitte nennt
ſeine Schweſter und den kleinen Tambour

Der Junker bringt das
heſpräch auf den Bürger Happach, und der
Pit preiſt dieſes echte Stolberger Kind als
in Wunder an Schönheit, Größe und Körper-

Er erzählt von dem rieſigen Appetit
wie ſchnell er gewachſen
n hannoverſchen Dienſten

ging man zu Happach,
Der Mann war

Schwierigkeiten, dieſen
ſieſen zum preußiſchen Grenadier zu machen,
ſgten ſich erſt jetzt in ihrem ganzen Umfange.

gutes Auskommen, war
Wie ſollte

ſolch gutes bürgerliches
leben mit den Plagen zu vertauſchen, die der

Am Abend
abgeſonderten

ch brachte.
n einem

um des Wirtshauſes ein Gaſtmahl herge-
htet.
laden, an dem Eſſen teilzunehmen.

Happach erſcheint auch Und wird ein
Eim

ächtiger Hammelbraten ſteht auf dem Tiſch,

voll Kartoffeln. Hap
en. Er trinkt und

ung zu begleichen.

daken ihn auf einen
davon.

in wenig zu vo
och und will dem

berger von allen Seit

daneben eine Schüſſel voll Gurken

ſteht er auf, um nach Hauſe zu gehen.
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weiß, was geſchehen iſt: ſie haben den Rieſen
eht draußen aufgegriffen, binden

und eine
pach läßt ſich nicht nöti-
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Der

Während er noch dabei
Der Junker

ihn feſt,
Wagen und fahren ihn

reilig, denkt der Junker
Zuge nachgaloppieren.

ber bevor er dazu kommt, ſtürmen die Stol-
en auf ihn zu, fallen dem

Mitteldeutsehe Nationalzeitung

Pferd in die Zügel und üben ſchonungslos
das Vergeltungsrecht. Schließlich muß ſich der
Junker ergeben und wird in den Turm ge-
ſchleppt. Da ſitzt er nun einſam in einem
kleinen, matt erleuchteten Raum, während der
Rieſe Happach triumphierend in Deſſau abge
liefert und dem preußiſchen Heer eingegliedert
wird.

Tag um Tag, Woche um Woche, Monat um
Monat vergehen, ohne dem Junker die er
ſehnte Freiheit zu bringen. Er ſitzt bereits
zwei Jahre in ſeinem Turm, als ihm endlich
das Urteil zugeſtellt wird. Es lautet auf die
ſchimpfliche Strafe des Erhängtwerdens. Der
Junker ergibt ſich in ſein Schickſal, aber tiefe
Bitterkeit nimmt Beſitz von ſeiner Seele. Jn
Halle hört man von dem Todesurteil, und der
Fürſt tut in dieſer Angelegenheit, was er tun
kann. Er fordert von Sachſen die Herausgabe
eines Soldaten, der im Auftrage gehandelt
hat und bietet Satisfaktion an. Sachſen zeigt
ſich nicht abgeneigt, glaubt aber vor allen
Dingen, die Auslieferung des entführten Bür-
gers Happach zur Bedingung machen zu müſſen.

Nun zerſchlagen ſich die Verhandlungen
wieder. Aber das Leben des Junkers er

ſcheint wenigſtens nicht mehr gefährdet. Seine
Haft wird gemildert. Man geſtattet im
Spaziergänge unter Aufſicht, er darf ſich mit
Leſen und Schreiben beſchäftigen.

Es wird Sommer, es wird Winter und
wieder Sommer. Der Junker ſteht in der
Blüte ſeiner Jahre, aber er iſt verbittert und
glaubt nicht mehr, daß er die Freiheit wieder
gewinnen wird. Nachdem drei Jahre vergan
gen ſind, legt ſich der Hauptmann von Wolgern
ins Zeug, ſucht um Audienz bei dem Fürſten
nach, und der Fürſt befiehlt, Happach zu fra-
gen, ob er nicht aus freiem Willen Soldat
bleiben wolle. Wenn nicht, ſo ſolle man ihn
laufen laſſen. Und von Sachſen trifft die
Ordre ein, dem Junker Hans v. Gundling die
Freiheit zurückzugeben und ihn nach Halle
zu ſchicken.

So kam Happach wieder in ſeine Heimat
Stolberg, und der Junker Hans kehrt in die
Stadt Halle zurück. Drei Jahre hatte der
Bürger Happach Soldat ſein müſſen. Und drei
Jahre ſeines jungen Lebens büßte dafür der
Junker in der Gefangenſchaft ein.

Der Erfahrene
Die gute alte Dame: „Hier haben Sie

zwanzig Pfennige, lieber Mann! Es iſt ſehr
traurig, daß Sie lahm ſind. Aber bedenken
Sie, wenn Sie nun erſt blind wären!“

Der Bettler: „Tjja, Madam, das iſt viel
ſchlimmer! Da bekomme ich meiſtens falſches
Geld!“

Der Schwätzer
Von Hanns Lerch.

Jn Udesholm, einem holſteiniſchen Dorf,
finden ſich die Bauern an jedem Sonnabend
abend am Stammtiſch im Krug zuſammen.
Wenn ſie kommen, ſagen ſie „Dag vok!“, dann
trinken ſie ihren Grog, ſchmauchen ſchweigend
ihren Knöſel und wenn es gegen elf Uhr iſt,
erhebt ſich einer nach dem andern, jeder ſagt:
„Adjüs vok!“, und dann iſt wieder mal ſo ein
„lüttjer ſcheuner Stammtiſchabend“ vorbei.

Eines Sonnabends bringt der Bauer Harm-
ſen einen Fremden mit. „Mien Swager“, ſagt
er, „de is Snieder in Hamborch“. Der Schnei
der ſetzt ſich neben Harmſen, trinkt auch Grog
und ſchmaucht auch Knöſel. Als ihn die an
deren eine halbe Stunde lang angeſchwiegen
haben, deutet er nach den Fenſtern der Gaſt

ſtube und meint „Dat regnet buten. Wat een
Wedder!“ Die anderen Bauern ſehen ihn
ärgerlich an, nicken und ſchweigen. Nach einer
weiteren halben Stunde meint der Schneider:
„Ob wohl morgen de Sonn all wedder ſchien
deiht, ick gläuw man faſt!“ Wieder ſehen ihn
die anderen Bauern an, ſchweigen, nicken, trin
ken und qualmen. Nach einer weiteren Drei-
viertelſtunde Schweigens ſagt der Hamburger:
„Wie ſpät mog dat ſien?“ Da ruft ihm der
älteſte der Bauern „Glock tein“ (um zehn Uhr)
ſo laut und barſch zu, daß dem Schneider für
den Reſt des Abends die Luſt zum Reden
vergeht.

Als Harmſen am nächſten Sonnabend wie
der in ſeiner Stammtiſchrunde ſitzt, diesmal
allein, denn ſein Schwager iſt längſt wieder
nach Hamburg zurückgekehrt, ſagt ihm der
älteſte ſeiner Stammtiſchfreunde: „Dien Swa
ger bruukſt nich wedder mittobringen. Dat is
een grooten Swätzer!“

Waren ſie wirklich Zeitungsjungen?

Eine Legende wird unterſucht Der Klub der „New Boys“

Als kürzlich der Verleger der Neuyork
Times ſtarb, konnte man in ſeinem Lebens
lauf ſelbſtverſtändlich wieder leſen, daß er als
ganz kleiner Zeitungsjunge begonnen und von
dort aus ſeinen Aufſtieg bis in die höchſten
Höhen des amerikaniſchen Preſſeweſens erlebt
habe. Es gibt kaum einen großen Mann in
Amerika, wo man auch immer herumhorcht,
von dem nicht behauptet wird, er ſei früher
einmal Zeitungsjunge geweſen. Dieſen Ge
rüchten, dieſen Behauptungen wollte man nun
energiſch nachgehen und gründete zu dieſem
Zweck einen Ausſchuß, der ſich mit nichts ande

rem zu befaſſen hat als mit der Erforſchung
der wirklichen Lebensläufe all jener großen
Männer, die von ſich behaupten, ſie hätten
früher mit Zeitungen gehandelt.

Jn jüngſter Zeit war nämlich dieſe Nei-
gung in den Kreiſen der oberen Zehntauſend
von Amerika ſo weit gegangen, daß dort ein
Klub der News Boys gegründet wurde, ein
Klub, bei dem zwei wichtige Bedingungen zu
erfüllen waren: fürs erſte mußte man minde-
ſtens eine halbe Million Dollars Privatver
mögen beſitzen, ferner mußte man an Eides-
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ſtatt erklären, daß man wirklich einſt Zeitun
gen gehandelt habe.

Jn den letzten zwei Jahren ſchmolz plötzlich
die Mitgliederſchaft dieſes Klubs ſtark zu
ſammen. Den Zeitungsjungen konnte man
zwar auf ſeinen Eid nehmen, aber mit der
halben Million Dollars wurde es ſchon ſchwie
riger, nachdem erſt einmal das ganze Wirt
ſchäftsleben ins Rutſchen gekommen war. Still
ſchweigend wurde die notwendige Rate auf
250 000 Dollärs heruntergeſetzt. Ein halbes
Dutzend großer Leute kamen wieder zurück in
den Klub. Selbſt wenn ſie nicht die 250 000
Dollars zur Hand oder auf der Bank hatten.

Nun ſcheint ein neuer Mitgliederſturz inner
halb des Klubs bevorzuſtehen. Jene vorſtehend
ſchon einmal genannte Kommiſſion zur Er
mittlung der wahren Stammbäume und des
Vorlebens der jetzigen Großen in ihrer frühe
ſten Jugend hat nämlich in Erfahrung ge
bracht, daß kaum 5 Prozent der Mitglieder
wirklich jemals einen derartigen Zeitungs-
handel betrieben haben.

Zwar ſieht man auch heute noch Hunderte
von Zeitungsverkäufern in den Straßen
Amerikas. Aber meiſt ſind dieſe Zeitungs-
händler gar nicht mehr ſo jung; man findet
unter ihnen ergraute Männer, die unter dem
Zwange der Zeit aus anderen Berufen in die
ſen überwechſelten. Der Beruf des Zeitungs
verkäufers iſt genau ſo nüchtern und vielleicht
ſogar noch ausſichtsloſer geworden als irgend
ein anderer Beruf in den Straßen von Amerika.
Jedenfalls liegen in ihm nicht mehr die Mög-
lichkeiten, die man ihm einſt nachſagte, als
jeder berühmte Amerikaner ſich ſtolz an die
Bruſt ſchlug und von jenen Zeiten ſprach
als er Zeitungsjunge war.

Heinz Nödding.

S
KINDERNABRUNGS

Deöfsches Ereedo nis

„Sie müſſen auch
hünge Frau
Kie

eines Dienſtmädchens
erden ein guter Ma

zudringlichen W
hi

le den der Ente
W ſe

ich er das arme

te

il ünnten Vater
aufgel
hinten

e whierende Bri
itale ungen einer
ſehend. ſeinem jungen

n. 2nächſten Tage

tagsſtu
W auf de

ein Brie von B

die er ohne B
d ritergeſtürmt.

n war merkwürdig.

renzen
e e Diers 2(9. Fortſetzung.)

bald heiraten“, ſagte die
Sie ſagte immer „Sie“ zu ihm.

hakte die leichte Art, die guten Manieren
der Vorkriegszeit. „Sie

nun und Vater ſein.“
Bei dieſen ſanften,

orten fiel es ihm plötzlich
e ſchwere Hand aufs Herz. Er hatte ſich
i in dieſen Stunden tief hineingefühlt in

rbten, denen keine liebe-
Hand den Daſeinsweg geglättet hatte.
iner ohnehin revolutionären Einſtellung

Mädel, das um ihr bißLiebesglück betteln, in Verzweiflung leiden
wollte mit ſeiner Braut, die ihm nicht folgen
i ihm widerſtrebte, ſich an den ihm feind

hing. Er hätte in dieſere ſte lieber aus dem Staub der Straße
eſen, wie Franz ſeine Liebſte, als ſie da

n Adlig-Larſow ſitzen gewußt, ihm
efe ſchreibend, die alten

niedergehenden Ariſto
Radikalismus entgegen

apitel.
ereignete ſich zweierlei.

Elwert Röſſing um die elfte Vor
nde von einer Dienſtfahrt zurückkam,

reppenſtufe nach ſeiner Wohnung

s Brigitte.h atte über Nacht und bei der heutigen
eifahrer gemacht hatte, in
Er hatte ſich in einſeitige

ſher triebene Gefühle geſteigert. Das un
n de n zunfertige Heimglück, das ihn geſtern

eiſe verſpießerten Arbeiterwohnung

Copyright 1935 by Karl Köhler Verlag, BerlinZehlendorf.

umfangen hatte, war von einem verklärenden
Licht überſchüttet, das die Härten und An
gleichheiten verwiſchte. Er wollte keine Braut
mit Bedenken und Bedingungen, die ſtatt ein
fach zu ihm zu kommen, wie die Natur es
wollte, ihm ſtatt Leben Briefliteratur anbot.

Er dachte nicht daran, ſie aus ſeinem Leben
hinauszuſetzen, aber er wollte auf irgendeine
Weiſe, gewalttätig oder mit der überzeugenden
Kraft ſeiner Liebe, ſie aus dieſer hochmütigen
und verzwickten Unnatur auf ſeinen Weg zwin
gen. Brtrieflich, telegraphiſch oder perſönlich, er
wußte es noch nicht. Da fand er ihren Brief,
den der Poſtbote gewöhnlich bei dem Verwalter
abgab, der ihn dann irgendwo für ihn hinlegte.

Die Treppe lag im Dunkel; wenn man die
untere Birne einſchaltete, beleuchtete ſie nur
den Teil von der Biegung. Er blieb an der
Stelle ſtehen, riß den Umſchlag ab, las im
ſchwach hereinfallenden Tageslicht.

Der unglückſelige, zerfahrene, in verzweifel
ter Bitterkeit ringende Brief hatte ſein Ziel
erreicht. Ein paar ſtahlblaue, harte, junge
Augen laſen ihn.

Nichts von Hierherkommen.
Nur das immer wiederholte Gejammer:

warum ſchreibſt du nicht? Was ſoll ich davon
denken Biſt du krank? Haſt du meinen Brief
nicht erhalten Weißt du, daß ich ſo nicht
weiter kann Entweder oder Jch weiß nicht
mehr, was ich ſchreibe.

Dann ein Strich. Dann die Schlußworte.
So ähnlich hat vielleicht das verlaſſene

Mädel an ihren Franz geſchrieben. Nicht ſo
literariſch, primitiver, wilder noch

Echter!

Ja echter, denn ſie war wirklich verlaſſen.
Du biſt doch nicht verlaſſen, Brigitte. Du kannſt
jeden Tag, jede Stunde kommen. Das iſt's ja
eben, was du nicht willſt. Was machſt du mir
denn für Theater vor?

Was ſoll ich zum heiligen Donnerwetter
denn hierauf eigentlich ſchreiben? Jch tu ihr
ja nichts, ich will doch bloß das eine, daß ſie
ihre alte Welt verläßt und zu mir kommt.

Jſt ihr vielleicht meine Stellung doch zu
ſchlecht? Die Wohnung zu armfelig, will ſie
nicht geſellſchaftlich herunterſteigen? Und alles,
was ſie mir da vorwirft, iſt Spiegelfechterei?

Herrgott, bin ich denn ihr Hanswurſt? Oder
kann ſie nicht? Kann im Leben nicht? Bis
zu einem Strich geht's ja, aber weiter nicht?

Habe ich etwas in ihr geſehen, was nicht
da iſt

Welcher Teufel ritt mich auch, einer Baro
neſſe nachzulaufen. Sie kann von purem Gold
ſein, herrlich, untadelig an Leib und Seele
aber dieſen Schritt den kann ſie nicht tun.
Nicht aus ihrem Ariſtokraätentum heraus.

Trotz aller ſchönen Worte und Verſicherun
gen. Wahrſcheinlich will ſie nicht lügen, macht
ſich ſelber etwas vor. Aber wenn's drangeht,
zu den Worten zu ſtehen, das alte Kleid aus
zuziehen, dann kann ſie nicht.

Armes Mädel. Und ich
Dann hat ſie ja am Ende ganz recht mit

dieſem Jammerbrief. Jch habe ihn bloß nicht
gleich verſtanden

Soll's das ſein
Jhm war plötzlich wüſt im Kopf. Er lehnte

ſich an die Kalkwand. Schwarz ſtürzte es über
ihn nieder.

Mein kluges Mädel, du biſt klüger als ich.
Du ſiehſt alles voraus. Dies ſollte ein Ab
ſchiedsbrief ſein. Ein Laufpaß.
Nein! Aber das geht doch nicht! Bloß
wegen einer Meinuüngsverſchiedenheit? Es iſt
ja Wahnſinn Wir lieben uns doch!

Er riß die Augen auf ſtarrte wieder in
den Brief. Warum ſchreibt ſie denn fort
während, ich ſoll ſchreiben Was ſoll ich denn

ſchreiben Meint ſie etwa, daß ich nach
geben ſoll

Aber wie? Wie denkt ſie ſich das?
Nach Larſow zurückkommen? Der Alte hat

mich ja rausgefeuert. Aber vielleicht meint
ſie, ich ſoll als reuiger Sünder kommen, mich
unterwerfen, Beſſerung geloben, meine Ueber
zeugung in Kauf geben?

Brigitte denkſt du das --22
Dann lieber gar nichts mehr ſehen und

wiſſen. Dann lieber, tauſendmal lieber ein
n Mädel von der Straße aufleſen,

ann
Er hörte draußen ſeinen Namen rufen.

Schon ein paarmal, er hatte es gehört, nicht
auf ſich bezogen. Ein Arbeiter kam in die
Gangtür: „Da hängt er ja. Menſch, wat
meldſt dir denn nich. Die Jungens vons Kon
tor ſchrei'n ſich die Kehlen aus nach dir. Mach
rin, der Olle will dir ſprechen.“

„Olle?“
Er war noch verwirrt, ſeine Phantaſie

malte den Alten von Larſow, hoch zu Roß.
„Der Chef, Menſch. Dein Buſenfreund,

weeßt et nu? Dein Karlchen Noffra vons
Fliegerkaſino. Geht dir nu ne Latüchte an?
Steigen dir die Pullen Sekt uf, die ihr da
geſtochen habt? Na loof man, am End hat er
wieder eine von dir parat ins Kontor.“

Jn Röſſing waren alle Nerven geſpannt
wie Drähte. Er trat vor den älteren Mann,
hielt ihm die Fauſt unter die Naſe.

„Du! Dich hab' ich auf'n Strich mit deinen
gottverfluchten Verdächtigungen. Sieh dich
vor, ſag' ich dir. Der Betriebsrat hat mich
für einen ehrlichen Kameraden erklärt, paß
auf, daß dir der ehrliche Kamerad nicht was
rausgibt, daß du heut' und morgen nicht
unterſcheiden kannſt!“

Er gab ihm einen rüden Stoß vor die
Bruſt, daß der Mann taumelte, einen grim-
migen Wehlaut ausſtieß, ging in den Hof.

Dann, zwei Minuten ſpäter, in ſeiner
Arbeitsjacke, ſtand er in Noffras Privat
kontor.

Tatſächlich ſtand eine entkorkte Flaſche
Wein auf dem Tiſch, zwei Gläſer, in denen
ein ſchönes, ſattes Rot funkelte. Der junge
Chef hatte eine leichte, blaue Kontorjacke an,
unzugeknöpft, ſo daß das gelbſeidene Hemd,
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wausbubengeſchichten. Von Ludwig Thom a.
Das Albert Langen-Georg Müller München.

935.

Ludwig Thomas Lausbubengeſchichten ſchei
nen unſterblich zu ſein. Wie vor zwanzi
Jahren, ſo lieſt man ſie auch heute mi
lächelnden Mienen, denn die Streiche dieſes
wahrhaft mißratenen Buben bleiben ſtets
draſtiſch und köſtlich anzuhören. Olaf Gul-
branſſons Zeichnungen ſind auch wieder dabei.
Man kann ſich alſo nichts beſſeres wünſchen,
wenn man ſeinem eigenen Lausbuben einmal
Lausbubengeſchichten aus Vacherhagen er

zählen will. eck.
Totentanz in Livland. Von Siegfried von

Vegeſack. Univerſitas Deutſche Verlags AG.,
Berlin.

Vegeſacks baltiſche Trilogie iſt mit dieſem
Bande beendet. Krieg, Zuſammenbrüch und
Revolution in den nordöſtlichen Provinzen
bilden den Ausklang dieſes Verſuches, das
baltiſche Schickſal darzuſtellen. Er mag dem
Verfaſſer geglückt ſein und ſein Werk vermag
wie kein anderes an dem Verlauf der Gene
rationen aufzuzeigen, wie unvermeidlich der
Zuſammenbruch der deutſchen Herrenſchicht im
baltiſchen Land geworden war. Und doch
auch das Leben im Baltikum geht weiter, und
wo einſt der Beſitzer vieler tauſender Morgen
lebte; arbeitet heute der Enkel auf ſeinem
kleinen Feld, das ihm verblieb. And hier
ſetzt ein neuer, freilich anders gearteter, heroi
ſcher Kampf ein. Die Bewährung beginnt und
in ſie ſchneidet jenes tragiſche Moment
hinüber, da die ſoziale Frage die der Natio
nalität berührt. Vegeſack wäre der Schrift
ſteller, der die Aufgabe löſen könnte, in einem
vierten Band den Kampf zu ſchildern, den
heute die Deutſchen hier um ihr Recht und
um ihr Leben führen. —eck.

r Oers Regeprou Baee Freude I 20
D. Auge

Scharffenberg. Der Roman eines Schau
ſpielers. Von E. von Naſo. Univerſitas
Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Berlin. Pappe
4,80 Leinen 5,50

Eckart von Naſo läßt ſeinem vielgeleſenen
Roman eines Reiters Seydlitz“ den Roman
eines Schauſpielers unſerer Tage folgen.
Der Glanz des großen Namens läuft vor
dieſem Scharffenberg her, der ſchon inner-
lich ausgeſchöpft an den luftleeren Raum
des Geldes und der Erfolge verloren ſcheint,
als ihn das Ungefähr einer Reiſe, die nächt
liche Begegnung, mit einem Mädchen, die
Stille einer holländiſchen Tulpenzüchterei in
die Wirklichkeit der Entſcheidungen hinein
ſtößt. Scharffenberg tritt freiwillig ab. Ueber
drüſſig eines faſt kaufmänniſchen Artiſten
tums, räumt er das Feld der jüngeren, bis in
die Kunſt kämpferiſchen Generation, die ſchon
unter den Himmeln eines neu erwachenden
Deutſchlands aufwächſt. Aber gerade dieſe
Wandlung, in der Einſamkeit des Gebirges
und der Liebe zu einer unvergeßlichen Frau
vollzogen, gliedert den „Star“ in die Reihe
ein. Jetzt erſt beginnt er: zu dienen. Die
Verzauberung des Komödiantentums, das
Wiſſen um ſeine Geheimniſſe, geben dem
Roman die Spannungen und die ſchwebende

Melodie. Sie ſtammen von einem Dichter, der
in den Erkenntniſſen ſeines Berufes das
Gleichnis fand. Jmmer zwiſchendurch aber
werden die Stimmen der Liebe und des geiſti
gen Abenteuers, die Geräuſche der Bühne, des
Films, der Kompreſſoren und D-Zug-Kolben
abgelöſt von den Forderungen des Tages:
Arbeit und Geld. And im Rahmen einer
weithin wechſelnden Landſchaft ſpielen ſich,
ſeltſam genug, die Schickſale ab, werden jene
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Generatio
nen lebendig, die der erzähleriſchen Handlung
wie Kabinettſtücke eingepaßt ſind.

Deutſches Mädel auf Fahrt um die Welt.
Von Senta Dinglreiter. Mit 29 Aufnahmen.
Verlag Koehler und Amelang, Leipzig. Volks
ausgabe Ganzleinen 2,85 RM.

Wahrlich ein herrliches Buch für lebens
tüchtige Mädchen von heute, ein echtes Er
innerungsbuch, aus dem wahres Deutſchtum
und unbändige Lebensenergie ſpricht. Nur das
Reiſegeld nach Neuyork in der Taſche, ſo tritt
Senta Dinglreiter ihre Großfahrt an Jeg
lichen weiteren Unterhalt muß und will ſie
mit ihrer Hände Arbeit ſelbſt verdienen So
lernt ſie die Welt wirklich kennen, und von
einer Fülle von Abenteuern und Eindrücken,
den endloſen Steppen, den Goldgräbern der
Rocky Mountains, den Tempelſtädten Japans
und Chinas, den Wundern Jndiens und vielem
mehr weiß ſie packend zu erzählen.

Neue KReclam-Bände

Dr. Johann von Leers' „Der Weg des
deutſchen Bauern“ (Reclam Nr. 7301
bis 7302; jede Nr. 35 Pfg.) ſetzt die aktuellen
Veröffentlichungen des Verlages Philipp
Reclam, Leipzig, fort und bringt einen wert-
vollen Beitrag zur Geſchichte des deutſchen
Bauerntums Wer den Reclam-Band des
gleichen Verfaſſers „Geſchichte auf raſſiſcher
Grundlage bereits ſtüdiert hat, weiß, daß
hier das Gedankengut des neuen Deutſchland
in gedrungener Form intereſſant belehrend
dargeſtellt wird. Auch dieſer Band geht von
der raſſiſchen Grundlage aus. So erfaßt er
den deutſchen Bauer in der Frühgeſchichte, un
terſucht das indogermaniſche Landrecht, das
auf dem Begriff des unverkäuflichen, unteil
baren Hofes beruht und daraus die ent
ſprechenden familiären und religiöſen Zu
ſtände entwickelte. Ueber die germaniſche
Periode und den Zuſammenbruch des germani
ſchen Bauernrechts führt Leers in großen Zü
en durch die Koloniſation des Oſtens zum
auernkrieg und dem völligen Zuſammenbruch

des Bauernſtandes. Jn Verfolg der geſchicht
lichen Ereigniſſe kommt Leers kurz auf die
Zeit nach dem Weltkrieg und auf die Be
freiungstat des Nationalſozialismus zu ſpre
chen. Das Bändchen, das ſich im weſentlichen
in gertige e Gemeinſchaft mit R. Walther
Darrés bekanntem grundſätzlichem Werk be
findet, wird nicht nur beim deutſchen Bauern
ſtarken Anklang finden.

Eine weitere aktuelle Neuerſcheinung iſt der
Band Nr. 7303 Deutſches Volk in
15 Staaten“ von Dr. Dr. Friedrich Lange,
der die „Schickſalsgemeinſchaft unſeres Hun
dertmillionenvolkes“, den Lebensraum, die
Menſchen und die Staaten zum Vorwurf hat.
Die volksdeutſche Frage die Wichtigkeit des
deutſchſprachigen Landes und der Begriff des
Geſamtvolkes wird hier in ihrer politiſchen
und volklichen Bedeutung behandelt. So
führt das Buch zu der Erkenntnis, daß das
deutſche Geſamtſchickſal, wie das Schickſal des
volkstreuen Deutſchtums draußen vom ſtraff
geführten einigen Kernland abhängt.

e dps mit der Perle ſich ungehindert
zeigte.

„Jch muß mit dir ſprechen, Röſſing. Kommnimm Platz. Hier die Zigarre, ſtoß an auf
alte Freundſchaft.“

Elwert nahm weder das eine noch das
andere. Er blieb hinter dem angebotenen
Klubſeſſel ſtehen. Der Streit mit dem Ar
beiter eben im Gang vor der Eiſentreppe
zuckte noch in ihm nach.

„Entſchuldige Noffra, aber ich würde das
als eine Geſchmackloſigkeit anſehen, mich hier
gläſerſchwingend zu dir zu ſetzen. Jch bin dein
angeſtellter Lieferkutſcher. Nur wenn du auch
die anderen Leute, z. B. meinen Beifahrer, zu
einem Glas Wein hier einladeſt, würde ich
dir vielleicht zutrinken. Sage mir lieber, was
du von mir willſt.“

„Alter Murrkopf, ſchwerfälliger“, ſagte
Karl Noffra, ſetzte aber auch das ſchon er
hobene Glas wieder hin. „Spiel doch nicht ſo
ſklaviſch die Rolle eines klaſſenbewußten Ar
beiters. Na, laſſen wir das. Jch habe wirk
lich ein ernſtes und wohlüberlegtes Anliegen
an dich.“

„Rücke raus damit.“
„Sieh' mal, Elwert, ich weiß doch, was hier

in der Fabrik vorgeht. Jch ſah dich im Geiſt
ſchon fliegen. Es tat mir leid, aber helfen
konnte ich auch nicht. Aber dann wendete ſich
das Blatt. Du bliebſt drin. Es hat auch den
Geſchäftsführer gewundert. Du haſt einen
Stein im Brett bei den Leuten. Du biſt
immer gut mit der Sorte fertig rade ich
kenne das ſchon vom Felde her. Du haſt eine
Art, ſie einzuwickeln, die ich dir beneide. Sie
iſt heute eine halbe Fabrik wert

Dem jungen Fanatiker ſtieg das Blut zu
Kopf, ſein Geſicht wurde braunrot.

„Jch habe eben da hinten einem Mann
meine Fauſt zu fühlen gegeben, weil er ähn
liches in ſeiner Sprache ſagte, jetzt

Er trat um den Klubſeſſel herum. Es war
nicht ſchwer, ſeinen Satz fortzuſetzen: jetzt
gebe ich ſie dir

„Um Gotteswillen, Röſſing, mißverſteh
mich nicht! Jch weiß ja, daß es dir ernſt iſt,
daß du Jdealiſt biſt laß uns doch nicht

Worte ſtechen. Es handelt ſich doch jetzt um
Wirklichkeiten. Jch habe dir einen Vorſchlag
zu machen, einen günſtigen, für deine ganze
Zukunft als zukünftiger Gatte und Vater be
deutſam

Röſſings Geſicht war mit einmal abgekühlt,
abgeflaut. Es war ihm plötzlich gleichgültig,
was der wohlbeleibte, um ſein Wohlleben
zitternde Genießer dort von ihm dachte. Den
Mann in der Arbeiterbluſe hatte er mit der
Fauſt bekehrt, für dieſen war ihm eine Er
regung ſchon zuviel. Alſo was wollte er? Es
war ihm jetzt doch intereſſant, im Dienſt der
Sache.

Er ſetzte ſich in den Klubſeſſel.
ſchieß los“, ſagte er.

Noffra verſtand ihn, er wurde behaglich
und jovial.

„Sieh mal, alter Kerl, du biſt intelligent
genug, daß du über die dämlichen Revolu
tionsphraſen erhaben biſt. Obwohl du augen
blicklich zu den Benachteiligten gehörſt und
ich anſcheinend zu den Bevorzugten, weißt du
die Dinge zu rangieren, nicht alle auf dieſelbe
einfältige Formel zu bringen. Es iſt ganz ge
wiß, daß wir beſſer leben als die Beſitzloſen.
Die Bedürfniſſe verfeinern ſich, die Anſprüche
wachſen, die kompliziertere Daſeinsform wächſt
einem an wie eine Haut. Wir haben des
wegen im Grunde nicht mehr Geld als ihr, die
ihr geringere Bedürfniſſe habt. Doch das nur
nebenbei. Es handelt ſich jetzt nicht einmal
ſo ſehr um mich und die Meinen, als um die
Fabrik, das Erbe unſerer Familie. Die Zeiten
beginnen kritiſch zu werden, bisher waren ſie
es für uns noch nicht. Der Krieg hat uns trotz
der Betriebserſchwerniſſe ſtarke Vorteile ge
bracht. Unſere Schrottfelder waren keine kleine

„Dann

Sache. Vorläufig haben wir auch noch Re
ſerven, aber die neuen Arbeitsverhältniſſe
können ſich zu Kataſtrophen auswachſen. Es
iſt nur zu hoffen, daß unſere Regierung bei
dem bevorſtehenden Friedensvertrag nicht die
eiſerne Stirn zeigt, die von einigen Hitzköpfen
Sir wird, ſondern erſt einmal Ruhe und
gen l ſchafft. Die Hauptſchwierigkeiten

liegen für unſeren Betrieb nämlich weniger
in der allgemeinen Finanzlage, als bei der

Zu dieſer Erkenntnis führt auch die ein
drucksſtarke Erzählung aus Siebenbürgen Die
Reinerbachmühle“ (Band Nr. 7304),
die von dem jungen Auslandsdeutſchen Hein
rich Zillich ſtammt, wenn ſie auch durch die
perſönliche Eigenart des Handlungsträgers
nicht als typiſch hingeſtellt werden kann. Jn
die Sammlung „Grenz und auslandsdeutſche
Dichter“ reiht ſich ebenfalls die folgende Er
zählung „Der Guslaſpieler“ von Joſef
Friedrich Perkonig ein (Nr. 7305), die den
Zauber Dalmatiens in ſeiner ganzen Pracht
erſtehen läßt.

Martin Beheim-Schwarzbachs No
velle Die Todestrommel“ (Reclam
Nr. 7306) will zweifellos mehr geben als
Schilderung eines Rummelplatzmilieus, iſt
aber in der Geſtaltung wie ſelbſt in der un
klaren Zielſetzung nicht völlig geglückt.

Anſpruchsvoll erſcheint der Band „Stefan
George von Will Scheller (Nr. 7307
bis 7309), der in Hniger Verbundenheit mit
der Dichtung Georges durch Leben und Werk
führt. Es enthält das wichtige Ergebnis, daß
auch die unmittelbare Anwendung der Dich
tung Stefan Georges auf die Realitäten der
Gegenwart nicht dem Sinn ſeines Schaffens
entſpricht. So entſteht aus der Darſtellung
des Lebens durch hineinverwobene Dichtung
und Schrifttum eine Methode, die nicht
ganz ohne Gefahr iſt ein plaſtiſches Bild
ſeiner Geſamtperſönlichkeit.

Richard Benz wirft in dem Bänd-chen „Bachs Paſſion mit dem Un
tertitel Die nordiſche Tragödie“ (Reclam
7310) ein großes Problem auf, das in vielem
eine ganz eigene Wertung der Kunſt und des
Menſchen Bach bringt. Es lohnt unbedingt,
ſich mit dieſer Schrift auseinanderzuſetzen, ob
man nun Benz im Hinblick auf die Ablehnung
der Einordnung Bachs als Menſchen des
Barock oder ob man der Einſtellung des Ver
faſſers zur Myſtik u. a. beiſtimmen kann. Jn
jedem Falle wird die Beſchäftigung mit dem
Werkchen zur inneren Klärung führen und ſo
einen Gewinn bedeuten. on.

Die Brückenbüchere
Eine neue billige Reihe

Eine neue Bücherreihe, die in ſ
Pappeinband auch äußerlich einen an
den Einbdruck macht, bringt der Verlag
Kupfer, Breslau, unter der Bezelg
„Brückenbücherei zum Preiſe von 80 van

Nummer heraus. eAlois- Patins hiſtoriſche Novelle

de
ſpre

nae“ iſt mehr als eine intereſſante gehen
liche Darſtellung, ſie wurzelt (krotz ei
Vergleichsbeziehungen zur g
die alſo den Maßſtab wahrer ſittlichen 6 ar
nicht kannte. Ein formal und inhaltlich n

ar Werk. g gleer zweite Band enthält eine GeſchiPeru Tränen des t onderlne aus

9 in in ihre vonAlma M. Karlin in ihrer bekannten J
glutvoll und lebendig niedergeſchtieh
wurde. Jnmitten dieſer leidenſchaſtlige
Schilderung ſteht uns am ſtärtſten n
rührend die Geſtalt des Zauberers dieſe
Wiſſen um den Wert der eigenen Raſſe d
berechtigtem Stolz getragen iſt. t

Wenn Edwin Erich Dwinger
Todesurteil“ von Kajzimierz t
zynſky (Band 3) zu dem beſten zählt was
über Sibirien überhaupt erſchien, ſo kann t
im Hinblick auf künſtleriſche Ausgewogenheit
wohl zugeſtimmt werden. Darüber hinaus
jedoch erſcheint die Erzählung des polniſchen
Autors im Vorwurf und in der Grundhaltun
geradezu quälend. Es iſt dem Verfaſſer dee
Nachwortes zuzuſtimmen, daß über Wier
zynſky der Schatten Doſtojewſtkis liegt, woraus
wir allerdings den Schluß ziehen, daß damit
auch eine unſerem Weſen und Wollen fern
liegende Geiſteshaltung zutage tritt.

Karl Zuchardt iſt am 4. Band der
Brückenbücherei mit ſpaniſchen Hiſtorien ver
treten, die unter dem Titel Ein Könſ
und ein Grande“ vereint ſind und ſkizzen
hafte Ausſchnitte aus der ſpaniſchen Geſchichte
darſtellen, gedrängt in der Handlung und klat
in der Zeichnung. Die Geſtalten Philipp
der Fürſtin Eboli u a. erſcheinen in weſen
haften Zügen lebendig und auch das hiſto
riſche Kolorit fügt ſich unaufdringlich in den
Gang der Handlungen ein.

„Vom Menſchen und ſeiner ſchönen Welt
iſt der Untertitel der Kleinen Harmo,
nielehre“, die Friedrich Schreyvogel
zum Verfaſſer hat (Band 5) und in der ſich
der junge öſterreichiſche Autor als ein kluge
Beobachter der Geſetze des Lebens zeigt. Das
Bändchen iſt mehr als ein geiſtreichelnde
Spielen mit Worten und Deuten der Sprache
es iſt ſo recht für beſinnliche Stunden ge
ſchaffen und wird dem denkenden Leſer viel
Freude bereiten.

Der 6. Band endlich bringt Verſe vo
Friedrich Jakſch Gott ſtellt die Ze
ger eine Sammlung von Gedichten, die
vorwärts ſchreitenden Geiſt vermiſſen laſſen
und deren Verwendung bibliſchen Beiwet
gelinde geſagt UAnklarkeiten über die Z.
und. Abſichten des Verfaſſers aufkomm
laſſen können.

Die erſten 6 Bände der Brückenbüchen
geben ſo ihrem Gehalte nach noch ein un
gleichwertiges Bild von dem Ziel
das ſich der Verlag mit der Herausgabe dieſe

Reihe geſtellt hat. l
„Die Briefe der Liſelotte von der Pſfalß,

Verlag Wilhelm Langewieſche-Brandt, Eben
hauſen bei München.

Liſelottes Briefe, eines der ſchönſten und
wertvollſten Kulturdokumente, die wir von
Frankreich des 17. Jahrhunderts beſitzen, ſind
in einer neuen Auflage erſchienen Die derb
humorvollen und offenherzigen Schreiben von
Hofe Ludwigs XIV. werden ſtets wieder ihre
Leſer finden. Der Verlag hat das Bu
mit einer Reihe hübſcher Abbildungen ver

ſehen. k.
Arbeiterbevölkerung. Durch dieſe ſogenannten
Betriebsräte kann namenloſer Unfug geſtiftet
werden. Jch ſelber und meine Geſchäfts
führung können dabei nichts tun, wir müſſen
uns ſogar hüten, die Jntereſſen der Fabrik
zu betont zu vertreten, uns den wahnſinnigen
Forderungen entgegenzuſtellen; ſonſt kann es
paſſieren, daß ich aus meiner eigenen Fabrik
rausgeſchmiſſen werde. Jn Thüringen iſt kürz
lich ſo etwas geſchehen. Uns bleibt unterdieſen Verhältniſſen nichts anderes übrig, als

zu lavieren. Und zu dieſem Lavieren, lieber
Röſſing, iſt keiner geeigneter als du. Ja, ich
kann ſagen, daß du mir als Geſchenk des
Himmels in meinen Betrieb gefallen biſt. Du
giltſt etwas bei den Arbeitern und ſtehſt doch
meilenweit über ihnen.“

Wie denkſt du dir meine Betätigung im
Jntereſſe deiner Fabrik?“ fragte Elwert.
Deinen Befähigungen entſprechend. Na

türlich iſt dann von dem einfachen Gehalt nach
Tarif nicht mehr die Rede. Es geht auf
Privatkonto. Du biſt dann der unſichtbare
geiſtige Mittelpunkt der Arbeiterſchaft. Ueber
mittler der Stimmungen, du verſtehſt. Du
würdeſt die hetzeriſchen Elemente ſofort er
kennen, durch deine geiſtige Ueberlegenheit
iſolieren, ihre Entfernung gleichſam zwangs
läufig ihnen ſelber in die Hände ſpielen. Jch
könnte jeden einzelnen Fall

Elwert hatte den Diplomaten machen
wollen, es bis zum letzten Wort kommen
laſſen; ſein ganzes Blut warf ſich dagegen,
er konnte nicht mehr. Er ſtand auf, ſtand
totenblaß.

„Sag's doch. Du willſt mich zum Spitzel
machen

„O aber nein! Welch Wort! Wie über
trieben wieder mal!“

Er ſah Röſſings Ausdruck, eine leichte
Bläſſe glitt durch ſeine roſigen Wangen. Eskam plötzlich eine kurze Pauſe als hielte das

Leben den Atem an.
Dann nahm Röſſing das volle Glas, das

vor ihm ſtand, hob es und warf es über den
Tiſch weg dem anderen mitten ins Geſicht.
Ein krähender Aufſchrei, Scherbenklirren, ein

m

rotüberſtrömte Maske. Ein Gefühl auf
jauchzender Erleichterung: So endet man bei

uns Konferenzen.

Er wurde nicht daraufhin entlaſſen konnte
es gar nicht werden. Der Betriebsrat hätte
ſprechen müſſen. Dem Fabrikherrn konnte
daran liegen, vor allen, ſelbſt vor ſeiner per
ſönlichen Bedienung, die Sache zu verbergen
Er mußte in der Angſt leben, daß von Röſſinß
aus die Geſchichte zur Sprache kam. a

Es war auch nahe daran. Elwert fur v
ſich keinen Grund, den ehemaligen Krie e
kameraden zu ſchonen. Er ſelber ſetzte Wo
aufs Spiel, gar nichts, er war in einer
teilsſtellung, die ſeinen Triumph billig macht.

Das war's dann, was ihn hinderte.
man ſo alle Trümpfe in der Hand hat, u
keinen Spaß mehr, ſie auszuſpielen, z ben
dann ſchon der leiſe Ekel nahebei. Tenes
Burſchen. Den Arbeitern ſage ich nichts 0
über ihren Chef, dem trauen ſie ſowie Liben.
Schlimmſte zu. Es mag zwiſchen uWicht ver
Er wird mir das Glas Rotwein ni b no
geſſen, höchſtwahrſcheinlich wird er nicht
mal zu fühlen geben. Vielleicht er
er war doch wirklich mal mein Menge

Er tat es damit ab, nicht vollkomm endin ſich. Es war mehr der alte igrt
punkt, als der des neuen Draufgängers,
er war kein Menſch des Grübelns.

Nur um eins grübelte er doch lehtes
Jmmer wieder las er Brigitte form

Schreiben, das unglückſeligſte, halt m änderte

loſeſte vor allen. Jhr Bild in die Kriegse tie zhen,ſich beſtändig. Bald war ſimnels h

tapfere Mädel aus Larſow,Herrin, die ſeine aufbrauſende n je
Schranken hielt, dann die Trothe Verla r
Baroneß, die ſtürmiſch klagen die unre
hinter der ſich die Fremde erhob, t
bar Fremde. (Fortſetung folgt.

und



B.

im

tragenem
Hruder,

Am 2. Juni 1085 entſchlief plötzlich und uner
wartet unſere
Mutter, Schwieger und Großmutter

Antonie Fander
im Alter von 73 Jahren, Jhr Leben war Arbeit
und Aufopferung für ihre Lieben.

Statt beſonderer Anzeige
Heute nachmittag entſchlief nach ſchwerem, mit

Schwager und Onkel, der

Kaufmann

Ernſt DOchſe
60, Lebensſahre.

In tiefer Trauer im Namen
Marie Ochſe, geb. Baumann

Halle (Saale), den 3. Juni 1935.
Leipziger Straße 95.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6.
von der Kapelle des n e aus ſtatt. Kranzſpenden nimmt Be
erdigungsanſtalt „Pietät“ M.
Seileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Burkel, Kleine Steinſtraß

Leiden mein lieber Mann und treuſorgender Vater, unſer guter
großer Geduld er

aller Hinterbliebenen

Juni, nachm. 2 Ahr

e entgegen. Von

Deine Zeitung

merke
Doppelketer

Otto Moll

tlerzltohen Dank r alle Auf
ken zu unserer

er u. Frcurs

r neer der Es ausEssig Esseng
Sen i875 bevor Marie Sorten: Weifür sie feinsc 3 eMia m Geschmeack, wosserdel Geschmackh

hiar und unbeqrenzt hondar- ung mit Weir

fadlahror

bleiben

unbedingt trochen
m. unserem Speseial-
Umhang aus festem,
gummiertem Segel-

leinen

Klappenbach
Gr. Ulrichstraße 41
Leipeiger Straße 61

iſt die M

herzensgute, ſtets treuſorgende

geb. Pirl

Jn tiefem Weh

Arthur Zander, Möhlau
Otto Jander, Sannegsls
Arno Fander, Röglitz

Plötzlich und unerwartet, infolge eines Herz
ſchlages, verſtarb am 2. Junt 1985, 10 Uhr mein
innigſtgeliebter Mann, der treuſorgende Vater ſeiner
Kinder, Sohn, Bruder, Schwager und Opa, der

im Alter von 62 Jahren.

Nietleben

Am 2. Juni 1985 verſchied nach kurzer
Krankheit unſer Baggerführer

Felix Matſchi
Gr hat 14 Jahre mit uns zuſammen gearbeitet
und wir ſchätzen ihn als einen pflichtgetreuen
und fleißigen Arbeitskameraden, deſſen Heim
gang wir aufrichtig betrauern. Wir werden
ihm ein ehrendes Gedenken bewahren

Führer und Gefolgſchaft
der „Adler“ Deutſchen Portland

Cement Fabrik Ar G., Werk „Saale“

Von

Ittel
Jrauring

git Halllscher
ßraucn

Wie
Eltern u. Annen

so hält mens
jetzt auch

D
333, 585, 750 oder

900 gestempelt

Juwelter

IIttel
Eigene Gravler-

Workstätto
Trauringecke

schmeerstr.12

1 Dutzend 2,50 d
Niederlage bei

H. Schnee
Nechf.

Große Steinstr. 84

glbert Richter
Jm Namen der Hinterbliebenen

Agnes Richter geb. Mentzel

aufopfernd
fahrtstage
und Großmutter,

Im geſegneten Alter von 80 Jahren,
er Liebe für die Jhrigen, ri
unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Schweſter

Frau verwitwete Rechtsanwalt

die erfüllt waren von
ef Gott am Himmel

PlintheSportqörtel. .1.75
höfthalter 2.90
Corseleffe ocler
Höftholter 795 5. 95
Büstenhaoltfer v. O. en

I

Schmeerstraße 2

sloffkragen

Herrenhüäte
Mäkzen

unsere Dfingst Neuheiten
sind eingetroffen

Frfecd rich Koch
Leipziger Strabe 72

Dackeewellen
vom Fachmann angefertigt im ältesten
Dauerwellen Salon am Platze

Sequee
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 54

Halle (Saale), den 4. Juni 1985.
Schwetſchkeſtraße 41,

Agnes Peters geb. Müller

Die Beerdigung findet
z. Juni 1985, nachmittags Uhr, von der
des Südfriedhofes aus ſtatt.

am er zenapelle

Am Sonntag, dem 2. Juni 1985 verſtarb plötzlich
und unerwartet unſer lieber Berufsklamerad
der Lokomotivführer

Albert Richter
Wir verlieren hiermit wieder einen liebens
werten Berufskameraden und werden ſeiner
ſtets in Ehren gedenken.

verein Deutſcher Lokomotivfhrer
Der Vorſtand der Ortsgruppe Halle

Die Beerdigung ſindet am Mittwoch, dem
d. Juni, nachmittags, 21, Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt. Um rege Be

teiligung wird gebeten.

zu ſich.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Gerkrud Petzhold, geb. Peters

Dr. med. Max Petzhold

Halle (Saale), 80. Mai 1935
Geiſtſtraße 28
Die Beerdigung hat am Montag dem 3. Juni 1935 in aller Stille auf
dem Neumarttfriedhof zu Halle ſtattgefunden.

Anläßlich des Hinſcheidens meiner Ehefrau iſt mir
don allen Seiten Anteilnahme in ſo großer Fülle
entgegengebracht worden, daß es mir nur auf dieſem
Wege möglich iſt, meinen tiefgefühlten Dank aus
zuſprechen.

Arkur Thielemann
Meiſter der Schutzpolizei

Beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen, des Stadtbauoberinſpektors

Hranz Hinſche
iſt uns in ſo reichem Maße herzliche Anteilnahme an unſerem ſchmerzlichen

daß wir nur auf dieſem Wege unſeren
Dank ausſprechen können. Die vielen Beweiſe inniger Anteilnahme und

die dieſem aufrichtigen wahrhaft deutſchem Manne auf
ſeinem letzten Wege zuteil wurden, haben uns mit ſtolzer Trauer erfüllt
und ſind uns ein ſtarker Troſt in unſerem Herzeleid geworden.

Frau Martha Hinſche geb. Schönig und ſsöhne

ſchweren Verluſte bezeugt worden,

die Ehrungen,

Halle (Saale), den 4. Juni 1985

Schönheit u. Rützlichkeit

m

ſind bestimmend
für gute
llegosoſa
Wir bieten Ihnen
große Auswahl
zu 59, 60,75, 95, usw.

Falcke's Fischhandlung
Leipziger Straße 55 Fernruf 26881

Probieren Sie jetzt unsere
fettriefenden

Bücklinge
Halle g. S., im Juni 1985Goetheſtr. 14 Jun

Gebr. Junghbluf, niwrechtstr. 37

m

Ein moderner

d

W

Warsamer Gashert
der Wunsch einer jeden Hausfrau
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all. Apoth. u. Drog.

A. Riebeck sche Montanwerke
Aktiengesellschaft zu Halle (Saale).
Die Akttonäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der
am Dienstag, dem 2. Juli 1935, vomittags 11 Uhr,

in Halle (Saale) im Geſchäftshauſe der J. G. Bergwerke,
Merſeburger Straße 156/157, ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.

Tagesordunng:
1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes für das Geſchäfts

jahr 193435.
2. Vorlegung der Jahresbilangz nebſt Gewinn und Ver

luſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1934/85 und Be
ſchlußfaſſung über dieſe Vorlagen.

3. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des ſich aus
der Jahresbilanz ergebenden Reingewinns.

4. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates für
das Geſchäftsjahr 1934/35.

5. Feſtſetzung der Zahl der von der Generalverſammlung
u wählenden Aufſichtsratsmitglieder und Wahl von

Aufſichtsratsmitgliedern.
6. Wahl eines Bilanzprüfers für das Geſchäfts

jahr 1935/36.
n Teilnahme an der Generalverſammlung und zur

Ausübung des Stimmrechts ſind gemäß S 22 des Geſell
ſchaftsvertrages nur die Aktionäre berechtigt, die ihre
Aktien ſpäteſtens bis zum Freitag, den 28. Juni 1935
einſchließlich bei einer der unten bezeichneten Anmelde
ſtellen oder bei einem deutſchen Notar während ver
üblichen Geſchäftsſtunden hinterlegt haben.

Jm Falle der Hinterlegung bei einem Notar iſt die
von dieſem hierüber auszuſtellende Beſcheinigung, welche
die hinterlegten Stücke nach Nummern, Gattung und Be
trag genau zu bezeichnen hat, ſpäteſtens am 29. Juni
1935 bei der unten bezeichneten Geſellſchaftskaſſe einzu
reichen. Die Beſcheinigung des Notars muß die Er
klärung enthalten, daß die hinterlegten Aktien nur gegen
Rückgabe der Hinterlegungsbeſcheinigung oder nach
Schluß der Generalsverſammlung ausgeliefert werden.

Anmeldeſtellen ſind:
Unſere Geſellſchaftskaſſe in Halle (Saale), Merſeburger

Straße 156/157;
ferner:

in Berlin:
Dresdner Bank,
Berliner Handels-Geſellſchaft,
Commerz und PrivatBank, Aktiengeſellſchaft,
Deutſche Länderbank, Aktiengeſellſchaft;

in Darmſtadt:
Darmſtädter und Nationalbank Darmſtadt, Filiale der

Dresdner Bank;
in Dresden

Dresdner Bank,
Commerz und PrivatBank, Aktiengeſellſchaft,

in Frankfurt (Main)
Dresden;

Dresdner Bank in Frankfurt (Main),
Mitteldeutſche Creditbank, Niederlaſſung der Commerz

und PrivatBank, Aktiengeſellſchaft,
Bankhaus Gebrüder Bethmann

in Halle (Saale)Sanmet a t Halle,
ommerz un rivatBank, Aktiengeſellſchaft,Halle (Saale), geſenſchaft. Settare

Halleſcher Bankverein von Huliſch, Kaempf Co., Kom
manditgeſellſchaft auf Aktien;

in Hamburg:
Dresdner Bank in Hamburg,
Commerz und PrivatBank, Aktiengeſellſchaft;

in Leipzig:
Dresdner Bank in Leipzig,

und PrivatBank, Aktiengeſellſchaft,
gig,

Allgemeine Deutſche CreditAnſtalt;
in Naumburg (Saale)

Halleſcher Bankverein van Kuliſch, Kaempf Co., Kom

Filiale

Filiale

manditgeſellſchaft auf Aktien, Filiale Naumburg
(Saale),

Commerz und Privat-Bank, Aktiengeſellchaft, Filiale
Naumburg (Saale)

in Quedlinburg:
Dresdner Bank, Zweigniederlaſſung Quedlinburg,
Commerz und Privat-Bank, Aktiengeſellſchaft,

Quedlinburg;
er endlich:

die Effektengirobanken eines deutſchen Wertpapierbörſen
platzes für die Mitglieder des Effektengiroverkehrs.

Halle (Saale), den 31. Mai 1988.
A. Riebeck'ſche Montanwerke, Aktiengeſellſchaft

Der Vorſtand.
Scharf.

Filiale

Schram m.

fahrt

Melierdas preiswerte, gute

Harkenr ad
(gesetzlich geschützt)

Nölier- Rekord- Herren-
r ad m. gelbenFelgen, Stoß
federsattel u. Blochpedalen 39.-

NMöller- Rekord Damen
rad in gleich. Ausführung 42.

Höller- Rekord- Herren
Ballonr a mit gelben
Felgen, Stoßfedersattel und zBlochpedalen 44

HNöller- Relcord- Damen-
Bollonraod in gleicher
Ausführung 48.

Auf Wunsch Teilzahlung
Alte Räcler werd. in Zahlung genom.

Jan
Halle a. S., Schmeerstr.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Am 5. Juni 1935 verſteigere ich
öffentlich, meiſtbietend, gegen bar, in
Büſchdorf, 8.30 Uhr, Trefſpunkt Gaſt
haus Modler:

1 Ableger, 1 Schleppharke;
um 10 Uhr in Reideburg,

Linde
div. Möbel, u. a. Betten;

um 12 Uhr in Mötzich,
Gaſthaus:

1 Wanduhr, 1 Tiſchgrammophon,
1 Lampe, 1 Vertikow.

upuis, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, 5. Juni 1935,
10 Uhr, AbdolfHitler-Ring 13:

1 Fahrrad, 3 Schreibmaſchinen (Erika,
Mercedes, Conti), 1
1 Klavier, 1 Grude, 1 Herd, 1 Far
benreibmaſchine, 1
1 Partie Zigarren, 1 Grammophon,
1 Meſſerputzmaſchine, 3 Brotſchneide
maſchinen, Möbel u. a. Sachen.
Perplies, Ober-Gerichtsvollzieher,

Halle, Beyſchlagſtr. 15.

Gaſthaus

Treffpunkt

Bücherſchrank,

Trichtermühle,

Amtliche bekanntmackungen

Satzung
über Erlaß und Niederſchlagung von
Anſprüchen der Stadtgemeinde Halle.
Auf Grund des g. 3 Abſ. 1 der

Deutſchen Gemeindeordnung vom 30. 1.
1935 (RGBl. I S. 49) wird nach An
hörung der Gemeinderäte folgende
Satzung feſtgeſtellt:

s 1. (1) Der Oberbürgermeiſter iſt
ermächtigt, privatrechtkiche Anſprüche der
Gemeinde bis zur Höhe von 500
ohne Anhörung der Gemeinderäte zu
erlaſſen, wenn die Geltendmachung des
Anſpruchs nach Lage des einzelnen
Falles für den Schuldner eine beſon
dere Härte bedeuten würde. Die gleiche
Ermächtigung gilt für die Beigeordneten
innerhalb der ihnen zugewieſenen Ar-
beitsgebiete bei Anſprüchen bis zur
Höhe von 100

(2) Durch den Erlaß erliſcht der An
ſpruch.

s 2. (1) Der Oberbürgermeiſter iſt
ermächtigt, privatrechtliche Anſprüche
der Gemeinde bis zur Höhe von
500 ohne Anbörung der Ge
meinderäte niederzuſchlagen, wenn die
Anſprüche wegen der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe des Schuldners oder aus
anderen Gründen (z. B. Tod, Aus
wanderung) nachweislich nicht einz
bar ſind oder die Koſten der
treibung außer Verhältnis zu dem Be
trage der Anſprüche ſtehen. Die gleiche
Ermächtigung gilt für die Beigeordne
ten innerhalb der ihnen zugewieſenen
Arbeitsgebiete bei Anſprüchen bis zur
Höhe von 100 Der Nachweis über
die Nichteinziehbarkeit des Anſpruchs
iſt beſonders zu führen.

(2) Durch die Niederſchlagung wird
das Weiterbeſtehen der Anſprüche nicht
berührt. Eine ſpätere Geltendmachung
bei veränderten Verhältniſſen bleibt
vorbehalten.

S 3. Die in den Fs 1 und 2 bezüglich des Erlaſſes und der Nieder
ſchlagung erteilten Ermächtigungen
gelten auch für die Verfügung über
privatrechtliche Anſprüche der Stadt
gemeinde im Wege des Vergleichs.

8 4. Den privatrechtlichen Anſprüchen
im Sinne dieſer Satzung ſtehen die
jenigen öffentlich-rechtlichen Anſprüche
der Stadtgemeinde gleich, die nicht Ab
gabenanſprüche ſind.

S 5. Dieſe Satzung tritt mit dem auf
die Veröffentlichung folgenden Tage in
Kraft. Die Satzung über Erlaß und
Niederſchlagung von Anſprüchen und
den Abſchluß von Vergleichen der
Stadtgemeinde Halle vom 2. Juni 1934
tritt mit dem gleichen Tage außer Kraft.

Halle, den 31. 5. 1935.
Der Oberbürgermeiſter.
gez. Weidemann.

Allgemeine Bekanntmachungen

Kirſchenverpachtung!
Der diesjährige Kirſchenanhang der

Gemeinde Dobergaſt ſoll Sonnabend,
den 8. Junt, mittags 1 Uhr, in dem
hieſigen Gaſthof öffentlich, meiſtbietend
verpachtet werden.

Dobergaſt, den 3. Mai 1935.
Der Bürgermeiſter

Schmidt.
wangsverſteigerung.

Am Mittwoch, dem 5. Juni 1985,
11 Uhr, verſteigern wir in Könnern
im Gehöft der Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei J. Thordſen, Guſtav
Adolf-Straße, meiſtbietend gegen Bar
zahlung:

3 Grasmäher.
Könnern, den 1. Juni 1935.

Stadthauptkaſſe,
Vollſtreckungsbehörde.
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e e. e SeeDie Olympischen Spiele eine Kernprobe
Von Dr. Conracd, Direktor des Universffäts-Insfitotes für leibesöbungen Halle

Jm Mittelpunkt des Kameradſchaftsabends
der Ortsgruppe Halle des Reichsbundes für
Leibesübungen ſtand der Vortrag von Dr. Con
rad über die Bedeutung der Olhmpiſchen Spiele
für Deutſchland. Wir bringen nachſtehend die
Ausführungen Dr. Conrads, die neben einem
hiſtoriſchen Rückblick eine klare Herausſtellung
der geſtellten Aufgaben enthalten.

Angefangen von dem gigantiſchen Projekt
des Skadionbaues, deſſen Verwirklichung un
ſerem Führer, Adolf Hitler, zu danken
iſt, bis zu den Speiſekarten der einzelnen Völ
ker, die im Olympiſchen Dorf bei Döbe
ritz als Gäſte der Heeresverwaltung wohnen
ſollen, iſt alles ſorgſam durchgedacht und in
der Ausführung begriffen. Unſere Reichs
hauptſtadt ſteht ſchon heute im Zeichen des
kommenden Feſtes.

Die Jugend folgt dem Ruf
Bei den Olympia-Kandidaten, die

ſich mit heiligem Eifer vorbereiteten, um ihr
Vaterland würdig zu vertreten, bei der
Sportjugend, die ihre Groſchen für die
Fahrt nach Berlin ſpart, iſt „Olympia“ ein
Begriff, der Hoffnung und gläubige Zuverſicht
in ſich ſchließt.

Andere Kreiſe dagegen, die noch nicht be
griffen haben, daß ohne Leibesübungen
eine völkiſche Erneuerung un
denkbar iſt, reden von Uebertreibung.
Nach ihrer Ueberzeugung dürfte die Ehre der
Nation niemals irgendwie mit der Leiſtung
unſerer Sportler verknüpft werden. Um die
Kultur von heute ſei es ſchlimm, beſtellt, ſeit
dieſe internationalen Sportfeſte in der Welt
ſo hohe Beachtung fänden, während geiſtige
Großtaten oft in der Stille ſich abſpielten.
Vertreter dieſer Auffaſſung bedenken nicht,
daß Olympia in erſter Linie ein Feſt der
Jugend iſt, auf deren Kraft und Geſundheit
die Zukunft der Völker ſich gründet.

Beider Meinung aber, der Sportler
ſowohl, die nur auf Leiſtung ſehen, wie die
mancher Jntellektuellen, die den Gedanken der
Olympiſchen Spiele nicht begreifen, weil ſie
nach Erziehung und Einſtellung noch in der
Vorkriegszeit wurzeln, iſt aber höchſt einſeitig.
Es iſt notwendig, immer wieder darauf hinzu
weiſen, daß Olympiſche Spiele mehr ſind als
Wettkämpfe der Kraft, Geſchicklichkeit und
Ausdauer, obwohl auch rein ſportliche Kämpfe
als Probe für körperliche Durchbildung und
unerſchrockenen Kampfgeiſt höchſte Beachtung
verdienen

Ursprönglich ein Volksfest
Bei den Griechen war „Olympia“ ein

völkiſch-religiöſes Hochfeſt, bei dem
in Geſtalt der Sieger dem Zeus ſymboliſch ein
Opfer gebracht wurde, das den Dank der
Menſchen an die Gottheit darſtellte für alles
Gute was ſie auf Erden erfahren. Dieſes Opfer
galt als beſonders wertvoll, weil keins ſoviel
Arbeit an ſich, ſoviel Entbehrungen, ſoviel
Schweiß erforderte, als die Vorbereitung auf
einen olympiſchen Kampf. Jn naiver Weiſe
glaubte man den guten Göttern, die man ſich
als vollkommene Menſchen vorſtellte, eine be
ſondere Freude zu machen, wenn man ſich
ſchon auf Erden bemühte, ihnen ähnlich zu
werden.

Ueber tauſend Jahre lang haben
Olympiſche Spiele in Griechenland ſtattgefun
den. Schon dieſe Tatſache allein beweiſt, welche
Bedeutung die Griechen ihrem Feſte beimaßen,
was noch dadurch beſonders unterſtrichen wird,
daß ſogar die Zeitrechnung in „Olympi-
aden“ eingeteilt wurde. Alle vier Jahre
fand auf der ſüdlichſten Halbinſel Griechen-
lands ein neues „Olympia“ ſtatt. Hier an
heiliger Stätte, der durch Natur und Kunſt
ein einzigartig prachtvoller Rahmen geſchaffen
war, fanden ſich die zerſtreut an den Geſtaden
des Mittelmeeres wohnenden griechiſchen
Stämme zur erhebenden Feier ein; nicht nur
um den Gott zu ehren, nicht nur um ſich an
den Wettkämpfen zu erfreuen, ſondern auch um
zu ſehen und zu hören, was große Künſtler,
Dichter, Denker und Redner ihrem Volke zu
ſagen hatten. Hier fühlte man ſich als ein
durch gemeinſame Sprache, Sitte und hohe
Kultur vor den umwohnenden Volkern, die
man wegwerfend Barbaren nannte, aus
gezeichnetes Volk. So groß war das Anſehen
dieſer Spiele, daß ſogar die durch ewige
Fehden zerriſſenen griechiſchen Stadt- Staaten
drei Monate lang, dem Feſt zu Ehren, die
Waffen ruhen ließen. Und dieſer Gottesfriede
wurde nach der Ueberlieferung ſtreng gehalten.

Dann ein Fest der Völker
Als 1894 der franzöſiſche Baron Cuber

t in ſeine Zeitgenoſſen mit dem Plane über
raſchte, die Olympiſchen Spiele im modernen
Gewande zu erneuern, fand er nicht nur bei
den Sportlern der ganzen Welt, ſondern auch
bei den zahlreichen Freunden des klaſſiſchen
Altertums begeiſterte Zuſtimmung.

Bereits 1896 konnten in Athen, im neu
erſtandenen Marmor-Stadion, die erſten
Olympiſchen Spiele der Neuzeit mit großem
Erfolge durchgeführt werden.

Zehn Spiele dieſer Reihe haben wir be
reits erlebt und das elfte ſoll im kommenden
Jahre in Berlin ſtattfinden. Beinghe jedes
mal wurden hinterher die Spiele aus den ver
ſchiedenſten Grönden totgeſagt, aber immer

wieder hat der olympiſche Gedanke ſeine Le
benskraft erneut bewieſen.

Zugeben müſſen wir aber, daß bisher von
dem hohen Sinn, den die Griechen ihrem
Feſt beilegten, nicht allzuviel zu merken ge
weſen iſt. Die Weltolympien waren nicht viel
mehr als beſonders großartige, reine Sport
feſt e. Zwar wurde 1928 in Amſterdam
ein Verſuch gemacht, mit den Kämpfen im
Stadion auch Wettbewerbe in den
Künſten zu verbinden. Der Erfolg war
äußerſt gering. Dieſe muſiſchen Wettkämpfe
verſchwanden neben den rein ſportlichen faſt
vollſtändig. Der Verſuch wurde 1932 in Los
Angeles wiederholt. Trotzdem wird nur
wenigen bekannt ſein, daß der Münchener
Bergſteiger Bauer für ſein Buch „Jm
Kampf um den Himalaya“ eine gol-dene Medaille erhielt.

1936 wird nun der Verſuch gemacht wer-
den, die Spiele im griechiſchen Sinne durch
muſiſche Wettkämpfe über das bisherige Ni
veau herauszuheben.

Was hat nun das Weltolympia
1936 für uns Deutſche zu bedeuten

Zunächſt einmal iſt es etwas Großes, daß
alle Völker der Erde die gleichen Sport
geſetze anerkennen und den Forderungen einer
allgemeinen Ritterlichkeit ſich fügen. Der
Sport iſt alſo ein verbindendes Element von
ungeheurer Bedeutung.

Unſere deutſchen Vertreter und Zuſchauer
werden zwar willig beſſere Leiſtungen an
derer anerkennen, aber doch mit heißem Her
zen Deutſchland den Sieg wünſchen. Die
olympiſchen Spiele ſind daher ebenſo eine
Kernprobe für nationale Tat, wie ſie gleich
zeitig ein Bekenntnis darſtellen, daß zur
Menſchheitskultur Körperkultur gehört. Dem-
nach iſt der Sport, der in Berlin gezeigt
werden wird, ſowohl international beſtimmt
als auch national begründet.

Außer den Wettkämpfen nach internatio
nalen Regeln werden die einzelnen Länder
aber auch in Vorführungen ihre eigene
Art zum Ausdruck bringen.

Auf dieſe Aufführungen müſſen wir den
allergrößten Wert legen, denn ob es uns
vergönnt iſt, olympiſche Siege zu erringen,
ſteht noch dahin.

Das Berliner Feſt iſt aber für uns
Deutſche eine einzigartige Gelegenheit, den
fremden Beſuchern unſere deutſche Art von
einer Seite zu zeigen, die ſie wahrſcheinlich
noch nicht kennen. Denn unſer Bild iſt im
Spiegel der Welt zur Zeit arg geſchwäzt.
Dazu kommt, daß die olympiſchen Spiele
wahrſcheinlich für eine lange Reihe von
Jahren nicht wieder nach Europa fallen wer
den und darum heißt es für uns, die Zeit
zu nützen, ſolange Deutſchland imFene runtt des Weltintereſſes

eh t.

Non die Werbeworte on die Front
Noch cler Reſchswoche

Die Reichswerbewoche für Turnen und
Sport, dieſer Großangriff auf alle diejenigen,
die noch nicht gemerkt haben, was für ein
Segen ein geſunder und kräftiger Körper iſt,
iſt vorüber, nun heißt es Werbewarte an
die Front!

Das mag manchem als ein Widerſinn er
ſcheinen, denn die Werbewarte waren ja
wochenlang aufs äußerſte in ihre Arbeit ein
geſpannt. And doch iſt es richtig! Soll die
im ganzen Reich durchgeführte Werbeaktion
wirklich von bleibendem Erfolg ſein, dann
gilt es, durch Kleinarbeit zu ſichern und
zu erhalten, was durch die große Werbe-
trommel der Gemeinſchaft der Leibesübungen
Treibenden zugeführt worden iſt oder ſich
wenigſtens mit dem Gedanken dazu auf Grund
der Generalwerbung beſchäftigt. Alle dieſe
und das wird die Mehrzahl ſein, die inner
lich nicht abgeneigt ſind, an einem Kurſus von
„Kraft durch Freude“ teilzunehmen oder
einem Verein des Reichsbundes für
Leibesübungen beizutreten, die aber
noch nicht den letzten Schritt dazu tun und,
wenn man dieſem Entſchluß nicht nachhilft,
ihn wahrſcheinlich gar nicht ausführen, müſſen
endgültig gewonnen werden. Das iſt in erſter
Linie Sache der Vereins Werbewarte
und der Vereine ſelbſt.

Wie oft kommt es noch vor wenn nicht
gar, daß ein Verein überhaupt keinen Werbe
wart hat, daß man für dieſen wichtigen
Poſten irgend jemand nimmt, der ſich
nach vielem Drängen endlich dazu bereit fin
det oder der gar keine beſondere Eignung dazu
hat. Aehnlich iſt es ja mit dem Poſten des
Preſſewarts, deſſen Tätigkeit auf gleichem Ge
biet liegt und u. U. ſich überhaupt mit dem
Amt des Werbewarts verbinden läßt. Man
merkt es Vereinsveranſtaltungen ſehr bald an,
ob ſie ſorgfältig vorbereitet und durchgeführt
worden ſind, und ob, wenn dies der Fall iſt,
der Verein die Werbung durch eine ſolche Ver
anſtaltung richtig auszunutzen verſteht.

Bei allem aber, was man tut, bedenke man
das eine: außer der techniſch einwandfreien
Ausgeſtaltung von Vorführungen iſt das Wich
tigſte der innere Geiſt, der das Ganze
tragen muß; er iſt der beſte Künder und
Werber zugleich.

Schießsport
Halliſcher Schützenbund und PSV ſiegten

Jm Rahmen der ReichsSportwoche fand
der zweite Mannſchafts-Wettkampf um die
Stadtmeiſterſchaft von Halle im
Kleinkaliberſchießen ſtatt.

Zum Kampfe waren fünf Vereine ange
treten, die in zwei Gruppen eingeteilt waren.
Jn Gruppe A war der Halliſche Schützen
bund mit 2832 Ringen gegen die Kleinkaliber
Schützenvereine Halle VII mit 2690 und Halle
III mit 2520 Ringen ſiegreich. Jn Gruppe B
ſtanden ſich der Polizei-Sportverein
und der Kleinkaliber-Schützenverien Halle XI
gegenüber. PSV konnte mit 2896 gegen 2377
den Kampf zu ſeinen Gunſten entſcheiden

n

Kreismeiſterſchaftskämpfe im Schützenbund

Die während des ganzen Monats Mai ſich
hinziehenden Kreismeiſterſchaftskämpfe um die
Erringung der Deutſchen Bundesmeiſterſchaft
ſind jetzt zum Abſchluß gelangt. An der Aus
tragung dieſer Kämpfe waren alle vier hie

beginnt die Kleindrbeit

ſigen Schützengeſellſchaften des Deutſchen
Schützenbundes beteiligt. Jede Schützengeſell
ſchaft ſtellte zu dieſen Kämpfen je eine Vierer
mannſchaft für Großkaliber und je eine
Fünfermannſchaft für Kleinkaliber.

Aus dieſen Kämpfen ging in beiden Grup
pen die Giebichenſteiner Schützen
gilde mit ganz hervorragenden Leiſtungen
als Sieger hervor. Jhre Mannſchaft exrang
im Großkaliber-Wettkampf 3534 und im Klein
kaliberWettkampf 3218 Ringe. Dieſe ganz
außerordentliche Leiſtung hatte zur Folge, daß
die anderen Teilnehmer erſt in größerem Ab
ſtande folgten. Es errangen im Großkaliber
Wettkampf Halleſcher Schützenbund 3384, Neu
markt Schützengeſellſchaft 3125 und die Glau
chaiſche Schützengeſellſchaft 3105 Ringe. Jm
Kleinkaliber-Wettkampf: Halleſcher Schützen
bund 3071, Glauchaiſche Schützengeſellſchaft
2954 und die Neumarkt- Schützengeſellſchaft
2728 Ringe. Die Kreismeiſter treten nunmehr
zum Bezirkswettkampf an.

Wacker Borussid
Morgen, Mittwoch 19 Uhr, treffen

ſich die beiden halliſchen Mannſchaften auf dem
Wackerplatz im Fußball-Geſellſchaftsſpiel. Die
Boruſſen haben ihre Elf neu zuſammengeſtellt
und wollen dieſe gegen einen ſtärkeren Geg
ner erproben. Mit welchem Erfolg, wird die
obige Begegnung, die ſchon immer im halli
ſchen Fußballſport zu den intereſſanteſten
Paarungen zählt, zeigen müſſen.

Coburg ist gerösfef
Die Vorbereitungen für die 75-Jahtder Deutſchen Turnerſchaft zu Pfingett

Coburg ſind ſo gut wie beendet. Am i
woch dieſer Woche werden die erſten un
nehmer, Leiter und Kampfrichter, in teil.
Gründungsſtätte der DT eintreffen. Der der
rer der Deutſchen Turnerſchaft, Reichs üh
führer von Tſchammer und Oſten, hat den
ſicht, ſpäteſtens am Freitag nach Cobur b.
kommen. Der Coburger Anger, auf den zu
75 Jahren das 1. Deutſche Turn und Je
feſt ſtattfand, glich noch vor mehreren War
einer mehr oder weniger unebenen Wie
fläche. Jetzt erhebt ſich hier eine Haupttribig
die allein 4200 Sitplahe faht. 21000 v
ſind im ganzen geſchaffen worden. Zwar We
immer noch fleißig gezimmert, aber ſchon e
kennt man ein kleines Reichsſportfeld. n
den Deutſchen Turntag, der ja bekanntlich im
Rahmen der Erinnerungsfeier abgehalten
wird, liegen die Tätigkeitsberichte der ach
warte der DT vor und ſind bereits vom Füh
rerrat der DT für die Tagung zuſammg
eſtellt worden. Rund 1800 Wettkämpferßahen ſich gemeldet. Jmmer weitere Nach

meldungen laufen ein. Da aber die Melde
friſt für Coburg bereits verſtrichen iſt teilt
Oberturnwart Steding in einer Nachricht an
die Turnvereine mit, daß Nachmeldungen für
Einzelwettkämpfer und Jugendmannſchaften
nicht mehr angenommen werden können.

Mittelgebirgsfahrt beginnt
Jn Friedrichsroda herrſchte am Montag

Großbetrieb, wie man ihn in dem gewiß
ſporkgewohnten thüringiſchen Kurort noch nie
miterlebte. Auf den Straßen und Plätzen
überall ein haſtiges Treiben, die Motoren
werkſtätten und Tankſtellen hatten alle Hände
voll zu tun. Jmmer mehr und mehr Räder
trafen zur Teilnahme an der Drei- Tage
Mittelgebirgsfahrt ein und wurden
zum großen Start hergerichtet.

Das Wetter ſcheint der Veranſtaltung nicht
gerade günſtig geſonnen, es regnete in Strö
men, ſo daß ſich die Fahrtleitung ſchon ent
ſchloſſen hat, für die erſte Tagesſchleife die
ſogenannten „Regenſollzeiten“ in Kraft z
ſetzen, die durchweg niedrigere Stundendurhh
ſchnitte geſtatten.

Von den 339 gemeldeten Fahrzeugen
es waren noch eine Reihe von Nachmeldun-
gen eingegangen wurden mit Ausnahme
von drei Seitenwagenmaſchinen alle abge
nommen.

Bereits um 4.31 Uhr wird am Diens
das erſte Fahrzeug auf die Strecke geſchi
und um 8.40 Uhr wird der letzte Fahrer d
Startplatz verlaſſen haben. Der erſte Fa
tag führt in die Rhön, wo neben ein
Findigkeitsprüfung auch eine Bergprüfung an
Himmelsdankberg zu erledigen iſt.

Amadfeur-Boxmeisferschoften
Die deutſchen AmateurBoxmeiſterſchaften

werden auf Anordnung des Reichsſportführer
eng wie bei den Olympiſchen Spielen in der
Halle entſchieden. Als Kampfſtätte wurde der
Berliner Sportpalaſt gewählt, wo bereits am
6. Auguſt die Vorkämpfe beginnen. Die End
runden ſind für den 9. Auguſt vorgeſehen.

Thil bleibt Weltmeiſter
Jn Madrid wurde im Freiluftring der

Stierkampfareng vor 25 000 Zuſchauern die
Weltmeiſterſchaft im Mittelgewichts
boxen zur Entſcheidung gebracht. Der
Franzoſe Marcell Thil verteidigte ſeinen
Titel durch einen Punktſieg über den ſpan
ſchen Herausforderer Jgnacio Arag erneu
erfolgreich.

Einheitfliche Klassen ordnung im Fechfsport

Bevor das Fechten im Deutſchen Reichs
bund für Leibesübungen zu einer Fachgruppe
zuſammengefaßt wurde, war die Klaſſeneintei
lung in den Fechtverbänden Deutſch
lands nicht ein heitlich. Während der
Deutſche Fechterbund Junioren und
Senioren kannte und „Meiſter“ ermittelte,
hatte der Fechter- Verband der Deutſchen
Turnerſchaft ſeine Anhänger in Anfän
ger, Jungmannen, Altmannen, GauSonder
klaſſe und Sonderklaſſe der DT eingeteilt und
ermittelte gleichfalls die Meiſter in den ein
zelnen Waffen.

Das nunmehrige Fachamt Fechten des
Deutſchen Reichsbundes für Leibesuübungen hat
eine Neueinteilung vorgenommen und
fünf Klaſſen aufgeſtellt. Danach gibt es eine
Anfänger, eine Kreis, eine Bezirks, eine
Gau und eine Reichsklaſſe.

Die Anfängerklaſſe umfaßt alle fechteriſchen
Neulinge, die, um in die Kreisklaſſe aufzu
rücken, eine Prüfung abzulegen haben, zu der
die Vereine nur gewiſſenhaft vorbereitete
Fechter und Fechterinnen ſtellen dürfen. Jn
dieſer Prüfung, die ſowohl Theorie als auch
Praxis umfaßt, wird Wiſſen und Können nach
Punkten bewertet. Jn den anderen Klaſſen
werden um den Aufſtieg in die höheren
Klaſſen lediglich Treffergefechte ausgetragen
Jn dem Ausſcheidungsfechten der Gauklaſſe
bilden die Teilnehmer der Endrunde die
„Gauſonderklaſſe“ und die Sieger in

dieſen Kämpfen erhalten die Bezeichnung
„Gaubeſter“ des Jahres.Nach einem beſtimmten Verteilun sſgnſe

kämpfen alljährlich die Beſten der et
klaſſe um die Deutſche Meiſterſä ges
Die Schlußrundenteilnehmer dieſer für
ſchaftskämpfe bilden die Reichsſonderklaſ jeder
das betreffende Jahr, und der Beſte v dent
Waffe darf ſich für das jeweilige Jahren
ſcher Florett oder Säbel oder
meiſter nennen

m K*Z

Amtliche Bekonnfmachongen
Kreis Saale, Amt A (Handball) am e

1. Betr. Abrechnung aus den er um d
Ehrenpreis der „MNZ“. Aus den Spie
Ehrenpreis der MNZ“ haben folgende aber de
Gau abzuführen bzw. den Nachweis ung (16,76 x
ſandten Betrag zu bringen: TSV e es M),
Ammendorf 1910 (0,45 GTV ge V Stedten
Weiſe (1,50 Thd Schraplau 026
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auch ſei,

Ein Kamerad von der Abteilung 1/143 ſchreibt uns:
Fünfzig Mann ſind wir und jeden Morgen

narſchieren wir. Die Geiſel bei Kötzſchen und
Feung iſt unſer Ziel.
Wir Jungen haben uns auf Befehl des

gührers im Arbeitsdienſt zuſammengefunden,
in unter uns die Kameradſchaft zu pflegen
ind dem Staat zu helfen, die Arbeiten zu
vollenden, die der große Preußenkönig begann
ind die die vergangenen Regierungen ver
n fortzuführen. 250 000 Mann haben
ten Arbeitsplatz älteren Volksgenoſſen frei
i und dienen. Wir arbeiten nicht um
es Lohnes Willen, ſondern, weil wir wiſſen,

Iß wir dem Staat und damit dem geſamten
Polke helfen. So kommt es auch, daß alle, die

s begegnen auf unſerm Marſch, uns immer
r fröhlich und luſtig ſehen. Die Fenſter

auf und alle freuen ſich, wenn wir
ngen:

„Unſer Lager, das iſt prächtig, unſer Lager iſt
famos,

Ja, da werden die Freiwill'gen in dem Geiſel
ſchlamme groß.“

Und dann gehts an die Arbeit. Wer es
Jungbauer oder Student, Führer

Sprengung von Baumstumpen
oder

ihts trennt
ſth haben ſie geeint.

däd

ne drohen die Geiſel wieder in Ord
tig b bringen, aber ſie hätten nie Verſtänd
ün wt der damaligen Regierung gefunden.

ren dann, was wir ja alle ſelbſt
iihte es unſer Gauarbeitsführer Simon
äng ſett fertig, daß hier der Arbeitsdienſt
ſſenſhafe e Jm Auftrage der Geiſel
e ſt erfolgte dann im April 1933
hingsloſe Spatenſtich. die

umſichtigen Ge
Keil- Halle ging

Sag
zieiht ment durch die Aue gemacht. Jſt da
hilft die aufgefallen, wie verrohrt und

ie Wieſen waren, und wie in

DIE NEUE ZEIT

Durchstich von der neuen zur alten Geisel

der Nationalſozialiſtiſche Arbeits
dienſt ſetzt ſich ein Kulkurdenkmal

manchem Jahre das Waſſer gar nicht abfloß?
Für die Bauern war dieſes Land vollſtändig
unbrauchbar. Wertvoller Boden lag brach und
ging dem allgemeinen Volksvermögen verloren.

Hier fanden wir eine dankbare Aufgabe.
Schwer war ſie, verdammt ſchwer, aber wir
taten ſie gern. Oft haben wir aber ſo im
Stillen geflucht, wenn uns der Schneeſturm
um die Ohren pfiff und wir bis an die Knie
im Schlamm ſtanden, oder wenn uns die Sonne
unbarmherzig auf den Buckel brannte und uns
der Schweiß herunterlief.

Wir haben die Geiſel auf einer Strecke
von 2,8 Kilometer auf die Hälfte
verkürzt, alſo die vielen Windungen ab
geſchnitten und das Bett gerade gelegt. Da

mußten wir natürlich eine Menge Hinderniſſe
überwinden. Einmal war der Boden ſo grund
los, daß wir Pfähle von 4 Meter Länge
ſchlagen mußten, an anderen Stellen haben
wir tagelang nur geſprengt und gerodet, dann
verſchüttete Triebſand das fertige Bett, dann
wieder mußten wir durch Wurzeln und Steine
hindurch. 600 Meter des Laufes war der
Boden ſo locker, daß Pfähle geſchlagen werden
mußten. Und das alles mit nur behelfs-
mäßigem Material. Unter fachmänniſcher
Führung ging die Arbeit aber immer glatt
weiter. Dipl.Jng. Klug erſchien von Zeit
zu Zeit auf der Bauſtelle, um in Zuſammen
arbeit mit Unterfeldmeiſter Watermann
die ſchwierigen techniſchen r e zu
regeln. Durch die Arbeit des Vermeſſungs
beamten Stoye wurden manche Schwierig-
keiten überbrückt.

Auch nach den ſchwerſten Anſtrengungen
war die Stimmung immer tadellos. Beim
Frühſtück ſaßen wir alle zuſammen in der
Baubude oder draußen auf der Wieſe und
ließen es uns ſchmecken. Oft haben uns die
Bauern in herzlicher Art verwöhnt. Jm letzten
Sommer ſind wohl einige Ganper Obſt von
uns verdrückt worden. anze Bautrupps
haben ein Frühſtück gekriegt und dann auf
dem Hofe ein paar friſche Lieder geſungen.
Wenn der Arbeitsdienſt kam, war Stimmung.
Jeder freute ſich über uns.

Die Bauern haben gemerkt, daß wir nicht
nur arbeiten, um etwas zu tun zu haben,
ſondern, daß wir auch nutzbringende
Arbeit leiſten. Schon in dieſem Jahre ſteht
auf den Wieſen fettes Gras und es kann ſchon
dort geerntet werden, wo ſeit Jahrzehnten
nichts zu holen war. Der Waſſerſpiegel der
Geiſel iſt geſenkt und das überflüſſige Waſſer
iſt beſeitigt worden.

Und am Mittag marſchieren wir dann zu
rück ins Lager, wo nach einem kräftigen Mit
tageſſen dafür geſorgt wird, daß wir geiſtig
und körperlich geſchult werden und abends die
nötige Bettſchwere haben.

Die nationalſozialiſtiſche Revolution war
ein ſiegreicher Kampf um eine neue
Stellung zu Staat, Wirtſchaftund Kulkur. Getragen wurde dieſe Revo
lution von einem jugendlich kämpferiſchen
Geiſt, und wir Jungen im Arbeitsdienſt müſſen
und wollen dafür ſorgen, daß dieſer Geiſt bis
in die letzten Ecken unſeres Lebens
vorgetragen wird.

Hier, an der Geiſel, haben wir angefangen
dieſen Geiſt in die Tat um zuſetzen.
Ende Juni dieſes Jahres iſt die Arbeit an
der Geiſel beendet. Wir ſind ſtolz darauf, daß
wir mitarbeiten durften, dem Bauern und da
mit der Allgemeinheit ein Stück Boden und
ſo auch ein Vermögen zu geben.

„Verſchacherung deutſchen Volksbodens
an Juden iſt unſitklich“

Ein vorbiſdlicher Spruch des Oberlandesgqerichtes Naumburg

Das in Deutſchland geltende Recht hat
jahrhundertelang eine zunehmende Verfrem-
dung über ſich ergehen laſſen müſſen. Ueber
ein Jahrzehnt der Zeit vor der Machtüber
nahme des deutſchen Staates durch Adolf
Hitler haben artfremde Kräfte bewußt an der
ſyſtematiſchen Entdeutſchung unſeres Rechts
gearbeitet. Das heißt: unſere deutſchen
Juriſten ſind ein Leben lang in einer abſtrak-
ten und blutleeren Welt erzogen worden, und
dieſem Umſtande iſt die vielfache Volksfremd
heit des Rechts und die Lebensfremdheit des
Richtertums zu verdanken.

Es iſt jedenfalls klar, daß die Revolution
des Rechts als Teilerſcheinung der politiſchen
Revolution des Nationalſozialismus die
Schatten einer jahrhundertealten Ueberliefe-
rung nicht ſo ſchnell zu verſcheuchen vermochte,
wie dies an und für ſich wünſchenswert ge
weſen wäre. So kommt es, ohne daß dies das
Zeichen eines allgemeinen Mißtrauens gegen
die deutſche Juſtiz bedeutete, daß die Oeffent
lichkeit zuweilen Anlaß hatte, an richterlichen
Entſcheidungen Kritik zu üben, die das gel-
tende Recht nicht den nationalſozialiſtiſchen
Grundſätzen entſprechend anzuwenden ver-
ſtanden hatten. Das Recht zur Kritik legt
aber auch die Verpflichtung auf, die vielen
mutigen und ſchönen Entſcheidungen mit Nach
druck herauszuſtellen, welche dem Geiſte unſerer
Bewegung beſonders entſprechen.

Ein ſolcher Anlaß bietet ſich diesmal durch
ein Urteil des Oberlandesgerichts
in Naumburg, welches die Ausführung
eines unbeſtritten gültigen Vertrages inſofern
für unzuläſſig erklärte, als ſie gegen die
Belange der Volks gemeinſchaft
verſtößt. Wie erinnerlich, gibt es einen Para
graphen im geltenden Bürgerlichen Geſetzbuch,
der einen Vertragspartner berechtigt, die ver
tragliche Leiſtung dan zu verweigern, wenn
ſie gegen „Treu und Glauben ver-ſt ößt 242). Was Treu und Glauben iſt,
beſtimmt ſich nach dem Geiſte der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung. Danach muß
als gegen Treu und Glauben verſtoßend ange
ſehen werden, was zum Schaden der Volks
gemeinſchaft gereichen würde. Das entſpricht
dem Fundamentalſatz des national
ſozialiſtiſchen Rechtsdenkens: Recht iſt, was
dem Volke nützt, Unrecht, was ihm
ſchadet!

Die Entſcheidung des Oberlandesgerichts
Naumburg, die in Heft 9 der „Deutſchen
Juriſten-Zeitung“ mitgeteilt wird, lag folgen
der Sachverhalt zugrunde

Eine unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehende
Verſicherungsgeſellſchaft hatte im Jahre 1932
mit einem tſchechiſchen Juden einen
Beleihungsvertrag geſchloſſen, der im Effekt
darauf hinauslief, daß deutſche Grund
ſt ücke in ausländiſchen Beſitz kamen.
Die Einzelheiten des komplizierten wirtſchaft
lichen Vorgangs bedürfen keiner eingehenden
Darſtellung, da es weſentlich auf den Endeffekt
ankommt. Jm April 1933 bat die Verſiche
rungsgeſellſchaft den tſchechiſchen Juden, ihr in
Zukunft nur noch ſolche Grundſtücke zur Be
leihung vorzuſchlagen, deren Eigentümer
nichtjüdiſcheReichsdeutſche ſeien. An
dieſe Bitte ſtörte ſich der Jude nicht, ſondern
er beantragte im Juni 1933 bei der Geſell
ſchaft die Beleihung eines von einem gali
ziſchen Juden aus Lemberg erſteiger
ten deutſchen ſtädtiſchen Grundſtücks. Die Geſell
ſchaft lehnte das ab. Sie lehnte die Beleihung
auch in einem anderen Falle ab, wo das
Grundſtück einem jüdiſchen Bankier aus Krakau
gehörte.

Der tſchechiſche Jude verklagte daraufhin
die Verſicherungsgeſellſchaft auf Schadenserſatz.
Die Geſellſchaft dürfe die Hergabe von Dar-
lehn nicht davon abhängig machen, daß die
Eigentümer der zu beleihenden Grundſtücke
ariſche Reichsdeutſche ſeien. Dagegen machte die
Beklagte geltend, „es könne ihr nicht zugemutet
werden, jüdiſchen Ausländern die Erſteigerung
deutſchen Grundbeſitzes durch die Hergabe von
Darlehn zu ermöglichen“. Auf dieſen Stand
punkt hat ſich auch das Oberlandes
gericht geſtellt und folgendes ausgeführt:

„Nach nationalſozialiſtiſcher Rechtsauffaſſung
unterliegt der heimiſche Grund und Boden
nicht mehr uneingeſchränkter Verfügungsmacht
des Eigentümers. Der inländiſche Grundbeſitz
iſt ein weſentlicher Teil des deutſchen
Volksvermögens und darf den privaten
Belangen eigenſüchtiger Spekulanten nicht
preisgegeben werden.

Mit Fug ſtellt gerade die Beklagte, die unter
ſtaatlicher Aufſicht nicht unerhebliche Teile
deutſchen Volksgutes treuhänderiſch verwaltet,
das Jntereſſe der Volksgeſamtheit mit dem
Hinweis in den Vordergrund, daß ſie in
beſonderem Maße verpflichtet ſei, die leitenden
Geſichtspunkte der zum Durchbruch gelangenden
ſtaatlichen und völkiſchen Wirtſchaftsfuührung
zu beachten.

Das iſt richtig. Es gibt keine unpolitiſche
Wirtſchaft. Gerade in der Wirtſchaft gilt der
Satz, daß Gemeinnutz vor Eigennutz gehe.

Erholungsheim des Arbeitsdankes auf Borkum

Pimpfe ſenden im Rundfunk
Wenn ſo ne richtige Jungvolkſendung

ſteigt dann kracht's. So ganz einfach, wie
ſich das anhört, iſt es nun auch nicht. Nicht
bloß die Sendung ſelbſt gehört dazu, ſondern
noch verſchiedenes Drum und Dran.

Aeußerſte Ruhe! Huſten und Zwiſchen
rufe verboten! Sich als „Sendeleiter“
fühlen iſt nicht erlaubt! Abwarten bis die
geheimnisvollen Signale zum Beginn der

endung gegeben werden! Nießpulver
ſtreuen „polizeilich verboten!“ Das Führen
von Stecknadeln zur „Erzeugung von be
ſtimmten Geräuſchen“ nicht geſtattet! Son-
dergrüße an Tanten und ähnliche Jnſtitutionen
haben zu unterbleiben!

Jungzug Teja riß ſich ordentlich zu
ſammen, um gemäß dem von der Sendeleitung
„verſchriebenen Rezept“ zu handeln.

Fünf Minuten waren noch bis zum Beginm
der Sendung. Vorher war noch mal alles von
Anfang bis Ende durchgepaukt worden. Fünf
Minuten ungeduldiges Warten. ge
meines Volksgemurmel. Jeder verſetzt ſich
ſchnell noch mal in die Haut des Herrw
Sendeleiters perſönlich und brüllt ſeinen Pri-
vatſender in das „leider“ noch nicht einge-
ſchaltete Mikrophon.

Wir bringen in unſerer Sendereihe
„Staatspolitiſche Schulung“, eine Singſtunde
„Wir ſingen mit dem Jungvolk.“

Die Sendung rollte. Buffi ſagte den Text
des Liedes jedesmal mit einer ſolchen Sicher-
heit und Ruhe an, als wäre er ſchon ein „er-
fahrener Rundfunkmann“. Hans blies ſeine
Soloſtellen mit der Fanfare einfach ſauber.
Sonſt war ihm doch immer die Spucke ins
Mundſtück geraten warum denn nun bloß
heute nicht? Der Fanfarenzug legte ein paar
zackige Fanfarenmärſche hin, daß das Mikro
phon nur ſo bebte und die Aetherwellen
dumme Geſichter ſchnitten. Und dann die
übrige Meute. So begeiſtert haben ſie noch
nie geſungen. Sie ſangen ja diesmal auch für
all ihre Kameraden, die jetzt am Rundfunk
gerät im Heim, ja ſogar in der Schule, die

endung abhörten, und halfen ſomit tauſen
den Kameraden eine einheitliche Richtung auf
dem Gebiet des Singens zu geben.

Leider können noch nicht alle Kameraden
an den Sendungen teilhaben, da ihnen dazu
das nötige Rundfunkgerät fehlt. Jmmer und
immer wieder bitten wir die Volksgenoſſen,
uns bei der Beſchaffung der Rundfunkgeräte
zu unterſtützen.

Die Zeit war um. Schade, jetzt am
Schluß war es doch gerade am beſten geweſen!

Na, das nächſte Mal ſind wir beſtimmt
wieder dabei alſo tröſten wir uns.

Karl verſicherte, er würde für das nächſte
Mal aus dem Nähkaſten ſeiner Mutter be
ſtimmt eine Schachtel Stecknadeln „organi-
ſieren“ und Werner verſprach, unter keinen
Umſtänden „wirkungsvolles“ Nießpulver zu
vergeſſen. Sie meinten die ganze Sache
wäre ja noch viel zu ruhig geweſen. Au
backe! R. Schierioth.

Partetamtliche
Bekanntmachungen

Der Gauſchahzmeiſter:

Es gingen verloren:
Das große Ehrenzeichen des Pg. ritzReichardt, Mitgl.-Nr. 17421, Og. gen

burg.
Das kleine Ehrenzeichen des Pg. Willi

Schaaf, Mitgl.Nr. 15 778, Og. Landsberg.
Das Mitgliedsbuch des Pg. Erich Zimmer

mann, Mitgl.-Nr. 994000, Og. Siersleben.
Die Mitgliedskarte des Pg. Alfred Schla

di tz, Mitgl.-Nr. 777 018, Og. Halle.
Die Mitgliedskarte des Pg. Fritz Petzold,

Mitgl.Nr. 1715 192, Og. Weißenfels.
Die Mitgliedskarte des Pg. Max Gor

gas jun., Mitgl.Nr. 1046 702, Og. Dölau.
Vor Mißbrauch wird gewarnt.
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Viel Lärm in USA
Die Wirtſchaft der Vereinigten Staten ſteht

vor ſchweren Erſchütterungen. Rooſevelt,
der Präſident der nord amerikaniſchen Union,
mußte einen Urteilsſpruch des Oberſten
Bundesgerichtshofs in Waſhington hinnehmen,
durch den ſeine geſamte Geſetzgebung des wirt
ſchaftlichen Wiederaufbaues für verfaſſungs
widrig erklärt wurde. Durch die „National
Recovery Acts“ (NRA) plante Rooſevelt, das
Land mit einer neuen „prosperity“, einer
wirtſchaftlichen Hochblüte, zu beglücken. Er
hatte richtig erkannt, daß eine Wirtſchaft, die
lediglich ihren Sonderintereſſen zu dienen ge
willt iſt, niemals kraft eigenen Entſchluſſes
die ſchwere Kriſe überwinden kann, die auch
die Vereinigten Staaten nicht verſchont hat.
Vor etwa 2 Jahren war ein Höhepunkt dieſer
Notlage des amerikaniſchen Volkes erreicht
worden, die dringend entſchloſſenes Handeln
erforderte. Allein die Zahl der Erwerbsloſen
betrug damals etwa 10 Proz. der geſamten
Bevölkerungsziffer von 120 Millionen Men
ſchen. Unter den Farmern herrſchte eine un
geheure Ueberſchuldung des landwirtſchaſt
lichen Beſitzes, die im weſentlichen auf das
niedrige Preisniveau der Agrarprodukte zu
rückzuführen war. Jnfolge dieſer Mißſtände
hatte die Kaufkraft in beängſtigendem Maße
nachgelaſſen. Da es dem Bauern und dem
Arbeiter ſchlecht ging, wurden auch Handel
und Handwerk in Mitleidenſchaft gezogen.
So folgte ein Uebel dem anderen. Amerika
ſtand vor einem wirtſchaftlichen Abgrund.

Rooſevelt griff ſchließlich mit ſtarker Fauſt
durch. Er ſchuf eine gewaltige Sondergeſetz
gebung, die ihm tiefe Eingriffsmöglichkeiten
in die Wirtſchaft gab. Damit bezweckte

Ein Bild des Anstiegs
Der Abschluß der Vereinigten Glanzstoff- Fabriken AG.

Die Geſellſchaft legt ihren Geſchäftsbericht
für 1934 vor. Danach ſetzte ſich im Berichtsjahr
die günſtige Entwicklung des Binnenmarktes
fort. Durch die Kontingentierung der Kunſt
ſeideneinfuhr und die Beſchränkung der Ein
fuhr ausländiſcher Textilſtoffe ergab ſich für
die deutſche Kunſtſeideninduſtrie die Möglich
keit beſſerer Beſchäftigung. Der Geſamtabſatz
an Viscoſe-Kunſtſeide in Deutſchland ſtieg
im Jahre 1934 im Vergleich zum Vorjahr um
40,3 v. H., die Erzeugung der Glanzſtoffwerke
erhöhte ſich um 56,7 v. H. Die Geſellſchaft
konnte nicht nur die erhöhte Erzeugung ab-
ſetzen, ſondern auch die Lagerbeſtände
gegenüber dem Beſtand zu Anfang des Jahres
um etwa zwei Drittel verringern. Dieſe
Umſtände rechtfertigten es, die vorhandene
Kapazität der Anlagen zu vergrößern. Da in
allen Werken noch ſehr erhebliche Beſtandteile
an unausgenutzten Gebäuden, chemiſchen und
Energieanlagen vorhanden waren, war es
möglich die Erweiterungen an Spinn
maſchinen und Textilanlagen mit einem relativ
geringen finanziellen Aufwand durchzuführen.
Unterſtützt wurde dieſes Beſtreben dadurch,
daß die Geſellſchaft im Laufe des Jahres 1934
in allen Werken die techniſch auch notwendige
durchgehende Arbeitszeit einführte.
Das Erweiterungsprogramm konnte bis zum
Jahresende naturgemäß noch nicht vollſtändig
abgewickelt werden. Auch die bis jetzt im lau

dem Rohgewinn iſt zur Vornahme dieſer Ab
ſchreibungen das Wertberichtigungskonto für
Beteiligungen und ihnen gleichſtehende En
gagements beſtimmungsgemäß mit einem An
teil von 2,85 Mill. herangezogen worden.
Die auf USA- Dollar lautenden Werte
auf beiden Seiten der Bilanz ſind unver-
ändert zum Goldkurs eingeſetzt, was damit
begründet wird, daß die Forderungen in die
ſer Währung weſentlich hinter den Schuldver
pflichtungen zurückbleiben. Ueber die Haupt
beteiligungen iſt zu erwähnen, daß die
Glanzſtoff-Courtaulds G. m. b. H., die J. P.
Bemberg AG. die Erſte Oeſterreichiſche Glanz
ſtoff-Fabrik AG., St. Pölten, die Böhmiſche
Glanzſtoff-Fabrik, Syſtem Elberfeld, Loboſitz,
und die Barmer Maſchinenfabrik AG. zu
friedenſtellend gearbeitet haben. Die
J. P. Bemberg AG. und die Barmer Maſchi-
nenfabrik AG. werden ihren Hauptverſamm
lungen für das Jahr 1934 je 5 v. H. Divi
dende vorſchlagen.

MWIRTSCHAFT VND ARBEIT en
Das Treibstoffproblem

Oberbürgermeiſter Dillgardt (Dburg) hielt als Beauftragter der Reichs
des Amtes für Technit mit etwa 80 namhett
Vertretern der rheiniſchweſtfäliſchen daran
in Duisburg eine Beſprechung über die gn
der Verſorgung der Kraftfahrzeuge mit In
heimiſchen Treibſtoffen ab. hbürgermeiſter Dillgardt gab zunächſt e r
Ueberblick über unſer heutiges Abhängigten
verhältnis von ausländiſchen Lieferungen 05
ſeien für die Einfuhr von Benzin, Benzol W.
Gasöl 270 Mill. 1934 bereits 320 n
an Deviſen ausgegeben worden. 1935 ſei d
her ſchon eine weitere Zunahme um beinahe
90 v. H. eingetreten. Jn den dre r
Monaten des Jahres ſei bereits die doppeltAnzahl Fahrzeuge als in der gleichen Zeit
des Vorjahres zugelaſſen worden.

Wenn die Entwicklung in dieſem Ausmaße
weitergehe, werde bis Ende 1935 mit einem
Treibſtoffverbrauch von faſt 4,8 Mill. Tonnen
gerechnet werden müſſen. Da heute noch etwa
70 v. H. des Treibſtoffes vom Auslande ein
geführt werden, müßten alle Kräfte daran
geſetzt werden, um einheimiſche Treibſtoffe für
den Kraftfahrzeugbetrieb heranzuziehen.

Für die Verſorgung komme Holz und
Kohlengas, Anthrazitmaterial, Kleinkots und
Schwelkoks zur Verwendung in Generatoren
in Frage.

Börsen und Märkte vom 3. Juni
Berliner Effektenbörse: Schwächer Futter 9,50--10,50. Lupinen, blaue 8,50—9,25; do.

gelbe 18,25--14,00. Leinkuchen, Baſ. 37 Proz., ab Ham
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anleihe v. 201 u. 95,00 95,90 Hambg -Stidam. Dpfſch 26,60 27.25 Werſchen Weißenfelſer 97,75 Halleſche Röhrenwertke 78,00 72,50 Ldkrd.-Vank, Halle 68,00 688,00 Uruguay 2.4711
dto. v. 80 I u. II 00 5, 00 INorddeutſcher Lloyd 34,87 25,00 lZeitzer Maſchinen Fabril 118, 25 Lindner, Gottfr. Körbiger Bankverein 78,50 73,50 V. St. von Amerika
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